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Die Vision von ELSA
Das Philosophy Statement

Vision

A just world in which there is respect for 
human dignity and cultural diversity.

Purpose

To contribute to legal education, to foster 
mutual understanding and to promote social 
responsibility of law students and young 
lawyers

Means
To provide opportunities for law students 
and young lawyers to leran about other
cultures and legal systems in a spirit of 
critical dialogue and scientifc co-operation

To assist law studnets and young lawyers to 
be internationally-minded and professionally 
skilled

To encourage law students and young 
lawyers to act for the good of society
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Vorwort des Bundesvorstands 2008/09

Eine Zeitreise mit ELSA

Liebe Leserinnen und Leser, 

wir freuen uns ganz besonders Euch und Ihnen heute 
die Festschrift anlässlich des 20-jährigen Jubiläums von 
ELSA-Deutschland e.V. zu präsentieren.

Für uns –  den Bundesvorstand 2008/2009 –  ist es eine 
große Ehre, aber auch eine Herausforderung in unserem 
Amtsjahr zu den alltäglichen und regelmäßigen Veran-
staltungen auch die 20-Jahrfeier von ELSA-Deutschland 
e.V auszurichten. Da wir nicht nur einen Abend feiern 
möchten, sondern länger auf die letzten 20 Jahre von 
ELSA-Deutschland e.V. zurückblicken wollen, haben 
wir uns entschieden eine Festschrift zu diesem Anlass 
herauszugeben. Wir haben viel Zeit damit aufgebracht 
in den Archiven zu suchen und zu recherchieren. Außer-
dem haben wir mit ELSAnern von damals gesprochen 
und versucht die Erfolgsgeschichte unseres Netzwerkes 
widerzuspiegeln. 

Wir haben uns auf eine Zeitreise begeben: Von den Anfän-
gen, als Jan Willhelm von seinem Auslandsjahr in Wien 
gekommen ist und durch einen Aushang am schwarzen 
Brett an der Universität Heidelberg die ersten ELSAner 
für die Idee ELSA-Bundesrepublik-Deutschland e.V. 
gewonnen hat. Weiter zur Gründungsversammlung in 
Münster, über die ersten erfolgreichen Veranstaltungen 
in den verschiedenen Teilen Deutschlands bis hin zum 
Tagesprogramm von heute. Aber auch über das Wachs-
tum sowie die Höhen und Tiefen von ELSA-Deutsch-
land e.V. soll gesprochen werden: Über das Netzwerk, 
das von 14 Gruppen gegründet wurde und heute auf die 
stolze Zahl von 43 Fakultätsgruppen angewachsen ist.

Diese Jubiläumsschrift berichtet auch von den Men-
schen und Unterstützern, die ELSA schon seit langer 
Zeit begleiten und somit ELSA geprägt haben. Wir wol-
len aufzeigen, wer diese sind und wie sie das Gesicht von 
ELSA-Deutschland e.V. beeinflusst haben.  All das wer-
det Ihr und werden Sie in dieser Festschrift – einer Pu-
blikation der Generationen – finden. Heute reihen wir 

– der Bundesvorstand 2008/2009 – uns als jüngstes 
Glied in die Kette ein und sind stolz darauf, ein Teil der 
Geschichte von ELSA-Deutschland e.V. zu sein. 

Während wir die Jubiläumsschrift erstellt haben, hatten 
wir auch gleichzeitig ein bisschen Nachhilfe in ELSA-
Geschichte. Wir haben viel über historische Generalver-
sammlungen und legendäre Bundesvorstände gelesen, 
waren beeindruckt von den goldenen STEP-Statistiken 
und der Vielzahl der Veranstaltungen der Fakultätsgrup-
pen. Und das Wichtigste, was wir in den letzten Wochen 
festgestellt haben, ist, dass sich ELSA in seinem Cha-
rakter und seiner Vielseitigkeit in den letzten 20 Jahren 
nicht geändert hat.

Wir hoffen, Erinnerungen aufleben lassen zu können, so 
dass der allbekannte „ELSA-Spirit“ erlebt werden kann. 
Ein Gefühl, das einen echten ELSAner einmal packt und 
nie wieder los lässt. 

Nun bleibt uns nur noch Euch und Ihnen eine aufre-
gende Reise in die Vergangenheit und viel Freude beim 
Lesen zu wünschen. 

Stephanie Denowell, Thomas Öller, Jan Moritz Lang, 
Nina-Maria Prantl, Frank Ingenrieth

Bundesvorstand 2008/2009 

v.l.n.r. Frank Ingenrieth, Nina-Maria Prantl, Thomas Öller, 
Stephanie Denowell und Jan Moritz Lang
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FÜR DEN KOPF.
FÜR DEN BAUCH.
Gut zu spüren, dass Nörr Stiefenhofer Lutz als internationale Sozietät mit einer Kultur aus 
Offenheit, Respekt und Vertrauen individuelle Kompetenzen und unternehmerisches 
Handeln fördert und somit beste Voraussetzungen für einen perfekten Karrierestart bietet.

Gut zu wissen, dass Nörr Stiefenhofer Lutz als internationale Sozietät mit Büros an 
13 Standorten und mehr als 450 Berufsträgern, die in allen relevanten Gebieten des Wirt-
schaftsrechts tätig sind, beste Voraussetzungen für einen perfekten Karrierestart bietet.

BERUFSEINSTEIGER, REFERENDARE und PRAKTIKANTEN (m/w)
Mehr Informationen zu den Stellenangeboten und zur Bewerbung: www.noerr.com/karriere
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Seit Beginn aktiv dabei
Folgende Fakultätsgruppen waren bei der Gründungsgeneralversammlung am 
2. Juli 1989 in Münster anwesend.

TÜBINGEN

PASSAU

MANNHEIM

KÖLN

BONN

BAYREUTH

FREIBURG

HEIDELBERG

KIEL

MÜNSTER

BERLIN

GÖTTINGEN

KONSTANZ MÜNCHEN

Die ersten Mitglieder
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Eine Vision wird Wirklichkeit
ELSA hat sich zu der weltweit größten Jurastudentenvereinigung entwickelt 
und trägt zur Völkerständigung und zur juristischen Fortbildung bei.

Am 4. Mai 1981 tra-
fen sich vier Jura-
studenten aus Polen, 
Ungarn, Österreich 
und Deutschland in 

einem Zug auf dem Weg nach Wien. Sie hatten eine ge-
meinsame Vision: Grenzübergreifender Austausch und 
Zusammenarbeit von Jurastudenten und jungen Juris-
ten. Ihr Wunsch war es Europa zu erleben, den eisernen 
Vorhang zu überwinden. Die Idee von ELSA, der Euro-
pean Law Students’ Assosication, war geboren. In den 
darauf folgenden Jahren entstanden ELSA-Gruppen in 
vielen verschiedenen Ländern, das Netzwerk begann zu 
wachsen.

In Deutschland schlief ELSA nach der Gründung 1981 
in Berlin zunächst wieder ein. Ende der 80er Jahre 
wurde aber in Heidelberg wieder eine ELSA-Gruppe 
aktiv, die per Anzeige in einer juristischen Zeitschrift 
zu einem Seminar in Heidelberg einlud. Die Presse-
mitteilung vom Januar 1989 berichtet darüber: „Rund 
120 Jurastudenten aus 19 Universitäten kamen am 
Wochenende nach Heidelberg zur Gründung eines na-
tionalen Dachverbandes der European Law Students’ 
Association“. Die Gründungsgeneralversammlung von 
ELSA-Deutschland e.V. fand schließlich am 2. Mai in 
Münster statt. 14 Fakultätsgruppen waren damals als 
Gründungsmitglieder mit dabei. Somit war ELSA nun 
auch in Deutschland wieder zurück. 

Doch mit dieser Versammlung wurde nur der erste 
Schritt einer bis heute andauernden Entwicklung getan. 
Das Ziel war kein geringeres als „Neue Wege in Europa“ 
zu beschreiten, jungen Juristen aus ganz Europa sollte 
die Möglichkeit gegeben werden sich kennenzulernen, 
gegenseitig Erfahrungen auszutauschen und gemeinsame 
Wege zu beschreiten.

Höhepunkte auf diesem Weg waren für das deutsche 
ELSA-Netzwerk zweifelsohne die Ausrichtung von bis-
her vier International Council Meetings. Diese fanden 
1990 in Heidelberg und Bonn, 1993 in Hamburg, 1997 

in Heidelberg und 2008 in Nürnberg statt. Mehrere 
Hundert ELSAner aus ganz Europa waren im Rahmen 
dieser Veranstaltungen in Deutschland zu Gast, um die 
Zukunft des ganzen ELSA-Netzwerks mit zu gestalten.

Inzwischen ist ELSA in 36 Ländern, an über 220 Uni-
versitäten mit 30.000 Mitgliedern vertreten - und ist da-
mit weltweit die größte Jurastudentenvereinigung. Auch 
in Deutschland ist ELSA in den letzten 20 Jahren be-
trächtlich gewachsen:  Es gibt 43 Fakultätsgruppen, so 
dass ELSA an jeder deutschen juristischen Fakultät und 
an  drei Fachhochschulen vertreten ist. In Deutschland 
hat ELSA 6.500 Mitglieder. 

Die Vision und der Aufbau von ELSA 

„A just world in which there is respect for human digni-
ty and cultural diversity“ so lautet die Philosophie von 
ELSA, die 1992 auf einem internationalen Treffen for-
muliert wurde. Und wie setzt ELSA diese Philosophie in 
die Tat um? 

Das Engagement von ELSA für die Menschenrechte 
zeigt sich unter anderem darin, dass ELSA bei inter-
nationalen Organisationen Beraterstatus hat und als 
Nichtregierungsorganisation mit Delegationen an deren 
Sitzungen teilnimmt: nämlich bei  ECOSOC, UNCI-
TRAL, WIPO und dem Europarat.

Der interkulturelle Austausch gehört zur Basisarbeit. Da-
her geht es auch darum, die juristische Ausbildung zu 
vertiefen und Studenten die Möglichkeit zu geben, sich 
über das universitäre Angebot hinaus weiter zu bilden. 
Dafür sorgen Aktivitäten, die in drei Key Areas unterteilt 
sind: Acadamic Activities, Seminars & Conferences und 
das Student Trainee Exchange Programme (STEP). 

Nach 20 Jahren ELSA-Deutschland e.V. können wir auf 
viele verschiedene Aktivitäten aus diesen drei Key Areas 
zurückblicken. 

Was war und was ist ELSA?

Nina-Maria Prantl
Bundesvorstand für S&C

2008/09

Tim Penopp
Direktor für Fresher

2008/09
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Academic Activities

Hier wird Studenten die Möglichkeit gegeben, sich selbst 
bereits aktiv in juristischen Disziplinen zu üben und den 
Kontakt zur Praxis herzustellen. 

Dabei spielen Moot Courts eine wichtige Rolle. Seit 1994 
gibt es den ELSA-Deutschland Moot Court (EDMC). 
Es handelt sich dabei um einen zivilrechtlichen Moot 
Court, der in drei Runden ausgetragen wird. Das Finale 
findet vor dem BGH statt. So haben Studenten die Mög-
lichkeit,  einmal in die Robe zu schlüpfen, um ihr Wis-
sen in einer Verhandlung unter Beweis zu stellen. Pra-
xisorientierte Ausbildung wird immer stärker gefordert: 
ELSA leistet dabei seit 20 Jahren Vorreiterarbeit. Bei 
dem Finale des EDMC merkte der BGH-Richter Joa-
chim Flesch an: „Die Studenten zeigen Courage, wenn 
sie in einem solchen Forum auftreten. Ich habe größten 
Respekt davor“. 

Neben dem ELSA-Deutschland Moot Court gab es in 
den letzten 20 Jahren zahlreiche lokale Moot Courts, 
unter anderem Märchen-Moot Courts, bei denen schon 
mal Hänsel und Gretel mit auf der Anklagebank sitzen. 
Seit 2002 gibt es den EMC² (ELSA Moot Court Com-
petition), der weltweit hoch anerkannt ist. Hier werden 
Fälle des WTO-Rechts auf Englisch verhandelt. im Jahr 
2009 richtete ELSA-Frankfurt (Oder) e.V. die Regional 
Round für alle Teams aus der Nordhälfte Europas aus. 
Das Finale fand schließlich in Taipei bei dem Asian Cent-
re for WTO & Inter-
national Health Law 
and Policy (ACWH) 
statt.

Neben Moot Courts 
bieten auch Essay 
Competitions und 
Legal Debates den 
ELSAnern die Mög-
lichkeit ihr Wissen 
anzuwenden. Neben 
einer guten, interak-
tiven und praxisorien-
tierten Ausbildung ist 
es heutzutage uner-
lässlich,  bereits früh 
persönliche Kontakte 
zu knüpfen. ELSA-
Deutschland e.V. ko-
operiert im Rahmen 
des Förderkreises 
mit derzeit 20 Groß-
kanzleien und drei 
Unternehmen. Die 

Mitglieder von ELSA haben die Möglichkeit bei so ge-
nannten Lawyers at Work (L@w) Events eine Kanzlei zu 
besuchen, um dort mit den Anwälten ins Gespräch zu 
kommen und etwas über die alltägliche Arbeit in einer 
Kanzlei zu erfahren. 

Seminars and Conferences (S&C) 

Sie beschäftigen sich mit Themen, die im klassischen 
Studium zu kurz kommen; sie ermöglichen den Blick 
über den Tellerrand hinaus. In Deutschland gab es in den  
vergangenen 20 Jahren knapp 250 Seminare und Konfe-
renzen. Diese waren sowohl national als auch internati-
onal ausgerichtet. Sie werden von Studenten neben dem 
Studium organisiert und erreichen ein professionelles 
Niveau. Nach einer Konferenz in Passau im November 
2008 zum Thema: „60 Years of Human Rights – Has 
Anything Changed?“ bedankte sich die Afghanische Bot-
schafterin Frau Prof. Dr. Zulfacar mit folgenden Wor-
ten:

„I have been to many conferences over the years, orga-
nized by countries, by the UN or by professional compa-
nies, but I have never been to a conference, that was that 
well planned and organized in every detail; I have never 
been to a conference that has been organized that much 
by heart.”

Das ist das Besondere an Seminaren und Konferenzen 
bei ELSA: Sie werden mit Herz und Verstand organi-
siert! 

Sommer-Generalversammlung Potsdam (2007)
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Student Trainee Exchange Programme (STEP)  

Hier erhalten ELSAner die Möglichkeit, vergütete Prak-
tika im Ausland zu absolvieren. Das Besondere daran ist,
dass jeder Praktikant von der örtlichen ELSA Gruppe
betreut wird. In den vergangenen 20 Jahren haben mehr 
als 200 Studenten aus Deutschland die Chance ergriffen, 
einmal ein solches Praktikum der besonderen Art zu er-
leben. 2008 war beispielsweise eine Studentin aus Jena 
in Mazedonien. Ihr Resümee nach dem Praktikum: „Der 
Kontakt zu Studenten und der ELSA-Gruppe vor Ort,
der Einblick in eine fremde Rechtskultur, interessante 
Aufgaben in der  Kanzlei und das Erleben von Land und 
Leuten – eine Mischung aus all diesen Komponenten hat 
das STEP-Praktikum so einzigartig gemacht.“

Außerdem wurden in den letzten 20 Jahren auch gut
600 STEP-Stellen in Deutschland angeboten, so dass die
ELSA-Fakultätsgruppen viele europäische Studenten zu 
Gast hatten. Bereits im Studium solche internationalen
Erfahrungen sammeln zu können – das ist praktizierte
Globalisierung.

Europa (er)leben – mit ELSA! 

Europa, was ist das eigentlich? Ein Kontinent eingegrenzt 
vom Altantischen Ozean und dem Ural? Das Europa der 
Europäischen Union? Für ELSAner ist Europa das E in 
ELSA – ein Europa, in dem Länder, wie die Türkei, die 
um den Beitritt zur EU noch erbittert kämpfen, schon 
längst  Mitglied sind. Das ELSA-Europa ist ein Europa,
das von jungen Menschen mit Begeisterung gelebt wird.

ELSA-Mitglieder haben ein sehr viel intensiveres Ver-
ständnis von Europa als der Großteil der Bevölkerung 
der Europäischen Union. Jeder ELSAner, der schon ein-
mal auf einem internationalen ELSA-Event war, kennt 
dieses unbeschreibliche Gefühl,  mit anderen ELSAnern 
aus ganz Europa zusammen zu arbeiten und dabei fest-
zustellen, dass wir alle an einem Strang ziehen, dass wir 
gemeinsame Ziele haben. Das Bild von Europa wird
konkreter, persönlicher, intensiver. Wenn ein ELSAner

die europäische  Landkarte betrachtet,  dann fallen ihm 
Leute ein, die er aus diesen Ländern kennen gelernt hat.
Europa hat auf einmal ganz viele Gesichter. 

Konrad Adenauer sagte seiner Zeit: „Die Einheit Eu-
ropas war ein Traum weniger. Sie wurde Hoffnung für 
viele. Sie ist heute Notwendigkeit für alle.“ Diesen Satz 
lebt ELSA: 1981 war ELSA der Traum weniger, doch 
inzwischen ist das Netzwerk gewachsen und ELSA hat
in Deutschland in den letzten 20 Jahren gezeigt, dass
Europa für inzwischen 6.500 engagierte Jurastudenten 
eine Notwendigkeit ist. 
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Schlaglichter aus 20 Jahren

Herausragende Momente des Vereins

Ein kleiner Überlick über die wichtigsten Ereignisse der letzten 20 Jahre durch 
die ELSA zu dem wurde, was es heute ist.

1989:

• Gründungs-Generalversammlung in Münster mit 
  14 Fakultätsgruppen

1990:

• Council Meeting in Heidelberg

1991:

• Erste Ausgabe der Mitgliederzeitung „JUROPEAN“

1992:

• Schaffung des Strukturfonds

• Erste Zusammenarbeit mit dem damaligen Bundes-
  ministerium für Bildung und Wissenschaft

1993:

• XXXIII. International Council Meeting in Ham-
  burg

1994:

• Starker Ausbau des Förderkreises und Beirat

1995:

• Erster ELSA-Deutschland Moot Court vor dem 
  BGH in Karlsruhe

1996:

• Einrichtung des Büros in der Rohrbacher Straße in 
  Heidelberg

1997:

• Aufnahme der ersten Fachhochschule als Mitglied 
  (ELSA-Gelsenkirchen e.V.)

1998:

• International Council Meeting in Heidelberg

1999:

• Mitgliederzahl erreicht 4.000

2000:

• Seminarchronik 1990-2000 erscheint

2001:

• Start von ELSA ONLINE

2002:

• Final IFP-Conference in München

2003:

• Gründung des ELSA Alumni Deutschland e.V. 
  (EAD)

2004:

• Start einer neuen Marketing-Strategie

2005:

• International STEP Meeting in Gießen

2006:

• Internationales Seminar „UN in the 21st century“ in 
  Düsseldorf

2007:

• ELSA Moot Court Competition (EMC²) in Ham-
  burg

2008:

• International Council Meeting in Nürnberg

2009:

• ELSA Moot Court Competition (EMC²) in 
  Frankfurt (Oder)



Bleiben Sie in Bewegung -

starten Sie Ihre Karriere als Referendar (m/w) bei Dewey & LeBoeuf.

Wir bieten ein interessantes Aufgabenspektrum in einem internationalen 
Umfeld, direkte Einbindung in die laufende Mandatsarbeit und enge 
Zusammenarbeit mit einem erfahrenen Anwalt.

Entdecken Sie Ihre individuellen Entwicklungsmöglichkeiten in 
den Bereichen Bank- und Kapitalmarktrecht, M&A/Private Equity, 
Bankaufsichtsrecht/Asset Management, Steuer- oder Immobilienrecht.

Wir erwarten hervorragende Examensergebnisse, sehr gute Englisch-
kenntnisse, Teamfähigkeit sowie Begeisterung und Engagement.

Ihre Ansprechpartner: Sebastian Müller/Silvia Bill, frankfurtrecruit@dl.com

Dewey & LeBoeuf LLP, Skyper, Taunusanlage 1, 60329 Frankfurt

www.dl.com

Where
Do
You

Want
To

Go?We’ll take you there.
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20 Jahre Bundesvorstand

Chronik der Bundesvorstände

Andreas Pense/Jörg Karenfort
(Präsident)
Bernd Kleiter/Christoph Dyk
(Vizepräsident)
Jochen Graf von Bernstorff von Ulrici
(Bundesvorstand für Finanzen)
Michael Stauß/ Christina Heine
(Bundesvorstand für AA)
Dagmar Freiin von Hoyningen gen. Huene
(Bundesvorstand für S&C)
Anette Girth
(Bundesvorstand für STEP)
Bettina Groß/Axel Ader
(Bundesvorstand für Marketing)

Kirsten Quentmeier
(Präsident)

Jörn Fuhrken
(Vizepräsidentim)

Swen Kellermeier
(Bundesvorstand für Finanzen)

Ralf Lottes
(Bundesvorstand für AA)

Ludwig von Moltke
(Bundesvorstand für S&C)

Dirk Trautmann
(Bundesvorstand für STEP)

Mira Gühring
(Bundesvorstand für Marketing)

19
92

/1
99

3

Susanne Beyer
(Präsident)

Bernd Kleiter
(Vizepräsident)

Peter Niggemann
(Bundesvorstand für Finanzen)

Anja Mengel
(Bundesvorstand für AA)

Andreas Richter/Annette Kofler
(Bundesvorstand für S&C)

Eva Wachter
(Bundesvorstand für STEP)

Barbara Wisser/Bettina Groß
(Bundesvorstand für Marketing)

19
90

/1
99

1

Martin Brandwein
(Präsident)
Manteo Eisenlohr
(Vizepräsident)
Andreas Richter/Hans-Jürgen Kling
(Bundesvorstand für Finanzen)
Martin Schellenberg
(Bundesvorstand für AA)
Rainer Velte/Andreas Richter
(Bundesvorstand für S&C)
Susanne Beyer
(Bundesvorstand für STEP)
Hermann Rapp
(Bundesvorstand für Marketing)

1989/1990
1991/1992

GERMANY

GERMANY

GERMANY



12 ELSA-Jubiläumsschrift

Kai Kasri
(Präsident)
Ulrike Peters
(Vizepräsident)
Stefan Dimitrov
(Bundesvorstand für Finanzen)
Björn Kröhnert
(Bundesvorstand für AA)
Nicole Petry
(Bundesvorstand für S&C)
Tobias Pichlmaier
(Bundesvorstand für STEP)
Bianca Hinterwälder
(Bundesvorstand für Marketing)

Philipp von Trotha
(Präsident)
Jörn-Peter Riepe
(Vizepräsident)
Nils Philipp
(Bundesvorstand für Finanzen)
Ralph Eißler
(Bundesvorstand für AA)
Ralf Kaiser
(Bundesvorstand für S&C)
Stefan Schneider
(Bundesvorstand für STEP)
Michael Spengler
(Bundesvorstand für Marketing)

1996/1997
Marcus Reinberg

(Präsident)
Henrik D. Schlegtendal

(Vizepräsident)
Jörg Zachariae

(Bundesvorstand für Finanzen)
Myroslav Münzer

(Bundesvorstand für AA)
Melanie Pronath

(Bundesvorstand für S&C)
Kristina Bauer

(Bundesvorstand für STEP)
Christiane Lemberg

(Bundesvorstand für Marketing)

19
93

/1
99

4
1994/1995

Leander Palleit
(Präsident)

Iris Mallon
(Vizepräsident)
Nils Philipp

(Bundesvorstand für Finanzen)
Britta Krause

(Bundesvorstand für AA)
Christian Plate

(Bundesvorstand für S&C)
Christina Papageorgiou

(Bundesvorstand für STEP)
Friederike Schang

(Bundesvorstand für Marketing)

19
95

/1
99

6

GERMANY

Chronik des Bundesvorstände
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Chronik der Bundesvorstände

Clemens Niedner
(Präsident)

Kati Cornelia Fischer 
(Vizepräsident)

Dennis Decker 
(Bundesvorstand für Finanzen)

Anja Kunath
(Bundesvorstand für AA)

Doreen Meißner
(Bundesvorstand für S&C)

Kristina Metzner
(Bundesvorstand für STEP)

Catherine Alderson
(Bundesvorstand für Marketing)

19
99

/2
00

0
Michael Rützel

(Präsident)
Florian Sibka

(Vizepräsident)
Nils Philipp/Christian Horstkotte

(Bundesvorstand für Finanzen)
Olaf Strecker

(Bundesvorstand für AA)
Corinna Wurmstein

(Bundesvorstand für S&C)
Katrin Balke

(Bundesvorstand für STEP)
Kirsten Ullrich

(Bundesvorstand für Marketing)

19
97

/1
99

8

Lisa Waydelin
(Präsident)
Christian Braun
(Vizepräsident)
Daniel Schreyer
(Bundesvorstand für Finanzen)
Eva Hardegen
(Bundesvorstand für AA)
Jana Behlendorf
(Bundesvorstand für S&C)
Martin Donandt/Conrad Grau
(Bundesvorstand für STEP)

1998/1999

Anja Costas 
(Präsident)
Freddy Altmann 
(Vizepräsident)
Anne Katrin Michalke 
(Bundesvorstand für Finanzen)
Ulrike Seidenschnur/ Anja Blankenburg 
(Bundesvorstand für AA)
Dirk Hänisch 
(Bundesvorstand für S&C)

2000/2001
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Mascha Berg 
(Präsident)

Daniel Felber 
(Vizepräsident)

Beatrice Mihalus 
(Bundesvorstand für Finanzen)

Anke Luxenburger 
(Bundesvorstand für AA)

Wiebke Kanngiesser 
(Bundesvorstand für S&C)

Mareike Bahns 
(Bundesvorstand für STEP)20

01
/2

00
2

Jochen Hörlin 
(Präsident)
Nina Klotz 
(Vizepräsident)
Leander van Delden 
(Bundesvorstand für Finanzen)
Anke Kneisel 
(Bundesvorstand für AA)
Anna Strieth 
(Bundesvorstand für S&C)
Christoph Schneider 
(Bundesvorstand für Marketing)

2002/2003

Claus Becker 
(Präsident)

Nicole Kiefer 
(Vizepräsident)
Anja Illing

(Bundesvorstand für Finanzen)
Julia Lefèvre 

(Bundesvorstand für S&C)

20
03

/2
00

4

Claus-Peter Knoll 
(Präsident)
Marianne Hanke 
(Vizepräsident)
Giovanni Jaerisch 
(Bundesvorstand für Finanzen)
Kristin Steinbring 
(Bundesvorstand für AA)

2004/2005
Chronik des Bundesvorstände
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Christina Paul 
(Präsident)

Simon Sauer 
(Vizepräsident)
Tina Eszlari 

(Bundesvorstand für Finanzen)
Merle Eckhard 

(Bundesvorstand für AA)
Marcel Ringk 

(Bundesvorstand für Marketing)20
05

/2
00

6

Laura Jelinek 
(Präsident)
Julia Herdy 
(Vizepräsident)
Filippo Siciliano 
(Bundesvorstand für Finanzen)
Harriet Kause 
(Bundesvorstand für AA)

2006/2007

Nils-Johannes Wernitzki 
(Präsident)

Jennifer Kiefer 
(Vizepräsident)

Simone Marion Ungerer 
(Bundesvorstand für Finanzen)

Sandra Gruber 
(Bundesvorstand für AA)
Daniël Sterenborg 

(Bundesvorstand für S&C)
Karolina Sicinska 

(Bundesvorstand für Marketing)20
07

/2
00

8

Stephanie Denowell
(Präsident)
Thomas Öller 
(Vizepräsident)
Jan Moritz Lang
(Bundesvorstand für Finanzen)
Nina-Maria Prantl
(Bundesvorstand für S&C)
Frank Ingenrieth 
(Bundesvorstand für STEP)

2008/2009
Chronik der Bundesvorstände
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Gemeinsam 100 Prozent für ELSA

Christina Paul
Präsidentin

Bundesvorstand 2005/06

Generalversammlung in Frankfurt 
(Oder) im Juni 2005: die Wahl des 
Bundesvorstandes ist abgeschlossen 
und meine Kollegen Simon, Merle, 
Tina und Marcel und ich stehen zum 
ersten Mal gemeinsam als Bundes-

vorstand 2005/2006 vor dem Plenum – zum Großteil 
haben wir uns erst im Zusammenhang mit unserer Kan-
didatur auf diesem nationalen Treffen gegenseitig ken-
nengelernt. Weder wissen wir sonderlich viel voneinan-
der, noch im Einzelnen, was genau auf uns zu kommen 
und wie es wohl sein wird, sich nach erfolgter Übergabe 
plötzlich tatsächlich als amtierender Vorstand am Tele-
fon unter ELSA-Deutschland zu melden. Vor allem aber 
ist da die Erwartung auf ein spannendes Jahr, an das man 
sich auch später gerne noch als ein ganz besonderes er-
innern wird.  

Für meinen Teil hat sich diese Erwartung auch mit fast 
vierjährigem Abstand zu diesem Nachmittag voll er-
füllt: der Zeitraum August 2005 bis Juli 2006 stellt für 
mich nach wie vor eine der ereignisreichsten Perioden 
meines Lebens dar. Ein Jahr der vollen Terminkalender 

in Gestalt eines überdimensionalen BuVo-Dateboards, 
eine To Do-Liste zum Frühstück zur Abarbeitung, um 
die nächste vor Feierabend zu beginnen, ein heimisches 
Gefühl an den Bahnhöfen Deutschlands, Reisen zu den 
internationalen und nationalen Treffen im ELSA-Aus-
land, Kontakt zu so vielen interessanten Menschen, di-
verse Spätschichten bei Schokoladengenuss und Muffins 
im Büro, BuVo on Tour, redaktionelle Endbearbeitung 
des Juropean bei nächtlicher Gesangseinlage, Planung 
und Vorbereitung der Generalversammlungen und Re-
ferententreffen, intensive Präsentations- und Moderati-
onstrainings und dabei vor allem jede Menge Spaß mit 
den Teamkollegen unterwegs und über die Schreibtische 
hinweg - die Liste dieser Momentaufnahmen ist beliebig 
verlängerbar. 

Auf einen Nenner gebracht, war Motivation für meine 
Bewerbung um ein Bundesvorstandsamt zu Beginn aber 
sicherlich zuvorderst die Aussicht, ein Jahr lang die Ar-
beit und Ausrichtung von ELSA in Deutschland mitge-
stalten zu können. Wie wohl jedem neu gewählten Bun-
desvorstand ging es daher auch meinen Teamkollegen 
und mir darum, Akzente abseits des „Tagesgeschäfts“ zu 

setzen. Highlight zu Beginn un-
serer Amtszeit war für mich ent-
sprechend unser Ziele- und Strate-
gietraining: Nicht nur, weil damit 
unser Fahrplan für das Amtsjahr 
festgelegt wurde, sondern weil es 
auch einen ersten wirklichen Ein-
druck vermittelte, wie Interaktion 
und Teamarbeit zwischen uns für 
die Zukunft aussehen würde. Fazit 
war ein mit Flipcharts tapeziertes 
Konferenzzimmer, erste heftigere 
Diskussionen über unsere unter-
schiedlichen Vorstellungen, aber 
letztlich die gemeinsame Formu-
lierung unserer Prioritäten für die 
kommende Zeit. Die sich daraus 
ergebenden Höhepunkte waren 
die Gründung und Aufnahme ei-

Mein Jahr im Bundesvorstand 2005/06, die ereignisreichste Periode meines 
Lebens

7. außerordentlich Generalversammlung in Hannover

Bundesvorstand
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Meinungsverschiedenheiten wieder zu Einvernehmen 
zu finden, um als Einheit auftreten und gemeinsam 100 
Prozent für ELSA geben zu können. 

Wie förderlich die geknüpften Kontakte und geschlos-
senen Freundschaften sind und wie sehr der eigene 
Lernprozess und die eigene Entwicklung im Laufe 
eines solchen Jahres voranschreiten, stellt sich in seinem 
vollen Ausmaß meiner Erfahrung nach in vielerlei Hin-
sicht erst mit einigem Abstand zum eigenen Amtsjahr 
heraus, sei es während des weiteren Studienverlaufs, des 
Referendariats oder zum Start in das Berufsleben. Sich 
auf nationaler Ebene engagiert zu haben, erscheint dann 
nochmals wertvoller. Fazit kann demnach nur sein, dass 
ich meine Entscheidung für ein Jahr ELSA pur damals 
wie heute zu keinem Zeitpunkt bereut habe und bereue, 
wie dies sicherlich in ähnlicher Weise auch für die Bun-
desvorstände vor und nach meiner Zeit und insbeson-
dere auch weit über das zwanzigjährige Jubiläum ELSA-
Deutschlands hinaus gilt.

ner neue ELSA-Fakultätsgruppe an der Fachhochschule 
Pforzheim, das UN-Seminar ELSA-Deutschlands in Zu-
sammenarbeit mit ELSA-Düsseldorf, erfolgreiche Förder-
kreisansprachen, die Umgestaltung des Beiratskonzepts, 
die positiv beschiedene Bewerbung ELSA-Deutschlands 
um die Regional Round des emc² für 2007 und nicht 
zuletzt die Feierlichkeiten zum 25-jährigen Jubiläum von 
ELSA, die mit in unsere zweite Amtsjahrhälfte fielen. 

Ungeachtet dieser persönlichen Favoritenliste kann ich 
rückblickend jedoch sagen, dass ein Jahr Engagement auf 
nationaler Ebene speziell für die einmalige Gelegenheit 
steht, sich persönlich immens weiterzuentwickeln und 
an seinen Aufgaben zu wachsen, gerade auch wenn sich 
die Dinge ab und an ganz anders entwickeln als erwartet. 
Das gilt meiner Ansicht nach vor allem im Hinblick auf 
eine funktionierende Teamarbeit im Umgang mit Kon-
fliktsituationen – ein Bereich, in dem ich selbst wohl un-
ter anderem am meisten im Laufe des Jahres dazugelernt 
habe. Denn nicht zuletzt ist eine der vermutlich größ-
ten Herausforderungen jedes Bundesvorstandsmitglieds, 
sich in einem Team von je nachdem vier bis sechs an-
deren Persönlichkeiten zu koordinieren, verschiedenste 
Ansichten unter einen Hut zu bringen und auch nach 

Der Bundesvorstand 2005/06 auf der Juracon 2006

Bundesvorstand
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Bundesvorstände blicken zurück

Dr. Anja Mengel (1990/1991)

Mein Jahr im Bundesvorstand war wunderbar, spannend, horizonterweiternd, euphorisierend, 
anstrengend, teuer, lebensprägend sowie der Grundstein für einige wunderbare und langlebige 
Freundschaften.

Ich wünsche ELSA für die nächsten 20 Jahre so viel Spirit, Idealismus, Kraft, Nachhaltigkeit, Spaß 
und Erfolg wie in den ersten 20 Jahren und noch viel mehr.

Britta Hettema-Krause (1995/1996)

Mein Jahr im Bundesvorstand war interessant, lehrreich, aufregend, prägend, schlafarm, reise-
reich, lustig, anstrengend, grenzerweiternd, besonders.

Ich wünsche ELSA für die nächsten 20 Jahre dass sie der bunte Haufen aus Idealisten, Karrieristen 
und denen dazwischen bleibt, dass der Spirit weht und untypischen Juristenlaufbahnen den Weg 
bahnt, dass die immergleichen Diskussionen immer mit  dem gleichen Herzblut geführt werden, 
dass bei aller Professionalität beim Organisieren der Inhalt wichtig bleibt und dass möglichst viele 
die internationale Dimension von ELSA erleben können. 

Christian Plate (1995/1996)

Mein Jahr im Bundesvorstand war die beste Vorbereitung auf all das was ich heute mache. 

Ich wünsche ELSA für die nächsten 20 Jahre, dass das Engagement für ELSA auch dann noch so 
viel Spass machen wird, wie ich es erleben durfte.

Philipp von Trotha (1996/1997)

Mein Jahr im Bundesvorstand war die beste Vorbereitung aufs Berufsleben. Dafür bin ich ELSA 
dankbar! Zum zwanzigsten Jubiläum gratuliere ich ELSA Deutschland ganz herzlich und wünsche 
ihr für die nächsten zwanzig Jahre, dass der Laden läuft.

Olaf Strecker (1997/1998)

Mein Jahr im Bundesvorstand war ein Jahr voller unvergeßlicher Eindrücke und eine persönliche 
Bereicherung - das Highlight meiner Studentenzeit!

Ich wünsche ELSA für die nächsten 20 Jahre weiterhin viele Studenten, die den Blick über den 
Tellerrand riskieren und sich mit Tatkraft und Leidenschaft für die ELSA-Idee einsetzen.

Bundesvorstände der letzten 20 Jahre lassen ihre Zeit noch einmal Revue 
passieren, ziehen ein Fazit und gratulieren ELSA zum Geburtstag.

Bundesvorstand
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Michael Rützel (1997/1998)

Mein Jahr im Bundesvorstand war anders als gedacht und doch genau so wie es sein sollte.

Ich wünsche ELSA für die nächsten 20 Jahre erst einmal eine blühende Zeit als Twen nachdem 
nun die Teenie-Jahre vorüber sind, eine anschließend hoffentlich nicht allzu heftige Midlife-Crisis 
und freue mich, dass sie die Pubertät gut überstanden hat.

Clemens Niedner (1999/2000)

Mein Jahr im Bundesvorstand war inspirierend, stürmisch, emotional und lehrreich. Eines der 
besten überhaupt, besser hätte ich dieses Jahr nicht verbringen können.

Ich wünsche ELSA für die nächsten 20 Jahre mehr Engagement als Geld, mehr Diskurs als Streit, 
mehr Alkohol als Schlaf, mehr Begeisterung als Berechnung und soviel „Spirit“ wie in den letzten 
20 Jahren!

Kati Cornelia Fischer (1999/2000)

Mein Jahr im Bundesvorstand war für mich lehrreich im Hinblick auf meine persönlichen Grenzen 
und die Grenzen meiner Mitstreiter, sehr interessant bezüglich des Kennenlernens vieler begeister-
ter ELSAner in ganz Europa, wichtig für meine persönliche Entwicklung und dem Bewusstsein, 
dass Toleranz lebensnotwendig ist. Kurzum eines der besten, spannendsten, erfahrungsreichsten 
und spaßintensivsten Jahre meines bisherigen Lebens.

Ich wünsche ELSA für die nächsten 20 Jahre die Anerkennung, die die Vereinigung verdient, stets 
begeisterte Mitglieder und deren Bereitschaft für ELSA auf andere Möglichkeiten zu verzichten, 
Kraft für die Umsetzung der vielen Ideen und immer ausreichend finanzielle Mittel, um dies alles 
in die Tat umsetzen zu können.

Anja Costas-Pörksen (2000/2001)

Mein Jahr im Bundesvorstand war eines der wertvollsten, lehrreichsten, spannendsten, 
anstrengendsten, herausforderndsten und erfülltesten in meinem Leben.

Ich wünsche ELSA für die nächsten 20 Jahre sehr viele aktive Mitglieder und qualitativ hochwer-
tige Veranstaltungen. 

Mascha Berg (2001/2002)

Mein Jahr im Bundesvorstand war ein sehr ereignisreiches, anstrengendes, lehrreiches und wun-
derschönes Jahr - aus dem ich einen Mann und vier Freundinnen für‘s Leben gewonnen habe!

Ich wünsche ELSA für die nächsten 20 Jahre, dass es weiter so viele motivierte und anpackende 
Jurastudenten gibt, die sich im Sog von ELSA einfangen lassen und eigene Ideen verwirklichen 
wollen und können.

Anja Illing, Claus Becker, Nicole Kiefer, Julia Lefèvre (2003/2004)

Mit 15 hat man noch Träume. Das Leben liegt vor einem, voller Möglichkeiten, voller Herausforde-
rungen. Warum nicht die ganze Welt zusammen mit alten und neuen Freunden aus nah und fern in 
einen Ort verwandeln, an dem alle zusammen mit Freude arbeiten, lernen und vor allem Leben?

Mit 15 muss man aber auch langsam in die Welt der Erwachsenen eintauchen. Die Welt ist 
schließlich nicht nur ein Spielplatz, sondern auch voll von immer stärkerem Zeitdruck, von finan-
ziellen Sorgen und anderen Leuten, die einem erzählen, dass die Welt eben hart ist und dass sich 

Bundesvorstand
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Arbeit nur lohnt, wenn dabei auch sofort Geld raus kommt.

Lässt man sich davon mit 15 einschüchtern? Unsere ELSA hat das 2003/2004 nicht getan. Und 
sie tut das auch heute mit 20 nicht. 

Gute Träume aufzugeben ist schließlich kein Zeichen von Reife sondern von mangelnder Stärke.

Die größte Bedrohung für diese Stärke liegt sicher in der zunehmenden Straffung der juristischen 
Ausbildung und den immer pessimistischer dargestellten Chancen auf dem Arbeitsmarkt. Ehren-
amtliches Engagement muss in die Bewerbungsmappe, darf aber keine Zeit mehr kosten. Kostet 
ELSA Zeit? Natürlich, aber oft weniger als man denkt. ELSA kann einen an die Hand nehmen. 
Man muss sie nur fragen. Dann bleibt auch noch genug Zeit zum Spielen. Traut Euch, auf diesem 
Spielplatz könnt und dürft ihr stolpern, später im Beruf ist der Boden viel härter.

Wir wünschen ELSA, dass sie auch an ihrem 100ten Geburtstag noch jung und idealistisch ist und 
ihre Träume nie aufgibt.

Marianne Hanke (2004/2005)

Mein Jahr im BuVo war eine unvergessliche Erfahrung: die Herausforderung anzunehmen, ein 
Jahr lang das „Unternehmen“ ELSA-Deutschland e.V. in einem Team zu leiten, hat mich nicht 
nur in meiner eigenen Persönlichkeit wachsen lassen. Ich konnte auch Erfahrungen in grenzü-
berschreitendem professionellem Arbeiten und in so genannten Soft Skills sammeln. Vor allem 
aber habe ich durch mein Engagement für ELSA viele interessante Menschen getroffen, besonders 
meine Kollegen aus dem BuVo und dem BuVo-Team, die mich bis heute begleiten und mein 
Leben bereichern.

Für die Zukunft wünsche ich ELSA Studenten, die sich für ELSA und deren ideelle Ziele be-
geistern können. Die sich trotz universitärer Verpflichtungen für ELSA engagieren möchten und 
immer neue Ideen und Visionen entwickeln. Bundesvorstände, die ELSA weiter voran bringen. 
Die es mit ihrer Begeisterung für ELSA schaffen, andere zu motivieren und ihr Ziel nicht aus den 
Augen verlieren. Ideelle und finanzielle Förderer, die die Wichtigkeit von ELSA für die Zukunft 
erkennen. Die verstehen, dass sie nicht nur internationale Verständigung möglich machen, son-
dern auch sich selbst in diesem Prozess positionieren können.

Claus Peter Knoll (2004/2005)

Mein Jahr im BuVo war berauschend. Ich wünsche ELSA für die Zukunft viele Mitglieder, die sich 
neben dem Studium aktiv engagieren!

Kristin Steinbring (2004/2005)

Mein Jahr im BuVo war oft eine immense Herausforderung, durch die ich aber viel gelernt habe 
– vor allem, wie sehr gute Teamarbeit und gegenseitige Unterstützung motivieren kann. Ohne 
meine tollen Kollegen wäre das BuVo-Jahr nicht annähernd so lohnenswert gewesen!

Für die Zukunft wünsche ich ELSA... immer genug motivierten und engagierten Nachwuchs und 
hoffentlich mehr STEP-Stellen.

Giovanni Jaerisch (2004/2005)

Mein Jahr bei ELSA war eine Erleuchtung. Ich habe viel gelernt, auch über mich selbst.

Ich wünsche ELSA ein langes Bestehen und dass jede/r darin auch über seinen eigenen Tellerrand 
hinausschaut, sich die Fähigkeit zur Selbstkritik aneignet und nicht mehr verliert und immer offen 
für neue Wege, Ideen und Ansichten ist.

Bundesvorstand



Brückenschlag zum Erfolg

www.cms-hs.com/career

Ein Aquädukt fungiert als Brücke und liefert zu-
dem etwas Lebenswichtiges genau dahin, wo es 
gebraucht wird. Viele starke Pfeiler tragen es, alle 
auf festem Grund errichtet und dem Boden an-
gepasst, auf dem sie stehen.

So wie wir. Auch wir schlagen Brücken – ganz 
persönlich, zu jedem unserer Mandanten. Auch 
wir sind mit unserer Expertise weltweit dort, wo 
wir gebraucht werden. Und auch wir stehen auf 
dem festen Grund einer langen Tradition. Viele 
verschiedene Persönlichkeiten, jede hervorragend 
in ihrem Fachbereich, bilden ein starkes Team und 
ermöglichen Spitzenleistungen in allen Rechts-
fragen.

Für dieses Team suchen wir Verstärkung. Bringen 
Sie hervorragende juristische Staatsexamen, ver-
handlungssicheres Englisch und eventuell LL.M.
oder Promotion mit? Dann bewerben Sie sich bei 
uns als Rechtsanwalt (m /w), Referendar (m/w)
oder Praktikant (m/w).

Dr. Wolf-Georg Frhr. von Rechenberg
T + 49 (0)30 20360-0
E Wolf-Georg.vonRechenberg@cms-hs.com
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Christina Paul (2005/2006)

Mein Jahr im Bundesvorstand war bisher eines meiner spannendsten und intensivst erlebten Jahre.

Ich wünsche ELSA für die nächsten 20 Jahre eine Entwicklung hin zu noch breiterer öffentlicher 
Anerkennung, insbesondere auch durch die Universitäten.

Merle Eckhart (2005/2006)

Mein Jahr im Bundesvorstand war mit allen seinen Höhen und Tiefen eine tolle Zeit mit vielen 
schönen Erfahrungen, die ich nicht missen möchte.

Ich wünsche ELSA für die nächsten 20 Jahre jede Menge neue Mitstreiter mit viel Motivation, 
Energie und Ideenreichtum.

Laura Jellinek (2006/2007)

Mein Jahr im Bundesvorstand war eine bereichernde Erfahrung, die mir Tätigkeiten ermöglicht 
hat, die dem „normalen“ Studenten so nicht offen stehen, die mich mit interessanten Menschen 
bekannt gemacht hat und nicht zuletzt ein Jahr mit einem eingespielten, großartigen Team.

Ich wünsche ELSA für die nächsten 20 Jahre viele Inhalte und engagierte Mitglieder!

Daniël Sterenborg (2007/2008)

Mein Jahr im Bundesvorstand war die Möglichkeit zu sehen was man im Team zusammen schaffen 
kann.

Ich wünsche ELSA für die nächsten 20 Jahre viel Erfolg in der engen Zusammenarbeit mit tau-
senden Studenten in Europa.

Simone Ungerer (2007/2008)

Mein Jahr im Bundesvorstand war ein unvergessliches Erlebnis, das mir unzählige Erinnerungen 
und liebgewonnene Freunde beschert hat ... bisher das wichtigste und prägendste Jahr meines 
Lebens, das meine Zukunft für immer beeinflusst hat ... in Hinblick auf jeden Lebensbereich sehr 
lehrreich ... aber auch harte Arbeit und Aufopferung ... insgesamt eine Zeit, die ich für immer in 
meinem Herzen tragen werde.

Ich wünsche ELSA für die nächsten 20 Jahre eine wundervolle und erfolgreiche Zeit, viele inter-
essante Veranstaltungen, Spaß am Netzwerken, regen interkulturellen Austausch, dass der ELSA-
Gedanke erhalten bleibt und jede Menge ELSA-Spirit.

Jennifer Kiefer (2007/2008)

Mein Jahr im Bundesvorstand war der Öffner zu einem neuen Ich!

Ich wünsche ELSA für die nächsten 20 Jahre Vorstände, die mit dem Herzen dabei sind und an 
und mit ELSA wachsen möchten!

Bundesvorstand



23ELSA-Jubiläumsschrift

In
te

rn
at

io
na

lit
ät

M
ar

ke
tin

g
S

TE
P

S
&

C
A

A
N

et
zw

er
k

P
ar

tn
er

B
u
n
d
e
sv

o
rs

ta
n
d

Ü
be

rb
lic

k
E

in
fü

hr
un

g

MyELSA: oder wie man auch mit 
Ü 50 neu anfangen kann.

Frau Bruch - die gute Seele des Büros

14 Jahre Engagement für ELSA der besonderen Art und Weise.

Manchmal, wenn sich der Kalender 
wieder ein Jahr weiter gedreht hat – 
und mit zunehmendem Alter scheint 
er sich immer schneller zu drehen 
– manchmal fasse ich es selbst kaum, 
dass ich nun schon knapp 14 Jahre 

bei einer Organisation arbeite, die mir mit ihren Mitglie-
dern, Amtsträgern und Repräsentanten unglaublich ans 
Herz gewachsen ist.

Lange Jahre hatte ich mich nur mit der Familie und Kin-
dererziehung beschäftigt und erst ein Zufall brachte mich 
zu ELSA, wo man eine Sekretärin suchte. Mein Mann ist 
Jurist und ich hatte ein paar Jahre zuvor in der Zeitung 
von der Gründung einer Jurastudentenorganisation ge-
lesen, aber da keins meiner Kinder in die Fußstapfen des 
Vaters treten wollte, hatte ich das auch vergessen.

Nun kam ich also zu ELSA und den damaligen Präsi-
denten schien es nicht zu stören, daß ich von der moder-
nen Bürotechnik überhaupt keine Ahnung hatte. Man 
wollte mir helfen, soweit es möglich war, aber ich sollte 
ruhig erst einmal starten. 

Im zweiten Untergeschoß des Juristischen Seminars in 
Heidelberg, in der hintersten Ecke, wo es immer kalt 
und dunkel war, begann meine Zeit bei ELSA. In dem 
sehr kleinen Raum brannte häufig eine grelle Neonröhre; 
aus dem Fenster sah man auf den Hinterhof mit Fahr-
radabstellplatz und es war dort unten eigentlich ziemlich 
einsam. Ich hatte genügend Zeit mich mit den damals 
sehr spärlichen Informationen aus den wenigen Akten-
ordnern, die dort standen, vertraut zu machen, wo ich 
überhaupt gelandet war. Der Bundesvorstand war noch 
über ganz Deutschland in den jeweiligen Studienstädten 
verteilt und wöchentlich kamen der Präsident oder der 
AAler mal kurz vorbei und halfen mir mit Informati-
onen weiter . Das Büro wurde auch noch von der Fakul-
tätsgruppe Heidelberg genutzt und das bedeutete, daß 
der Computer, den ich ja nun erst anfing zu verstehen, 
um ihn sinnvoll einsetzen zu können, ebenfalls von den 
Heidelbergern benutzt wurde. Jeder Tag war ab sofort 
eine Herausforderung, denn schlimmer als mir ist es Si-

Ulrike Bruch
ELSA-Deutschland e.V.

syphus sicher auch nicht ergangen. Immer wenn ich mü-
hevoll etwas geschrieben und gespeichert hatte, war es 
am nächsten Morgen weg – verschwunden, verschoben, 
verstellt, gelöscht. Meine verzweifelten Anrufe beim Prä-
sidenten oder sonst einem erreichbaren Vorstandsmit-
glied haben sicher so manchen Seufzer über mich her-
vorgerufen. Ein Heidelberger ELSAner hatte schließlich 
ein Einsehen und verpasste dem Computer ein Passwort, 
nur für mich, und ich fühlte mich richtig erleichtert.

Meine Aufgabe bestand zum großen Teil damals auch 
darin, für die einzelnen ELSA-Gruppen Nachrichten des 
Vorstands zu kopieren und zu verschicken; die Mail-Flut 
von heute gab es in dem Maße noch nicht und nicht 
jede Gruppe hatte ein Büro mit Telefon und Internet-
Anschluß.

Der Copyshop neben dem Juristischen Seminar war 
überhaupt nicht auf Selbstbedienung eingestellt – es gab 
damals auch relativ wenige solcher Läden – und der In-
haber fürchtete sicher um seine teuren Maschinen. Er 
machte alles selber und für mich bedeutete das teilweise 
mehr als eine Stunde Warterei, bis die Kopien (von dem 
Schriftstück 22, von dem nur 15, von dem für alle Grup-
pen, von dem nur 2 Seiten für nur 2 Adressaten) fertig 
gestellt waren. 

Als die Universität ankündigte, daß wir den Raum aufge-
ben müssten und einen noch viel winzigeren unter dem 
heißen Dach bekommen würden, kam mit dem neuen 
Bundesvorstand auch der Beschluß, ein schönes eigenes 
Büro anzumieten.

In der Heidelberger Weststadt mit ihren wunderschönen 
Patrizierhäusern aus der Zeit um 1900 wurden damals 
viele große Häuser in Eigentumswohnungen umge-
wandelt. Man findet heute dort eine hohe Dichte von 
Rechtsanwaltskanzleien und ELSA hatte das Glück, 
nicht weit weg vom Seminar ein großes Büro mieten zu 
können. Möbel gab es von einer Förderkanzlei und aus 
allen Teilen Deutschlands fanden hier die vielen Ordner 
nun ihren Platz und ich brauchte nicht mehr so viel zu 
fragen; jetzt hatte ich meine Informationen vor Ort.
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Die Vorstandsmitglieder wohnten nun z.T. in Heidel-
berg, anderen pendelten regelmäßig wenn Konferenzen 
oder Arbeitstreffen angesagt waren. Der Marketinger, 
Markenzeichen: rote breite Hosenträger, kam zum Bei-
spiel immer mit seinem bayerischen Flitzer aus Nürn-
berg und fuhr auch nachts wieder zurück. Mütter dür-
fen gar nicht daran denken, was da alles hätte passieren 
können.

Das Büro hatte zwar eine Küche, aber die wurde nicht 
zum Kochen benutzt; das war damals noch verpönt – ein 
Kaffee, ein Tee, Obst und ein Butterbrot, das musste 
reichen. Zum Essen gab es die Mensa der Universität. 
Es wurde allerdings ein Staubsauger angeschafft und der 
Präsident machte es sich zur Aufgabe, abends zur Ent-
spannung nach getaner Arbeit das Büro zu saugen; „hoo-
vering the office“ war Präsidentenpflicht.

Jeder neue Bundesvorstand brachte dann natürlich 
auch Veränderungen mit, vor allem als es zunehmend 
junge Damen waren, die ins Büro einzogen. Da gab es 
plötzlich Blumen auf dem Balkon, mal einen selbstge-
backenen Kuchen, Jalousien an den Fenstern gegen die 
Sonne, einen höheren Lärmpegel, weil nun auch ELSA-
Geschichten und ELSA-Klatsch erzählt wurden (Män-
ner sind in der Beziehung ja eher zurückhaltend). Die 
auswärts wohnenden Bundesvorstände wurden liebevoll 
aufgenommen und versorgt, wenn sie nach Heidelberg 
kamen, und so mancher Besucher konnte jetzt hier 
empfangen werden; allerdings war da öfter eine 10-Mi-
nuten-Eilputzaktion nötig um das Konferenzzimmer 
schnellstens in ein solches zu verwandeln und Kaffee und 
Kuchen aus der nahen Konditorei garantierten dann eine 
gelungene Blitzkonferenz.

Die Küche wurde weiter ausstaffiert mit Mikrowelle, 
2-Platten-Kocher, Kaffee- und Espressomaschinen, 
Toaster, einem alten Kühlschrank, kurz es war alles da 
um nicht immer zum Chinesen, Inder und McDonalds 
gehen zu müssen oder immer nur Pizza zu bestellen.

Mit den Jahren änderte sich auch die Kommunikation 
im Büro und mit den Fakultätsgruppen. Das Internet 
nahm zunehmend einen größeren Raum ein, die „snail-
mail“ nahm zusehends ab und damit die beliebten Post-
besprechungen. Nicht immer war ich auf dem Verteiler 
und ich musste mir so manches Mal alle Informationen 
einzeln zusammen suchen, es sei denn es gab die bes-
tens informierten, meistens weiblichen Mitglieder des 
Bundesvorstandes, die mir nicht nur alle Neuigkeiten 
erzählten sondern auch den dazu gehörigen Klatsch um 
ELSA bei allen Treffen und Begegnungen. Jeder Bundes-
vorstand prägte sein Amtsjahr nachhaltig alleine durch 
die so vielen interessanten Charaktere in seinen Reihen. 
Es gab die übernächtigte Vizepräsidentin, die vor lau-

ter Müdigkeit morgens ein gutes Stück am Büro vorbei 
lief und es erst sehr spät merkte. Es gab die Vizepräsi-
denten, die gerne abends und nachts arbeiteten und 
die ich oft wochenlang wenig zu Gesicht bekam ebenso 
wie die Finanzer. Nur die leeren Pizza-Kartons zeugten 
dann davon, daß neben der Arbeit auch einmal Zeit zum 
Essen blieb. Es gab den Vorstand, der zu einer Winter-
Generalversammlung in der Hochburg des Faschings 
in Mainz in selbst geschneiderten Kostümen als Asterix 
und Co. das Plenum zum Kochen brachten; ein ande-
rer Vorstand besorgte fesche Dirndl und Trachtenanzüge 
für die Generalversammlung im tiefen Bayern und tanz-
te entsprechend ausgelassen. Ein Finanzer brachte mit 
den Belegen für die Kostenerstattungen, die er wie einen 
Teppich auf sämtlichen freien Plätzen im Büro verteilte, 
seine Kollegen zur Verzweiflung. Es konnte passieren, 
daß ein Vize der Länge nach auf dem Boden lag, um an 
einem zweiten Computer, der unter seinem Schreibtisch 
stand, zu arbeiten. Sein Ball, den er ständig unter seinen 
Füßen hatte und mit dem er unter dem Schreibtisch ba-
lancierte, erinnerte ihn sicher an eine Zeit vor und nach 
ELSA. Lustige Geschichten gab es über die reisenden 
Vorstände, die von Geographiekenntnissen unbeleckt 
waren und die nicht wussten, ob die Stadt, die sie besu-
chen mussten, im Norden oder Süden Deutschlands lag. 
Wenn man im hohen Norden nach Litauen durch eine 
russische Exklave fährt, muß man ein Visum haben oder 
einen Paß und wenn man diese Papiere nicht hat, kön-
nen russische Kontrolleure schon mal unangenehm wer-
den. Es gab einen Präsidenten der ein bestimmtes Elek-
tronik-Teil, das für seinen Laptop zwingend gebraucht 
wurde, vergessen hatte und wir bei sämtlichen Elektro 
-Fachmärkten der Stadt anfragen mussten um rechtzeitig 
zu einer Sitzung das Teil zu besorgen. Verschlafen haben 
manche den Ausstieg an einer Bahnstation und mussten 
Zeit raubend nach dem Rückzug suchen. Sie verloren die 
Brillen, die Geldbörsen, die Handys, sie fuhren manch-
mal zu schnell Auto, wenn Gäste eilig zum Zug gebracht 
werden mussten und kassierten schon mal ein „Knöll-
chen“. Sie unternahmen viele lange und abenteuerliche 
Fahrten ins Ausland, wo das Gepäck nicht ankam, wo 
man in Flughäfen auf Gepäck oder auf Bänken schlafen 
musste. Als Bundesvorstand ist die Zeit zum Schlafen 
wohl sehr knapp und deshalb muß man sich daran ge-
wöhnen, die Mütze voll Schlaf immer gerade da zu neh-
men, wo sich die kleinste Möglichkeit bietet, und wenn 
es auf dem Schreibtisch ist.

Die Vorstände, die ein Jahr zusammen arbeiteten, muss-
ten sich zu Beginn der gemeinsamen Zeit erst zusam-
men finden. Da prallten schon mal die Meinungen hart 
aufeinander. Bei manchen Diskussionen wäre ich ger-
ne Mäuschen gewesen, aber schließlich wurden durch 
viele Trainings (ich liebe diese ELSA-Sprache, was es da 

Frau Bruch - die gute Seele des Büros
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Frau Bruch - die gute Seele des Büros

nicht alles gibt!) auch große Differenzen beseitigt und 
die Arbeit für ELSA hat eigentlich immer wieder gut ge-
klappt.

Es würde den Rahmen dieser Festschrift sprengen alle 
Anekdoten, an die ich mich erinnere, aufzuzählen. 

Was zu sagen ist nach fast 14 Jahren bei ELSA fällt mir 
dagegen sehr leicht. Ich liebe es dreimal in der Woche 
ins Büro zu fahren, wo ich schon mal Berge von Papier-
müll vorfinde, den wir dann gemeinsam in meinem Auto 
zum Recyclinghof fahren. Ich liebe es für ein bisschen 
Ordnung in Küche oder Bad zu sorgen. Früher kam 
mir dann schon mal ein frisch geduschter Finanzer im 
sehr knappen Outfit entgegen und hüpfte durchs Büro; 
heute wohnen die Bundesvorstände in eigens gemiete-
ten Apartments, die zu klein für Waschmaschine und 
Trockner sind; diese Maschinen stehen nun hier im Bad 
und werden ständig genutzt. Ich liebte es, als die ers-
te Waschmaschine aufgestellt wurde, morgens als Erste 
ins Büro zu kommen und ein paar Mal Bad, Flur und 
einen Teil der Küche überflutet zu sehen, weil der Ab-
flussschlauch der Waschmaschine nicht richtig im Ab-
flussstutzen steckte. Die Zeiten, in denen ich morgens in 
der Spüle die kunstvoll gestapelten Geschirrberge fand, 
sind endgültig vorbei, jetzt haben wir eine Spülmaschi-
ne, die angestellt werden muß. wenn es absolut keinen 
frischen Teller und kein sauberes Glas mehr im Schrank 
gibt und wir haben eine richtige Einbauküche mit Herd, 
Kühl- und Gefrierschrank und einer Sitzecke und viel 

Platz zum Verstecken von alten Zeitungen und sonstigen 
Utensilien.

Nun ist auch endlich der schreckliche Teppichboden ver-
schwunden, der sicher so manchen allergischen Schnup-
fen bei den diversen Vorständen hervor gerufen hat und 
wir bewegen uns jetzt auf herrlichem Parkett, das unter 
dem alten Teppich zum Vorschein kam. Fleißigen Bun-
desvorständen und der tatkräftigen Hilfe einiger Eltern 
ist das „neue Kleid“ des Büros zu verdanken, bei aller 
Arbeit war die Renovierung sicher fast eine Erholung.

Ich liebe es, auf meinem Schreibtisch die eine oder an-
dere Reliquie als Beweis einer durcharbeiteten Nacht zu 
finden, nur bei klebrigen Tropfen oder Fettflecken hört 
die Geduld auf. Ich weiß wenn der Präsident wieder in 
meinen Stiften gewühlt hat und es trotz vielfacher Beteu-
erung, es noch nie getan zu haben, nicht lassen konnte.

Ich habe bis jetzt jedes einzelne Jahr mit den tollen Vor-
ständen genossen und habe gerne mit ihnen und für sie 
gearbeitet.

Oft konnte ich Gedanken lesen oder sie erahnen, denn 
schließlich habe ich erwachsene Kinder und kenne so 
manche der Denkweisen dieses Alters.

ELSA ist eine tolle Erfahrung – immer noch. Schade, daß 
es die Organisation nicht schon zu unserer Studienzeit in 
den wilden 60igern gab; die heutigen Möglichkeiten für 
Juristen gerade im Ausland sind einfach fantastisch.

Gespür im Umgang mit Menschen, diplomatisches Ge-
schick, Finanzmanagement, Organisationstalent, Über-
redungskunst, sachliche Verhandlungstaktik, Stehver-
mögen bei Niederlagen, Freude am Gestalten – besser als 
jedes andere Praktikum bietet ELSA für den, der bereit 
ist im Bundesvorstand und den Fakultätsgruppen zu ar-
beiten ein breites Spektrum an Entfaltungsmöglichkeiten 
und umfassender Weiterbildung, wo man sehr viel Er-
fahrung sammelt und für das Berufsleben eigentlich ganz 
gut gewappnet ist.

Nun wird ELSA 20 Jahre alt; immer noch ein jugend-
liches Alter. Meine Vorstände in den vergangenen Jah-
ren waren immer so um die 20 Jahre alt. Sie haben mit 
ihrem jugendlichen Elan und viel Enthusiasmus einer 
wichtigen Studenten-Organisation zu Erfolg und Aner-
kennung verholfen und ich bin schon eine gute Zeit lang 
dabei – sehr gerne, jeden Tag.

Kürzlich hörte ich einen Song im Radio mit dem Text: 
„Time keeps slipping away into the future“ – wie für 
ELSA gemacht – in eine gute Zukunft.
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Dann heirat‘ doch dein Büro!
Nicht nur in Bonn und Berlin wird umgezogen - auch ELSA-Deutschland 
wechselte im vergangenen Jahr den Arbeitsplatz

Zu Beginn unseres Amtsjahres 
befand sich das Büro von ELSA-
Deutschland im Keller der Hei-
delberger Uni. Dieses war ein circa 
10qm großer Raum, den sich ELSA-
Deutschland und ELSA-Heidelberg 
teilten, in den vier Schränke, ein 

Schreibtisch, ein Computer und zwei Stühle passten. 
Wenn man in diesem Raum arbeiten wollte, musste man 
schon allein sein, da mehr als eine Person für Platzman-
gel oder Unruhe sorgte.

Jeder von uns hatte zwischen 30 und 70 Ordner, für 
die unsere Wohnungen einfach zu klein waren. Daher 
und aus dem Grund, der erste Vorstand zu sein, der 
nicht über Deutschland verteilt ist und sich nur zu sei-
nen Sitzungen trifft, beschlossen wir ein größeres Büro 
anzumieten. Dieses sollte das gesamte ELSA-Wissen 
aus sieben Jahren und jedes einzelnen Amtsbereichs 
beherbergen. Es sollte ein Aushängeschild für unsere 
Organisation und ein Treffpunkt für alle ELSAner wer-
den.

Ende September 1996 machte ich eine Woche Urlaub. 
An meinem Urlaubsdomizil wurde mir mitgeteilt, dass 
ein wichtiges Fax für mich an der Rezeption liege. 
„Komm sofort zurück, wir haben ein Büro gefunden und 
wollen dies Anfang November beziehen. Wir haben Dir 
den nächsten Rückflug schon gebucht.“ Letzter Satz war 
offensichtlich ein Scherz.

Auf jeden Fall musste ein Vorstandsbeschluss hinsichtlich 
der Anmietung getroffen werden. Normalerweise lässt 
man ein so relevantes Thema von der Generalversamm-
lung beschließen, damit alle Mitglieder ihre Bedenken 
vorbringen können. Wir waren aber in der schwierigen 
Lage, dass der Raum nur jetzt noch leer stand.

So saßen wir bei einer Bundesvorstandssitzung und 
mussten eine Entscheidung treffen. Die Finanzierung 
würde zwar für unser Amtsjahr reichen, aber man müss-
te in diesem Jahr für unser Vorhaben neue Fördergelder 
auftreiben. Eine schwierige Entscheidung, über die wir 

lange diskutierten. Dennoch waren alle bereit, die Ver-
antwortung für diese riskante Unternehmung zu über-
nehmen und im Falle des Scheiterns dafür einzustehen.

Wir mieteten das Büro zum 1. November 1996 an. Die 
Dresdner Bank AG stellte uns gebrauchte Möbel zur 
Verfügung. Fünf Schreibtische und eine nicht zu über-
blickende Anzahl von Schränken aller Art zierten nach 
diesen Tagen unser Büro. Private Regale und Lampen 
wurden ebenfalls mit ins Büro gebracht. Auch Frau Bruch 
und ihre Familie stifteten einiges für unser Inventar.

Jedoch verlief der Umzug nicht nur friedlich und rei-
bungslos. Die Vorstände der einzelnen Fakultätsgrup-
pen waren wegen der Anmietung angeschrieben oder 
angerufen worden. Am Anfang erhielten wir von allen 
Mitgliedern Zustimmung. Sobald jedoch das Semester 
wieder angefangen hatte, blies uns ein strammer Wind 
ins Gesicht. Die Fakultätsgruppen - eben noch einver-
standen - revidierten ihre Meinung. Vorstandsmitglieder 
hatten eigenmächtig zugestimmt, und andere waren ge-
wählt worden, die die Sache anders sahen. Nachdem wir 
viel Zeit darauf verwendet hatten, zu zeigen, wie wertvoll 
das Büro ist, verstummten die Gegenstimmen, und wir 
bekamen auf der Generalversammlung in Leipzig die Er-
laubnis nachgereicht. 

Nach einem Jahr sind die letzten Rufe verstummt, dass 
wir das Büro nicht bräuchten. Es ist Treffpunkt für aus- 
und inländische ELSAner geworden. Auch der erste 
Vertreter des Förderkreises war in unserem kleinen Büro 
schon zu Gast und zeigte sich erstaunt über unsere Pro-
fessionalität.

Doch nicht nur wir haben ein Büro eingerichtet. Nach-
dem alle gesehen haben, dass so ein Büro die beste Wer-
bung und zugleich ein guter Anlaufpunkt für alle Inter-
essierten ist, haben wir uns dafür eingesetzt, dass auch 
die Fakultätsgruppen einen Büroraum bekommen. So 
hatten zum Ende der Amtszeit drei Viertel aller Grup-
pen einen Raum. Viele haben einen Telefonanschluss 
und manche sogar ein Telefax.

Michael Spengler Bundesvorstand für Marketing 1996/97

Auszug aus dem Jahresbericht 
1996/97

Das Büro - Heimat für den Bundesvorstand



27ELSA-Jubiläumsschrift

In
te

rn
at

io
na

lit
ät

M
ar

ke
tin

g
S

TE
P

S
&

C
A

A
N

et
zw

er
k

P
ar

tn
er

B
u
n
d
e
sv

o
rs

ta
n
d

Ü
be

rb
lic

k
E

in
fü

hr
un

g

Seit dem Bundesvorstand 1996/97 
befindet sich unser Büro in der 
Rohrbacher Straße 20 in der Hand 
von ELSA-Deutschland e.V.

In diesen nunmehr fast 13 Jahren 
hat unser Büro viel ELSA-Geschich-

te kommen und gehen sehen. Jeder der Bundesvorstände 
verbrachte in diesen ehrwürdigen Räumen ein Jahr sei-
nes Lebens und hat dort seine Spuren hinterlassen, die 
sich maßgeblich durch die hohe Anzahl der Akten wider-
spiegeln (insbesondere Finanzer sind eine sehr sammel-
wütige Spezies!). Diese Akten, die Ausstattung und Frau 
Bruch sind die Konstanten, die aus ELSA-Deutschland 
e.V. das machten, was es heute ist.

Um diesen Schatz zu wahren wurden in der Folgezeit 
und von jedem Bundesvorstand die unterschiedlichsten 
Regularien entworfen, die den Erhalt des Büros und der 
Akten sicherstellen sollten.

Nichtsdestotroz konnte das Nagen des Zahnes der Zeit 
auch durch uns Juristen nicht verhindert werden und 
langsam aber sicher machten sich Abnutzungserschei-
nungen sichtbar. Der Industrieteppich, welchem alles 
mögliche nachgesagt wurde - Zitat Frau Bruch: „Den-
ken Sie daran jeden Morgen zu lüften, denn von diesem 
Teppich bekommen Sie Allergien!“ - über die Wände bis 
hin zur Küche nahm das Wohlfühl-Gefühl mehr und 
mehr ab.

Im Jahr 2005/06 folgten die erste Reaktion: ELSA-
Deutschland e.V. will nach Berlin umziehen. Es ent-
brannte eine langwierige Diskussion über den generellen 
Sitz von ELSA-Deutschland e.V. und natürlich auch um 
unser Büro und seinen Erhalt. Die Gewissheit kam im 
Juni 2007: Wir bleiben in Heidelberg und somit im ers-
ten Stock der Rohrbacher Straße 20.

Aber was machen wir mit dem Büro, das sichtlich in die 
Jahre gekommen ist? Die glänzende Lösung kam schnell: 
Renovierung.

Es wurden Rücklagen geschaffen, die die Renovierung 
sicherstellen sollten und mit dem Einzug des Bundes-

vorstandes 2007/08 war es dann auch soweit. Es wur-
de Hand an unserem Büro angelegt. Im Januar/Februar 
2008 wurde die Küche des Büro frisch renoviert und ein-
gerichtet. Die neue Küche verbreitet seitdem mit ihrer 
schicken roten Eckbank einen Wohlfühlfaktor der ganz 
besonderen Art.

Allerdings war das Ende noch nicht erreicht. Das Büro 
stand natürlich auf der Agenda während der Übergabe 
an den Bundesvorstand 2007/08.

In den ersten, noch ruhigen ELSA-Wochen musste der 
Boden im alten Konferenzzimmer neuem Laminat so-
wie die alten den neuen Möbeln weichen und so hatten 
wir zu Beginn des Ex-BuVo-Wochenendes im Septem-
ber ein renoviertes Konferenzzimmer. Zeitgleich wurde 
auch unser Flur mit Laminat ausgelegt. Dieser hatte es 
auch bitter nötig, denn zwischen den Bundesvorständen 
schien es einen - unausgemachten - Wettbewerb zu ge-
ben, der sich in einem Wasserfleck inmitten des Flures 
niederschlug (Höhepunkt: 2004/05!). Dieser Wettbe-
werb gehört nun (leider ?!) der Vergangenheit an, denn 
auch unser Badezimmer wurde einigen Veränderungen 
unterworfen, die eine erneute Ausrichtung dieses Wett-
bewerbs unmöglich machen.

Zufrieden mit unserer Leistung, wollten wir die Reno-
vierung der Büroräume unseren Nachfolgern übergeben. 
Jedoch ergab sich zu Beginn des Jahres 2009 die Mög-
lichkeit unsere Büroräume mit Parkett wiederzubeleben. 
Ein Angebot unserer Vermieter (der Familie Schneider 
sei hier aufs Herzlichste gedankt!) ließ uns nicht zögern 
diese Renovierung als letzen Kraftakt zu übernehmen.

Während das Parkett zum Zeitpunkt des ICMs in Bud-
va wiederhergestellt wurde, waren wir anschließend mit 
Wände streichen und der neuen Einrichtung des Büros 
beschäftigt.

Die Rohrbacher Straße 20 erstrahlt nun in ganz neuem 
Glanz und wartet darauf von Euch und Ihnen besichtigt 
zu werden.

Das Büro in der 
Rohrbacher Straße 20
Man nehme ein paar Farbtupfer, einen neuen Boden und teilweise neue 
Ausstattung und fertig ist ein lebenswertes Büro.

Thomas Öller
Vizepräsident

2008/09

Das Büro - Heimat für den Bundesvorstand



Ihre Zukunft ist ein 
spannender Prozess.

Wenn Sie als Jurist/-in Ihre Karriere starten, können Sie von Anfang an auf unsere Kompetenz zählen. So stellen wir mit

MLP-Seminaren während des Studiums und zum Berufsstart sowie mit Career Services wie z.B. Gehaltspanels, Unter-

nehmensprofilen und dem Assessmentcenter-Pool Ihre beruflichen Weichen schon von Beginn an auf Erfolg. Darüber hinaus

begleiten wir Sie mit maßgeschneiderten Vorsorge- und Finanzkonzepten durch Ihr Leben. Informieren Sie sich über unser

aktuelles Seminarprogramm unter Tel. o18o3 5544oo* oder besuchen Sie uns im Internet: www.mlp-campuspartner.de

MLP Finanzdienstleistungen AG

Alte Heerstraße 40

69168 Wiesloch

www.mlp.de

Erfolgreich einsteigen mit den Career Services von MLP. 

*9 ct/Min. bei Anrufen aus dem Festnetz der DTAG/
Mobilfunkpreise ggf. abweichend.
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Partner in der Presse

Partner

Bonner Stadtanzeiger, 3./4. November 1990

FAZ, 12. April 1994
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Sozietäten - Förderkreis

Mitglied im Förderkreis 
seit dem Geschäftsjahr 1997/1998

Mitglied im Förderkreis
seit dem Geschäftsjahr 1993/1994

Mitglied im Förderkreis 
seit dem Geschäftsjahr 1997/1998

Mitglied im Förderkreis
seit dem Geschäftsjahr 2004/2005

Mitglied im Förderkreis 
seit dem Geschäftsjahr 1997/1998

Mitglied im Förderkreis
seit dem Geschäftsjahr 1996/1997

Mitglied im Förderkreis 
seit dem Geschäftsjahr 2006/2007

Mitglied im Förderkreis
seit dem Geschäftsjahr 1997/1998

Mitglied im Förderkreis 
seit dem Geschäftsjahr 2007/2008

Mitglied im Förderkreis
seit dem Geschäftsjahr 1996/1997

Mitglied im Förderkreis 
seit dem Geschäftsjahr 1993/1994

Mitglied im Förderkreis
seit dem Geschäftsjahr 2008/2009

Derzeitiger Förderkreis
Viele verschiedene Kanzleien und Unternehmen unterstützen ELSA seit 
Langem sowohl finanziell als auch ideell.

Förderkreis von ELSA-Deutschland e.V.
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Mitglied im Förderkreis 
seit dem Geschäftsjahr 1993/1994

Mitglied im Förderkreis
seit dem Geschäftsjahr 2001/2002

Mitglied im Förderkreis 
seit dem Geschäftsjahr 2001/2002

Mitglied im Förderkreis
seit dem Geschäftsjahr 2000/2001

Mitglied im Förderkreis 
seit dem Geschäftsjahr 1999/2000

Mitglied im Förderkreis
seit dem Geschäftsjahr 2006/2007

Mitglied im Förderkreis 
seit dem Geschäftsjahr 1993/1994

Mitglied im Förderkreis
seit dem Geschäftsjahr 1999/2000

Unternehmens - Förderkreis

Mitglied im Förderkreis 
seit dem Geschäftsjahr 1997/1998

Mitglied im Förderkreis
seit dem Geschäftsjahr 2007/2008

Mitglied im Förderkreis 
seit dem Geschäftsjahr 1996/1997

Fördermitglieder

Mitglied im Förderkreis
seit dem Geschäftsjahr 2005/2006

Mitglied im Förderkreis 
seit dem Geschäftsjahr 1994/1995

Förderer des ELSA-Deutschland Moot Court

Mitglied im Förderkreis
seit dem Geschäftsjahr 1997/1998

Förderkreis von ELSA-Deutschland e.V.

Hierbei handelt es sich um die aktuellen Namen und Zusammenschlüße der Förderkreiskanzleien und Unternehmen.
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Förderkreis von ELSA-Deutschland e.V.

Ehemalige Mitglieder des 
Förderkreises
In der 20-jährigen Geschichte wurde ELSA-Deutschland e.V. von fol-
genden Kanzleien und Unternehmen zeitweise gefördert.

Allen&Overy        1999/2000 bis 2002/2003
Arthur Andersen & Co GmbH      bis 1993/1994

Bayerische Hypo- und Vereinsbank     2000/2001 bis 2001/2002

C&L Deutsche Revision      1996/1997 bis 1996/1997

Clifford Chance Pünder       1998/1999 bis 2001/2002

Commerzbank        bis 2003/2004 

Deutsche Bank AG       1994/1995 bis 2001/2005

Deutsche Börse AG       2000/2001 bis 2001/2002

Deutsche Genossenschaftsbank AG     1998/1999 bis 1999/2000

Deutsche Shelll AG       1992/1993 bis 1996/1997

Dresdner Bank AG       bis 2001/2002

e-plus Service GmbH       1995/1996 bis 1995 / 1996

Feddersen Laule Scherzberg & Ohle Hansen Erwerwahn  bis 1995/1996 später
Feddersen Laule Ewerwahn Scherzberg Finkelnburg Clemm   1995/1996 bis 1997/1998

Gaedertz        1996/1997 bis 1999/2000

Gerling-Konzern Versicherungs-Beteiligungs-AG    1996/1997 bis 1997/1998
Graf von Westphalen Fritze & Partner      bis 1999/2000

Haarmann Hemmelrath      1994/1995 bis 2005/2006

Heuking Kühn Lüer Heussen Wojtek     1998/1999 bis 2001/2002

Jones Day Reavis & Partner       1996/1997 bis 1999/2000

KPMG Treuhand & Goerdeler GmbH     1996/1997 bis 2000/2001

Latham & Watkins Schön Nolte     2000/2001 bis 2006/2007

Lovells / Lovells Boesebeck Droste      1998/1999 bis 2004/2005 vorher
Boesebeck Droste       1995/1996 bis 1997/1998 vorher
Droste         bis 1995/1996

Nörr Stiefenhofer & Lutz      1998/1999 bis 1998/1999

Pricewaterhouse Coopers AG       1997/1998 bis 2000/2001

Pünder, Volhard, Weber & Axster     bis 1997/1998

Redeker Sellner Dahs & Partner     2000/2001 bis 2001/2002

Schön Nolte Finkelnburg & Clemm      bis 1996/1997

Wessing         1997/1998 bis 2000/2001

White & Case        1999/2000 bis 2003/2004
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Stimmen der Förderer
Unsere Förderer melden sich zu Wort und erklären was ELSA für sie be-
deutet, wann sie mit ELSA in Kontakt kamen und gratulieren.

Nikolaus Reinhuber 
(Sommer, 2009)

ELSA ist Internationalität, Kulturaustausch, Energie, 
Begeisterung und steht für eine Zukunftsgeneration.

Der Erstkontakt zum damaligen Bundesvorstand kam 
1989 zustande, vermittelt über die Studienstiftung.

Wenn man sieht wo ELSA vor 20 Jahren stand und heute 
steht, wünsche ich ELSA eine entsprechende Weiterent-
wicklung. Ich schätze an ELSA das, was ich oben bereits 
nannte: Das, was ELSA ist…

Herr Kujath (Sommer, 2009)

ELSA ist eine Gruppe engagierter Studenten mit inter-
nationalem Interesse.

Die Sozietät Graf von Westphalen nahm das ELSA-An-
gebot an, sich am 54. International Council Meeting in 
Nürnberg mit einem Messestand zu beteiligen.

Mein Geburtstagswunsch an ELSA ist, dass die Orga-
nisation weiterhin erfolgreich ist und den dort Aktiven 
mehr Anerkennung für ihre ehrenamtliche Arbeit zu-
kommt.

Ich schätze an ELSA die vielfältigen Aktivitäten und 
die Bereitschaft ihrer Mitglieder, über den Tellerrand zu 
schauen.

Frau Ramlau (Sommer, 2009)

ELSA ist eine internationale Organisation und ein weit-
reichendes Studentennetzwerk

Mein Geburtstagswunsch an ELSA ist, dass es noch ganz 
lange so erfolgreich weitergeht mit vielen guten Organi-
sationsteams und viel Spaß und Begeisterung

Ich schätze an ELSA das studentische Engagement, das 
sehr gut für das Berufsleben vorbereitet und frühzeitig 
Verantwortung übernehmen lässt. ELSA hat eine hohe 
Professionalität.

Frau Becker (Sommer, 2009)

ELSA ist eine Möglichkeit mit 
Studenten in Kontakt zu treten 

und studentische Organisationen zu unterstützen.

Mein Geburtstagswunsch an ELSA ist, dass es sich wei-
terhin so erfolgreich entwickelt und ELSA die Unterstüt-
zung bekommt, die benötigt wird um die Arbeit weiter-
zuführen.

An ELSA schätze ich, dass sich Studenten für Studenten 
engagieren und mit so viel Eifer bei der Sache sind.

Dr. Christoph Philipp 
(Sommer, 2009)

ELSA bietet durch die zahlreichen 
Kanzleibesuche der einzelnen loka-

len Gruppen immer wieder eine besondere Gelegenheit, 
junge Studenten mit Weltoffenheit und sozialem Enga-
gement kennenzulernen. Dies ist nicht nur für das eigene 
Weltbild lehrreich. Aus Recruiting-Sicht darf ich hinzu-
fügen, dass ELSA-Studenten weltoffener und engagierter 
sind, nicht nur bei der allgemeinen Lebensplanung son-
dern auch im Studium. Daher werten wir ein Austausch-
jahr mit ELSA als sehr positives Einstellungskriterium.

Schon im Studium 1994 lernte ich ELSA schätzen. Lei-
der hatte ich nie die Möglichkeit zu einem Austausch-
jahr, aber das Engagement der Studenten war damals 
schon beeindruckend.

Als größte Jurastudentenvereinigung wirkt ELSA erheb-
lich bei der Völkerverständigung mit, und damit zum 
Frieden in Europa und auf der Welt.

Weitere 20 erfolgreiche Jahre!

Förderkreis von ELSA-Deutschland e.V.
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Dr. Brinkmann (Sommer, 2009)

ELSA ist eine Studenteninitiative mit dem Ziel, frühzei-
tig einen Bogen zwischen Theorie und Praxis zu spannen 
und dadurch den eigenen „Horizont“ zu erweitern.

Ich hatte meinen Erstkontakt zu ELSA auf einer Erstse-
mesterparty an der Uni Konstanz.

Ich schätze das Engagement und die Eigeninitiative jun-
ger Jura-Studentinnen und Studenten. Es verdient Aner-
kennung und Respekt mit welchem Erfolg Veranstaltun-
gen und Projekte initiiert, organisiert und durchgeführt 
werden.

Weiterhin viel Glück und Erfolg!

Katrin Hofmann (Sommer, 2009)

ELSA ist eine Studenteninitiative mit 
engagierten, intelligenten, jungen 
Menschen in ganz Europa. Dieses 

Engagement ist in der heutigen Hochschulwelt selten 
und sollte deshalb gefördert werden. Wir sind froh, 
einen finanziellen und inhaltlichen Beitrag leisten zu 
können, um die Weiterbildung motivierter Studieren-
de im Rahmen des ELSA-Engagements zu fördern. Wir 
freuen uns, mit ELSA einen glaubwürdigen Partner an 
den juristischen Fachbereichen in Deutschland zu ha-
ben.

Als Ausrichter der Kölner Runde im Januar 2008 hatten 
wir die Möglichkeit, zwei Vertreter von ELSA –  Mar-
tin Debusmann  und Jennifer Kiefer –  kennenzulernen. 
Seitdem stehen wir in Kontakt und arbeiten offiziell seit 
März 2008 zusammen.

Wir schätzen an ELSA das Engagement und das Inter-
esse, sich bereits während des Studiums weiterzubilden 
und auch anderen Studierenden die Chance zu eröffnen, 
sich in der Praxis umzuschauen und erste internationa-
le Bekanntschaften und Erfahrungen zu sammeln. Vor 
allem schätzen wir an ELSA die Professionalität, die Ehr-
lichkeit und Glaubwürdigkeit der engagierten Studieren-
den, die die Initiative vertreten. 

Wir wünschen Ihnen, dass Sie in den kommenden Jah-
ren an Ihre bisherigen Erfolge anknüpfen können und 
vor allem auch in Zeiten enger Studienpläne weiterhin 
neue Studierende für das Engagement bei ELSA begeis-
tern und gewinnen können. Gerne stehen wir Ihnen 
hierbei als Partner zur Seite!

Förderkreis von ELSA-Deutschland e.V.
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Herr Dr. Dieter Ahrens

Beirat in den Jahren: 1993/1994 - 2004/2005

Herr Dr. Eckhart Brödermann

Berater in den Jahren: 1993/1994 - 2004/2005

Beirat in den Jahren; 2005/2006 - heute

Herr Peter Caesar

Beirat in den Jahren: 1993/1994 - 1996/1997

Herr Hans-Dietrich Genscher

Beirat in den Jahren: 1993/1994 - 2007/2008

Lord Leonard Hoffmann

Beirat in den Jahren: 1993/1994 - 2007/2008

Frau Prof. Dr. Brigitte Knobbe-Keuk

Beirätin in den Jahren: 1993/1994 - 1994/1995

Herr Prof. Dr. Dr. h.c. mult. Hein Kötz

Beirat in den Jahren: 1993/1994 - 2004/2005

Herr Dr. Nikolaus Reinhuber

Berater in den Jahren: 1993/1994 - 2004/2005

Beirat in den Jahren: 2005/2006 - heute

Frau Dr. Hedda von Wedel

Beirätin in den Jahren: 1997/1998 - 2006/2007

Frau Prof. Dr. Dr. Juliane Kokott

Beirätin in den Jahren: 2007/2008 - heute

Sie haben durch ihre unermüdliche Unterstützung und Ihre ideelle 
Förderung zur Erfolgsgeschichte von ELSA beigetragen.

Unsere Beiräte

Frau Prof. Dr. Hertha Däubler-Gmelin

Beirätin in den Jahren: 2008/2009 bis heute

Beiräte von ELSA-Deutschland e.V.



Seit zwanzig Jahren engagiert sich ELSA für die 
Belange von Jura-Studentinnen und -Studenten. 
Wenn das kein Grund zum Feiern ist!  Die Deutsche 
Anwalt- und Notar-Versicherung (DANV), Sonder-
abteilung der Hamburg-Mannheimer Versicherungs-
AG, die seit mehr als hundert Jahren der Anwalt-
schaft in Versicherungs- und Vorsorgefragen zur 
Seite steht und den akademischen Nachwuchs der 
Juristen fördert, gratuliert ganz herzlich zu diesem 
runden Geburtstag!

ELSA und DANV – das sind zwei Organisationen, 
die gleichermaßen zukunftsorientiert und tradi-
tionsbewusst, dynamisch und beständig, dem Neuen 
aufgeschlossen und dem Bewährten verbunden für 
die juristischen Berufe und ihren Nachwuchs aktiv 

sind. Das Engagement und die Aktivitäten von ELSA 
und DANV ergänzen einander ideal – und so ist es 
kein Wunder, dass sich gute, partnerschaftliche 
Beziehungen herausgebildet haben.

Die DANV wünscht ELSA zum Zwanzigsten viel Erfolg 
für das weitere Engagement an den juristischen 
Fakultäten! 

Hundertjährige gratuliert
zum Zwanzigsten!
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20 Years of Advice to ELSA
– How a baby grew up –

At some point in 
1989 the first ELSA 
President in Ger-
many, who had just 
been elected, tur-
ned to the German 

national foundation of scholarship (Studienstiftung des 
Deutschen Volkes) and asked for advice how to grow and 
develop the new organisation and how to ensure conti-
nuity for a structure with annually changing boards. The 
call hit us, and this is how a long friendship started: Since 
then we have advised the German ELSA boards on an 
ongoing basis. 

At that time, Eckart and Nikolaus had just finished their 
legal studies abroad and were about to finish their long 
German training. We thus both had a background which 
made us think out of the box and thereby just in line 
with ELSA.

In the beginning the newly born “ELSA” was like a 
toddler: it needed strength by catching the attention of 
students and establishing new local ELSA groups. We 
used our first meeting with the ELSA board in Ham-
burg to create at that occasion also the ELSA group of 
Hamburg.

During the first five years the learning curve of ELSA 
– respectively the annually changing boards – was remar-
kable: We worked together on STEP, seminars and con-
ferences, financing, protection of intellectual property 
rights, creation of an advisory board, creation of a circle 
of sponsors. When Eckart started in his first position in a 
major German law firm, he insisted on a clause by which 
that firm undertook to become a paying sponsoring 
member to ELSA (“Arbeitsvertrag zugunsten Dritter”).

Our role as advisors was to act as a sounding board and 
sparring partner for listening to, and jointly developing, 
new ideas, and also as door opener to law firms through 
our own personal network. We made it a principle never 
to influence the content of ELSA activities. This prin-
ciple was also applied to any sponsor - which was not 

always easy. In the early days, we had our meetings with 
the ELSA board at home, and our wives cooked pasta.

Over time, ELSA grew up and became professional: 
It went from notepads to laptops and from hand-knit 
pullovers to suits. A big step was the decision to create 
the Heidelberg office and make it compulsory for the 
board members to move to Heidelberg for their year of 
tenure (which, at that time, was as big a change as the 
decision many years earlier that ELSA should reimburse 
the travel expenses of its board members!). Following the 
first meeting of the sponsoring law firms at the occasion 
of a major international seminar at the Starnberger See 
near Munich, these annual meetings of the sponsoring 
law firms have become a regular institution. Similarly, 
at some point the time was right to create a circle of for-
mer ELSA members including many former ELSA board 
members which now also meets regularly with ELSA to 
give advice. For our turn, we have served many years as 
“advisor” to ELSA until the board decided to formally 
make us a “Beirat”.

ELSA‘s history over the last twenty years is a fantastic 
success story. ELSA is the largest student organisation in 
Germany, managed by amateurs (in the real sense of the 
word!) who with their energy over the years have been 
able to motivate hundreds of students to get engaged, 
grow the organisation, and deliver hundreds of national 
and international seminars, exchanges, ELSA parties, 
etc. to its participants.

It has been a great privilege for us to have been close 
witnesses of the development and to work together with 
all the great individuals who acted as board members du-
ring this time.

We congratulate ELSA to its 20 years!

Eckart Brödermann
Brödermann & Jahn, 

Hamburg

Nikolaus Reinhuber
Baker & McKenzie, 

Frankfurt

Beiräte von ELSA-Deutschland e.V.
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Netzwerk in der Presse

Netzwerk

Märkische Oderzeitung, 18./19. Juni 1994

Münsterischer Anzeiger, 10. Juli 1992
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Die Mitglieder von ELSA-Deutschland e.V.

Fakultätsgruppe Gründungsdatum Mitgliederzahl 
(Stand: Juni 2009)

ELSA-Augsburg e.V. 12. Juli 1993/22. Mai 2001 35

ELSA-Bayreuth e.V. 9. April 1989 224

ELSA-Berlin e.V. 28. Februar 1989 355

ELSA-Bielefeld e.V. 6. März 1991 124

ELSA-Bochum e.V. 22. Mai 1990 5

ELSA-Bonn e.V. 13. Juni 1989 222

ELSA-Braunschweig-Wolfenbüttel e.V. 30. Mai 2003 34

ELSA-Bremen e.V. 9. Oktober 1993 81

ELSA-Dresden e.V. 18. März 1992 23

ELSA-Düsseldorf e.V. 2. Dezember 1997 186

ELSA-Erlangen-Nürnberg e.V. 19. Juli 1990 85

ELSA-Frankfurt am Main e.V. 15. Oktober 1989 50

ELSA-Frankfurt (Oder) e.V. 5. Mai 1993 110

ELSA-Freiburg e.V. 16. November 1989 120

ELSA-Gelsenkirchen e.V. 15. Januar 1997 124

ELSA-Gießen e.V. 17. Juni 1993 131

ELSA-Göttingen e.V. 22. Juni 1989 208

ELSA-Greifswald e.V. 7. Dezember 1992 25

ELSA-Halle e.V. 6. Juni 1990 26

ELSA-Hamburg e.V. 17. März 1990 260

ELSA-Hannover e.V. 16. Mai 1990 202

ELSA-Heidelberg e.V. 1987 425

ELSA-Jena e.V. 28. April 1997 172

ELSA-Kiel e.V. 10. Februar 1989 92

ELSA-Köln e.V. Februar 1989 93

ELSA-Konstanz e.V. 31. Mai 1989 233

ELSA-Leipzig e.V. 10. Dezember 1990 210

ELSA-Lüneburg e.V. 22. Januar 2002 30

ELSA-Mainz e.V. 27. März 1991 267

ELSA-Mannheim e.V. 2. Juli 1989 108

ELSA-Marburg e.V. 10. November 1991 73

ELSA-München e.V. 20. Februar 1989 368

ELSA-Münster e.V. 8. Februar 1989 258

ELSA-Osnabrück e.V. 3. Februar 1991 255

ELSA-Passau e.V. 24. Februar 1989 201

ELSA-Pforzheim e.V. 10. April 2006 60

ELSA-Potsdam e.V. 10. Januar 1994 392

ELSA-Regensburg e.V. 11. Februar 1990 140

ELSA-Rostock e.V. 2. April 1992 29

ELSA-Saarbrücken e.V. 3. Februar 1991 135

ELSA-Trier e.V. 20. Februar 1991 90

ELSA-Tübingen e.V. 2. Juli 1989 116

ELSA-Würzburg e.V. 27. September 1990 198

43 Fakultätsgruppen = ELSA 43
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20 Jahre Mitgliederentwicklung
...denn die Mitglieder sind das Herzstück unseres Vereins!

Mitgliederentwicklung

Fakultätsgruppe Feb. 
91

Feb. 
92

Juni 
94

Jan. 
95

Jan. 
96

Juni 
96

Jan. 
97

Juli 
97

Jan. 
98

Juni 
98

Jan. 
99

Juni 
99

Jan. 
00

Juni 
00

Jan. 
01

Augsburg 43 51 95 110 80 48 42 42 53 80

Bayreuth 110 136 169 169 172 109 109 115 136 133 164 158 162 166 130

Berlin 59 77 200 83 74 73 90 100 104 121 120 130 130 130 140

Bielefeld 20 29 37 44 50 63 77 93 124 123 120 115 115 105 106

Bochum 28 34 40 42 43 45 47 45 48 48 50 50 52 52 38

Bonn 68 70 115 125 124 146 130 132 147 151 160 151 129 120 120

Braunschweig-Wol-
fenbüttel

Bremen 25 28 33 31 30 32 30 30 33 34 32 28 28

Dresden 26 20 15 19 16 19 26 38 46 43 43 45 43

Düsseldorf 29 41 40 73 104 114

Erlangen-Nürnberg 23 24 54 47 53 53 53 50 63 44 48 48 52 53

Frankfurt am Main 136 139 98 106 131 112 135 133 120 166 152 152

Frankfurt (Oder) 35 18 32 33 25 37 20 18 16 31 33 30 30

Freiburg 55 80 86 93 85 82 110 110 116 115 139 129 130 140 128

Gelsenkirchen 30 30 37 35 45 62 63 91

Gießen 90 111 115 117 93 98 84 80 87 93 104 104 104

Göttingen 62 84 120 140 145 136 156 164 152 160 160 162 152 87 120

Greifswald 36 52 73 73 63 44 46 49 45 42 42 47 40

Halle 21 20 15 15 15 20 25 32 36 37 52 54 56 28 37

Hamburg 31 26 15 15 11 15 15 31 30 38 33 304 311 317 335

Hannover 32 60 150 170 240 263 282 301 303 305 306 37 38 41 45

Heidelberg 88 131 135 130 107 108 103 100 101 120 117 120 103 109 125

Jena 15 15 11 28 36 45 53 53 55 61

Kiel 32 56 98 116 105 85 82 82 82 113 89 91 71 86 101

Köln 85 91 123 138 120 155 156 164 164 182 201 163 167 164 155

Konstanz 88 127 200 164 120 123 116 105 127 157 225 261 252 256 250

Leipzig 40 29 30 23 49 52 60 51 39 53 53 57 68 59 49

Lüneburg

Mainz 30 45 71 54 71 71 78 100 124 119 129 149 153 163 177

Mannheim 52 56 141 160 170 170 160 152 123 123 160 72 71 71

Marburg 59 52 52 51 54 39 52 60 92 83 70 130 123 147

München 83 95 143 150 176 180 190 201 224 240 250 256 280 245 266

Münster 43 51 45 53 64 66 65 62 60 66 75 84 97 106 124

Osnabrück 20 17 35 30 30 30 35 51 51 51 44 43 47 48 33

Passau 58 108 79 85 100 105 107 112 122 108 117 113 105 93 100

Pforzheim

Potsdam 16 19 22 40 49 53 47 50 67 65 75 80 45

Regensburg 4 76 139 160 207 231 239 204 240 245 244 230 260 180 210

Rostock 20 15 32 32 38 43 46 39 36

Saarbrücken 23 39 60 52 126 120 130 115 115 115 130 130 103 103 125

Trier 20 30 37 49 60 31 54 57 80 85 107 102 92 90 69

Tübingen 37 33 58 62 62 60 61 62 70 70 82 108 127 130 145

Würzburg 70 92 107 95 84 90 92 92 99 102 117 120 125 101 110

Gesamt 1282 1818 3004 3013 2891 3227 3301 3458 3682 3934 4199 4237 4231 4112 4253



41ELSA-Jubiläumsschrift

In
te

rn
at

io
na

lit
ät

M
ar

ke
tin

g
S

TE
P

S
&

C
A

A
N

e
tz

w
e
rk

P
ar

tn
er

B
un

de
sv

or
st

an
d

Ü
be

rb
lic

k
E

in
fü

hr
un

g

Juni. 
01

Jan. 
02

Juni 
02

Jan. 
03

Juni 
03

Jan. 
04

Juli 
04

Jan. 
05

Juni 
05

Jan. 
06

Juni 
06

Jan. 
07

Juni 
07

Jan. 
08

Juni 
08

Jan. 
09

Juni 
09

23 18 32 38 36 36 34 34 50 42 35 33 33 35

154 153 159 181 181 185 190 186 208 202 207 205 202 201 205 223 224

120 122 142 120 122 144 166 184 178 201 170 303 317 312 335 319 355

110 106 106 101 90 105 131 138 152 157 145 155 155 155 154 154 124

40 48 45 45 32 32 32 32 30 24 30 30 30 5 5 5 5

118 112 104 105 107 114 102 102 112 172 105 192 192 197 226 219 222

6 16 20 28 43 28 47 47 34 34 34 34

32 86 109 276 265 210 276 211 216 190 328 128 300 300 300 114 81

39 44 40 47 41 44 43 44 44 40 44 20 23

120 132 135 140 159 166 174 194 207 206 194 161 161 199 220 188 186

53 53 60 57 72 90 88 88 60 76 60 95 105 91 93 93 85

80 152 152 152 174 200 200 154 70 11 152 12 34 50 50 50 50

26 48 48 61 64 115 126 127 123 130 122 135 135 140 118 119 110

133 113 110 130 110 125 125 93 100 44 100 148 128 128 128 127 120

87 94 94 103 95 120 120 120 108 130 115 159 154 151 134 120 124

108 84 97 114 114 111 118 122 126 139 126 134 135 134 134 138 131

120 117 120 160 126 142 151 162 157 160 157 200 200 204 199 211 208

48 40 50 52 54 63 63 60 57 31 57 30 15 25 25 25 25

35 37 36 25 24 19 21 20 17 12 16 9 12 12 12 5 26

326 310 299 305 256 256 262 248 238 301 238 295 307 264 275 245 260

58 65 87 92 89 92 92 110 110 115 110 190 195 185 184 188 202

134 63 73 86 106 132 126 167 180 220 185 259 265 265 317 375 425

66 45 57 63 69 66 72 70 61 77 70 91 108 116 134 167 172

120 107 107 109 109 104 87 87 87 87 120 100 108 124 124 100 92

146 157 175 172 162 161 166 170 170 167 170 120 155 134 124 134 93

251 189 178 211 222 213 215 230 240 269 236 310 314 284 284 231 233

47 49 49 45 45 45 45 45 33 45 33 69 106 131 154 205 210

45 57 55 75 89 89 90 78 85 65 65 64 52 56 60

188 193 175 175 190 209 209 250 221 234 250 260 264 264 268 260 267

64 60 74 75 75 78 82 70 70 81 70 100 98 102 104 104 108

145 129 127 133 131 181 177 159 128 79 128 76 65 58 60 76 73

263 248 255 242 260 250 261 258 252 271 252 352 347 403 345 362 368

137 144 140 150 151 155 161 160 183 200 178 222 213 230 229 244 258

42 39 39 39 25 30 41 49 54 63 54 116 152 201 210 230 255

100 100 120 100 105 120 120 94 59 70 59 88 84 125 135 185 201

34 45 55 69 69 60

47 45 48 67 63 120 122 202 187 259 202 317 297 401 388 398 392

204 151 153 142 139 136 135 145 120 158 120 150 150 150 150 120 140

45 46 48 44 45 45 45 47 48 40 48 60 60 42 29 29 29

130 120 125 131 133 105 104 104 58 93 126 134 134 134 135 135 135

80 105 106 102 99 121 126 110 107 130 110 127 130 146 120 116 90

153 157 158 157 161 165 126 143 153 165 153 148 141 145 130 119 116

101 100 101 101 102 100 92 100 108 140 101 162 159 180 200 197 198

4270 4163 4346 4690 4640 4982 5135 5200 4986 5344 5288 6038 6326 6576 6625 6542 6605

Mitgliederentwicklung
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Fakultätsgruppen gratulieren
Anlässlich des 20-jährigen Geburtstags des Dachverbandes haben einige 
Fakultätsgruppen Glückswünsche übermittelt.

ELSA-Würzburg e.V.
ELSA ist bei uns wie ein edler Wein.... je älter desto besser.

Wir wünschen ELSA-Deutschland e.V. zum Geburtstag viel ELSA-Spirit, 
viele neue Mitglieder und einen Partner für Bärbel... 

In 20 Jahren wird ELSA die Welt beherrschen.

ELSA-Berlin e.V.
ELSA ist bei uns ein großartiges Team und eine wunderbare Erfahrung, 
die ich machen durfte.

Wir wünschen ELSA-Deutschland e.V. zum Geburtstag natürlich nur das 
Beste. 
Viele engagierte Vorstände, aktive Mitglieder, tolle Debatten und jede 
Menge ELSA-Spirit.

In 20 Jahren wird ELSA sich weiter etabliert haben, keine Finanzprobleme 
haben, ein eigenes Haus gekauft haben, noch größeren Zusammenhalt 
besitzen und ein MUSS für jeden Jura-Studenten sein, da er sonst die 
wohl mit beste Zeit seines Lebens verpasst.

ELSA-Lüneburg e.V.
ELSA ist bei uns allgegenwärtig. Ob im Freundeskreis, in der Vorlesung 
oder unterwegs in die Mensa: 
ELSA kann man nicht entkommen.

Wir wünschen ELSA-Deutschland e.V. zum Geburtstag einen kleinen 
Kater am Sonntag. 
Wer hart arbeitet, muss auch hart feiern und diesem Anlass ging besonders 
harte Arbeit voraus.

In 20 Jahren wird ELSA 40.

ELSA-Bayreuth e.V.
ELSA ist bei uns...jederzeit präsent!

Wir wünschen ELSA-Deutschland e.V. zum Geburtstag alles 
erdenklich Gute, ein rauschendes Fest und viele weitere schöne Jahre!

In 20 Jahren wird ELSA 30 Jahre alt (judex non calculat)

Fakultätsgruppen

WÜRZBURG

BERLIN

LÜNEBURG

BAYREUTH
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ELSA-Passau e.V.
ELSA ist bei uns: Ein wichtiger Bestandteil meines Lebens – mit Freun-
den etwas schaffen! – Mittwochs abends – Einfach toll! – im Namen und 
im Logo.

Wir wünschen ELSA-Deutschland zum Geburtstag  auch für die Zu-
kunft so viele motivierte und engagierte ELSAner mit neuen Ideen und 
alles Gute! 

In 20 Jahren wird ELSA hoffentlich noch ebenso vielen Jurastudenten 
mehr als einfach nur Jura bieten, 40 sein und die Weltherrschaft an sich 
gerissen haben.

ELSA-Dresden e.V.
ELSA ist bei uns Kooperation, Zusammenhalt und eine gute Institution, 
sowie Zusammentreffen unterschiedlichster Charaktere – und immer in 
Entwicklung.

Wir wünschen ELSA-Deutschland e.V. zum Geburtstag alles Gute, 
weiterhin tolle Projekte, viel Nachwuchs und beste Zusammenarbeit mit 
allen Fakultätsgruppen und auf internationaler Ebene.

In 20 Jahren wird ELSA immer noch die größte Vereinigung von Jura 
Studenten in Europa sein, mit vielen Kontakten zu unterschiedlichsten 
Institutionen und Kanzleien, weiterhin guten Ideen, Visionären und 
Visionen.

ELSA-Konstanz e.V.
ELSA ist bei uns Spiel, Spaß und Spannung.
Wir wünschen ELSA -Deutschland zum Geburtstag alles Gute.
In 20 Jahren wird ELSA 40.

Fakultätsgruppen

PASSAU

KONSTANZ
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Von Turnhalle zu Turnhalle 
durch Deutschland

Nummer Datum Ort Aufgenommene 
Fakultätsgruppen Motto

Gründung 01. - 02.07.1989 Münster

Heidelberg, Göttingen, 
Köln, Bonn, Berlin, 

Münster, Passau, Bayreuth, 
Mannheim, Tübingen, 

Kiel, Konstanz, München, 
Freiburg

(Gründungsmitglieder)

---

I. 13.-15.10.1989 Göttingen Frankfurt am Main ---
II. 09. - 11.02.1990 München Regensburg, Hannover ---
III. 29. - 30.06.1990 Mannheim Bochum, Hamburg ---
IV. 25. - 28.10.1990 Bonn Erlangen ---

V. 01. - 03.02.1991 Bayreuth Halle, Osnabrück, 
Saarbrücken, Würzburg ---

VI. 04. 07.07.1991 Regensburg Leipzig ---

VII. 07. - 10.11.1991 Freiburg Bielefeld, Marburg, Mainz, 
Trier ---

VIII. 07. - 09.02.1992 Berlin ---
IX. 10. - 12.07.1992 Münster ---
X. 27. - 29.11.1992 Köln Dresden ---

XI. 02. - 04.07.1993 Konstanz Rostock, Gießen, Frankfurt 
(Oder) ---

XII. 21. - 23.01.1994 Heidelberg Augsburg, Bremen, 
Greifswald, Jena ---

XIII. 17. - 19.06.1994 Frankfurt 
(Oder) ---

XIV. 20. - 22.01.1995 Frankfurt am 
Main ---

XV. 30.06. - 02.07.1995 Kiel ---
XVI. 19. - 21.01.1996 Hamburg ---
XVII. 28. - 30.06.1996 Passau ---
XVIII. 31.01. - 02.02.1197 Leipzig ---
XIX. 04. - 06.07.1997 Regensburg Gelsenkirchen ---
XX. 29.01. - 01.02.1998 Mainz ---

Konzentriertes Arbeiten im Workshop, hitzige Diskussionen im Ple-
num, Übernachtung im „Sporthotel“ – der berühmte ELSA-Spirit.

20 Jahre Generalversammlung von ELSA-Deutschland e.V.



47ELSA-Jubiläumsschrift

In
te

rn
at

io
na

lit
ät

M
ar

ke
tin

g
S

TE
P

S
&

C
A

A
N

e
tz

w
e
rk

P
ar

tn
er

B
un

de
sv

or
st

an
d

Ü
be

rb
lic

k
E

in
fü

hr
un

g

XXI. 25. - 28.06.1998 Bayreuth Düsseldorf ---
1. Außerordentliche 31.07.1998 Leipzig ---

XXII. 22. - 24.01.1999 Göttingen Frankfurt am Main
(wiederaufgenommen) ---

XXIII. 25. - 27.06.1999 Konstanz ---
XXIV. 28. - 30.01.2000 München ---
XXV. 23. - 25.06.2000 Tübingen ---
XXVI. 26. - 28.01.2001 Münster ---
XXVII. 29.06. - 01.07.2001 Hamburg ---
XXVIII. 25. - 27.01.2002 Köln Die lachende GV
XXXIX. 26. - 28.06.2002 Heidelberg ---
2. Außerordentliche 31.07.2002 Bielefeld ---

XXX. 23. - 26.01.2003 Göttingen
Lüneburg,
Augsburg

(wiederaufgenommen)

A little less conver-
sation, a little more 

action!

XXXI. 26. - 29.06.2003 Bayreuth So schmeckt der 
Sommer!

3. Außerordentliche 31.07.2003 Marburg ---
XXXII. 15. - 18.01.2004 Bremen Ischa GV!

XXXIII. 01. - 04.07.2004 Jena Braunschweig-
Wolfenbüttel

Be there when history 
becomes reality!

XXXIV. 13. - 16.01.2005 Bielefeld
Tatsächlich...Liebe

Tatsächlich...GV
Tatsächlich...Bielefeld

XXXV. 23. - 26.06.2005 Frankfurt 
(Oder) We Go Together!

XXXVI. 12. - 15.01.2006 Münster Tatort Münster - Die  
Große Verschwörung

XXXVII. 22. - 25.06.2006 Konstanz ELSA See und gese-
hen werden

4. Außerordentliche 28.07.2006 Hannover ---

XXXVIII. 18. - 21.01.2007 Göttingen Come to where the 
spirit is!

XXXIX. 22. - 24.06.2007 Potsdam Pforzheim ELSA Royale
5. Außerordentliche 27.07.2007 Würzburg ---

XL. 10. - 13.01.2008 Mainz Mainz - wie es 
s(w)ingt und lacht!

XLI. 19. - 22.06.2008 Passau In Europa zuhause, in 
Passau daheim!

XLII. 15. - 18.01.2009 Berlin
ELSA Connecting 

students - The birth-
day-Party

XLIII. 11. - 14.06.2009 Bayreuth Dresden Let the spirit make 
you move!

20 Jahre Generalversammlung von ELSA-Deutschland e.V.
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Der Kongress tanzt - „Ist dies schon 
Tollheit, hat es doch Methode“
XIX. Generalversammlung in Regensburg

Generalversammlung – Früher

Generalversammlung in Leipzig 
und Regensburg

Unsere Mitgliederversammlung ist 
das höchste Entscheidungsgremium 
von ELSA-Deutschland. Sie hat die 

Satzungs- und Budgethoheit, wählt und entlastet den 
Vorstand. Trotzdem ist eine Generalversammlung (kurz: 
GV) als vereinsrechtliches Ereignis nur unzureichend 
beschrieben. Für eine über das Bundesgebiet verstreute 
Vereinigung mit 40 Gruppen sind die zwei Generalver-
sammlungen im Jahr die wichtigsten Gelegenheiten, sich 
bewusst zu machen, Teil einer großen internationalen 
Organisation zu sein und daraus Motivation zu gewin-
nen.

Von intimen Treffen am Anfang der neunziger Jahre ha-
ben sich die deutschen Generalversammlungen zu den 
größten Veranstaltungen von ELSA überhaupt gemau-
sert, zu denen immer auch zahlreiche internationale 
Gäste anreisen. Kaum eine Fakultätsgruppe entsendet 
nur ihre siebenköpfige Delegation; die meisten haben 
eine feierfreudige und trinkfeste Schar im Schlepptau, 
wobei sich ELSA-Regensburg und ELSA-Hamburg ei-
nen heißen Wettkampf liefern, wem es zuerst gelingt, 
die magische Grenze von dreißig Teilnehmern zu über-
schreiten.

[...]

XIX. Ordentliche Generalversammlung
03. - 06.07.1997, Regensburg

Der Sommer-GV kommt wegen der Wahl des neuen 
Bundesvorstandes besondere Bedeutung zu. Zum ersten 
Mal wurden die schriftlichen Bewerbungen der Kan-
didaten mit den Vorbereitungsmaterialien verschickt, 
nachdem in der Vergangenheit beklagt worden war, dass 
das Bewerbungsverfahren zu wenig transparent sei und 
die Delegierten häufig erst während der GV die Mög-
lichkeit hatten, die Kandidaten kennen zu lernen.

Neben den Wahlen und dem Rechenschaftsbericht des 
scheidenden Bundesvorstandes konnte sich kein anderes 

Jörn-Peter Riepe
Vizepräsident

1996/97

Thema recht in Szene setzen. Stehende Ovationen gab es 
für die ELSAner aus Gelsenkirchen, denen nach einem 
Bewerbungsmarathon von anderthalb Jahren der Sprung 
vom Beobachter zum vollen Mitglied gelang.

So blieb ELSA-Regensburg genug Gelegenheit zu glän-
zen. In historischem Ambiente begann die GV mit 
einem Empfang im Reichssaal zu Regensburg, dem ehe-
maligen Sitz des Reichstages des Heiligen Römischen 
Reiches Deutscher Nation. Begrüßt wurden wir dort 
von Vertretern des Freistaates Bayern, der Stadt und der 
Universität Regensburg. Nach der furiosen Eröffnung 
des Plenums zur Musik „Also sprach Zarathustra“ waren 
es vor allem die perfekte Gastfreundlichkeit und die ko-
mischen Einlagen der „Maskottchen“ Andi und Martin, 
die die Herzen der Delegierten eroberten. Das Rahmen-
programm der Regensburger stand dem der Leipziger in 
nichts nach: Die Kneipenrallye durch die Regensburger 
Altstadt und die unbeschreibliche Second-Hand-Par-
ty waren wochenlang Gesprächsstoff. ELSA-Bayreuth 
setzte sich in einer spannenden Darbietung aus Wagners 
„Walküre“ im Wettstreit um die Ausrichtung der GV im 
Sommer 1998 gegen die originelle Bewerbung aus Mün-
chen durch und ELSA-Mainz brachte mit einer launigen 
Büttenrede das Plenum zum Toben. 

Auch in reinen Zahlen war es eine GV der Superlative: 
Zum ersten Mal in der Geschichte von ELSA-Deutsch-
land waren alle 40 Fakultätsgruppen anwesend. 418 Teil-
nehmer, darunter Gäste aus Dänemark, Italien, Öster-
reich, Polen, Rußland, Schweden und der Tschechischen 
Republik verbrachten drei ebenso arbeitsreiche wie aus-
gelassene Tage.

Es ist ein offenes Geheimnis, dass sich die Generalver-
sammlungen ganz hervorragend zur Nachwuchswer-
bung eignen: wer auf einer GV sein Herz nicht an ELSA 
verliert, dem ist wirklich nicht zu helfen...

Auszug aus dem Jahresbericht 1996/97
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Seit 20 Jahren tingeln ELSAner 
durch die Republik. Immer dabei: 
Schlafsack, Aspirin und die Vorfreu-
de auf fantasiereiche Mottopartys, 
spannende Plenumsdiskussionen 
und den heimeligen Duft einer Turn-

halle. Ein vertrautes Bild - trotzdem, nach 20 Jahren ist 
es Zeit die Perspektive zu wechseln: Willkommen hinter 
den Kulissen der 42. Generalversammlung in Berlin!

Es ist Freitag kurz vorm Eröffnungsplenum, ich bin seit 48 
Stunden wach. Gleich soll ich die Teilnehmer begrüßen, 
normalerweise würde ich nervös, stattdessen jongliere 
ich mit drei Handys und versuche mich als Navigator. Es 
kommt mir nicht vor wie ein Anfang. Immerhin haben 
wir sechs Monate auf „unsere GV“ hingearbeitet. Begon-
nen hat alles letzten Juni. Unser Rezept war simpel: Man 
nehme zwei Vollblut-ELSAner mit einer Idee, eine Por-
tion Idealismus, ein begeisterungsfähiges Team und eine 
Prise Skepsis, vermenge das mit hitzigen Diskussionen 
über Musikwünsche und Frühstücksvorlieben und deko-
riere es mit einem schönen Motto – ELSA connecting 
students. Sechs Monate später haben wir dazugelernt: 
Im Nachgang würde ich 3.000 Mails, 100 Anschreiben 
an potentielle Förderer, 400 Briefumschläge mit 4.000 
handgeschnittenen Essensmarken und 3 ziemlich schlaf-
lose Monate addieren. 

Natürlich hatten wir Workshop-Räume reserviert, natür-
lich sind sie als die Workshops beginnen sollen verschlos-
sen oder besetzt. Aber: Panik macht mutig, ich verweise 
also einen sichtlich irritierten Lehrkörper des Hörsaals 
und sprenge so seine Vorlesung. Dass der Präsidenten-
workshop vielleicht nicht jedermanns erste Priorität ist, 
kommt mir nicht in den Sinn. 

Die erste Grenzerfahrung haben wir an diesem Nachmit-
tag schon hinter uns: Bisher hielt ich den Weckenthu-
siasmus der Ausrichter für Sadismus, aber, es fühlt sich 
überraschend gut an, andere mit zu viel guter Laune und 
zu lauter Musik aus den Schlafsäcken zu holen, wenn 
man noch nicht geschlafen hat. Während die Teilnehmer 
uns das erste Mal verfluchen, werden im Akkord 400 

Laura Schmitt
Präsidentin 2008/09

ELSA-Berlin e.V.

Brötchen geschmiert: Schneiden, Schmieren, Belegen, 
Eintüten … Peter Fox gibt den Rhythmus vor „Guten 
Morgen Berlin, du kannst so hässlich sein“. Wie wahr. 
Etwas skurril muss es ausgesehen haben: acht Jurastu-
denten, die einer Turnhalle Großküchenarbeit leisten. 

Samstagnachmittag: Das Plenum brodelt, der Anlass 
unscheinbar, aber fürs ELSA-Kuriositätenkabinett: Wir 
streiten um die Erhöhung einer Fahrtkostenpauschale. 
Auch im Foyer brennt es, unsere Geburtstagsgala soll in 
wenigen Stunden beginnen, der Hauptverantwortliche 
ist krank, die Bar noch nicht gebaut, die Getränkelie-
ferung zu spät. Dieses Feuer bekommt niemand mit. 
Vielleicht ist es gut so, aber möglicherweise hätte es Per-
spektive gebracht.

Sonntag, 2 Uhr früh: Der Ball hat sich in eine rauschende 
Party verwandelt, ich habe mich aus meinem Ballkleid 
geschält und hocke zwischen den Jacken in einer Ecke. 
Gute Stimmung verbreiten? Irgendwie muss das auch im 
Sitzen gehen… ein paar aufmunternde Worte eines be-
sorgten, beschwipsten Teilnehmers und ich stehe doch 
auf. Meine Schuhe bleiben liegen… 

Einige Stunden später: Wenig sieht so trostlos aus wie 
ein Galaball am Morgen danach, wenn alle Spotlights 
ausgeschaltet und alle Rosenblätter weggekehrt wurden, 
wenn nur noch Dreck und wackelige Stehtische übrig 
bleiben. Es müssen Rosen auf den Tischen gelegen ha-
ben, vermute ich jedenfalls… 

Im Abschlussplenum werden wir nach vorn geholt. 
Merkwürdigerweise bleibt die große Erleichterung aus. 
Im Gegenteil, mir ist zum Heulen: Wieso gehen jetzt 
alle? Was soll ich jetzt machen? Um kurz nach 5 ver-
schließe ich als Letzte das mittlerweile verwaiste BuVo-
Büro und mache mich auf den Heimweg. Zuhause kann 
ich die Treppe nur noch hoch krabbeln.

Als ich Montagmittag vollbekleidet aufwache, erinnern 
nur noch einige Meter Schichtplan an meinem Kleider-
schrank an das Wochenende. Mein Postfach ist leer. Wäre 
da nicht eine einzelne Dankesmail… ich würde wohl 
daran zweifeln, dass sie stattgefunden hat unsere GV.

„Guten morgen Berlin, du kannst 
so hässlich sein“ 

Hinter den Kulissen der 42. Generalversammlung von ELSA-Deutschland e.V. 
vom 15. – 18. Januar 2009 in Berlin: Ein OC-Mitglied blickt zurück

Generalversammlung – Heute
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Kurioses aus dem Plenum
Protokolle sind allgemein dafür bekannt nüchtern, schlicht und 
langweilig zu sein. Doch bei ELSA ist das manchmal anders.

Das gesamte BuVo-Team bedankt sich beim Bundesvorstand für ein Jahr toller Zusammenarbeit und gönnt dem 
Bundesvorstand eine Erfrischung in Form von Eis.

ELSA-Bielefeld stellt fest, dass die internationale Ebene von ELSA einen hohen Alkoholkonsum impliziere und 
möchte sich nach Claus’ Konditionen erkundigen. Daraufhin trinkt Claus mit dem Plenum zur Evaluation dieses 
Punktes einen von ELSA-Jena gespendeten Schnaps.

ELSA-Düsseldorf möchte wissen, ob in Bra/Wo nur Jungs studieren würden. Diese Frage verneint ELSA-Braun-
schweig/Wolfenbüttel. Das Nachhaken, ob die Mädchen sich denn auch für ELSA interessieren würden, bekam 
ELSA-Düsseldorf eine positive Antwort.

Ein Antrag für die nächste GV, in dem die Umbenennung des Bundesvorstandes 
für Marketing in „Marketingmanager“ vorgesehen war, wurde abgelehnt.

ELSA-Köln, ELSA-Bonn und ELSA-Düsseldorf präsentieren sich als Ausrichter der XXVIII. Generalversammlung 
von ELSA-Deutschland im WS 2001/2002. Sie ziehen in Karnevalsmanier in den Saal ein und verteilen Kamellen 
und andere Scherze, was von dem Plenum mit Applaus und Dankbarkeit bedacht wird. ELSA-Potsdam und ELSA-
Halle beantragen, die Kamellen weiter nach oben ins Plenum zu werfen. Der Bundesvorstand wird einem Kölsch vs. 
Altbier Contest unterzogen.
Die Kandidatin erwidert, dass die Gerüchte wohl daher aufgekommen seien, da sie und die Kandidatin Anke 
Luxenburger in derselben FG in elsanischer Hinsicht sozialisiert worden seien.
„Nach der Antwort von Michael hat Chairman weitere Diskussion unterbunden, da die Q&A-Time nicht für Zwei-
Personen-Diskussionen da sei.“

XXVII. Generalversammlung in Hamburg 2001

XXX. Generalversammlung in Göttingen 2003

XXXI. Generalversammlung in Bayreuth 2003

XXXIII. Generalversammlung in Jena 2004

Stephan Neuhaus (ELSA-Bayreuth) meldet sich zu Wort. Die GV-Ente ist entführt 
worden. Es bestehen die Gerüchte, dass ELSA-Jena die Ente beim Hexensabatt am 

Samstagabend im Rahmen des Mittelalterabends verbrennen wolle.
ELSA-Bielefeld protestiert gegen die Verbrennung zwar nicht als solche, merkt aber an, dass die 

GV-Ente bei der Generalversammlung in Bielefeld benötigt würde. 
Sandra Müller (ELSA-Jena) stürmt ins Plenum und schimpft auf ELSA-Bayreuth. Sie hätte gehört, dass 

ELSA-Bayreuth das Gerücht in die Welt gesetzt hat, dass ELSA-Jena vorhätte, die GV-Ente zu verbrennen. 
GO-Antrag von Ingrid Knollmeyer (ELSA-Saarbrücken): Beschwert sich, dass ELSA-Jena

das Plenum störe, obwohl es wichtigeres zu Klären gäbe. Sie fordert ELSA-Jena auf, ihre
Streitigkeiten zu verlegen.

Danny Kappenstein (ELSA-Heidelberg): Sieht auch den momentanen Standort in Heidelberg 
als wenig reizvoll und schlägt daher einen Standortwechsel nach Berlin vor.

Generalversammlungen
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Stefanie Geiss, ELSA-Mainz, erkundigt sich nach dem Namen von Ioannis Pistolas, den dieser ihr buchstabiert.

Bericht von der Mitgliederversammlung von ELSA-Currywurst:
Rudi Christoph Reiet (Direktor für schlechte Witze ELSA Currywurst) gibt einen kurzen Bericht
aus der Mitgliederversammlung von ELSA-Currywurst.

Als Erkennungszeichen überreicht der Bundesvorstand jedem Mitglied des Komitees einen Sombrero-Hut. 
Olaf Strecker begrüßt die damit „neugegründete“ Fakultätsgruppe ELSA-Mexiko.

ELSA-Augsburg möchte im Titel der Projektreihe lieber ein Ausrufezeichen, da wir uns in Europa momentan in 
einer friedlichen Situation befinden und ein Fragezeichen doch eher Krieg impliziere.

ELSA-Bremen möchte wissen, ob das Wort „Friedensbrücke“ eine Wortneuschöpfung und wie dessen Bedeutung sei.

Alex Hermann antwortet, er sei schon immer gegen den Umzug gewesen, habe sich aber der vermeintlichen Mehr-
heit gefügt.

Caroline Mindach, ELSA-Gießen, unterstützt die Argumentation der Vorredner und sieht 
in dem Antrag einen Eingriff in die Freiheit des Vorstands für Marketing.

9. Wahl des Nominierungskomitees
Rudolf Reiet, ELSA-Bonn e.V., nominiert sich selbst.

XXXIV. Generalversammlung in Bielefeld 2005

XXXV. Generalversammlung in Frankfurt (Oder) 2005

XXXVI. Generalversammlung in Münster 2006

XXXVII. Generalversammlung in Konstanz 2006

XXXVIII. Generalversammlung in Göttingen 2007

XXXIX. Generalversammlung in Potsdam 2007

Generalversammlungen

Sommergeneralversammlung in Konstanz (2006)
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Drei Tage wach...
Diskussionen in den verschiedenen Workshops, Vermittlung von 
Methoden und deutschlandweiter Erfahrungsaustausch.

Jahr Datum Ort Motto
1991 04.05.

18. - 20.10.
unbekannt (BEE)
Münster (STEP)

---
---

1992 18. - 19.01.
22. - 24.05.
23. - 24.05.
23. - 25.5.
November 

Kiel (BEE)
Heidelberg (MAR)
Würzburg (BEE)
Regensburg (STEP)
Göttingen (BEE)

---
---
---
---
---

1993 05. - 07.02.
24.04.

22. - 23.05.
11. - 13.06.
05. - 07.11.
12. - 14.11.
19. - 21.11.
26. - 28.11.

Bochum (BEE)
Bielefeld (STEP)
Tübingen (BEE; IM)
Köln (MAR)
Gießen (STEP)
Trier (BEE; IM)
Frankfurt am Main (AA, S&C)
Würzburg (FM)

---
---
---
---
---
---
---
---

1994 29.04. - 01.05.
06. - 08.05.
06. - 08.05.

05.11.
18. - 20.11.
25. - 27.11.

Mannheim (BEE; IM; AA)
Kiel (STEP)
Greifswald (MAR)
Hannover (STEP)
Bonn (BEE; IM)
Köln (FM)

---
---
---
---
---
---

1995 05. - 07.05.
19. - 21.05.
12. - 14.05.
24. - 26.11.
24. - 26.11
01. - 03.12.

Regensburg (AA; S&C)
Leipzig (FM)
Marburg (BEE; IM)
Greifswald (S&C)
Göttingen (STEP)
Bielefeld (BEE; IM)

---
---
---
---
---
---

20 Jahre Referententreffen von ELSA-Deutschland e.V.

Referententreffen finden jeweils  im Herbst und im 
Frühjahr statt und dienen zum einen zur Vorbereitung 
auf die Generalversammlung und zum anderen auch der 
Vermittlung von Wissen und Fähigkeiten, die die Vor-
stände in den einzelnen Bereichen für ihre lokale Arbeit 
brauchen. Die Mitglieder des Bundesvorstandes halten 
Workshops zu den  verschiedenen Vorstandsämtern ab. 
Im Rahmen dieser Workshops wird Wissen vermittelt 
und über Neuerungen diskutiert. Letztendlich geht es 

aber auch vor allem darum die Kollegen aus den anderen 
lokalen Gruppen kennen zu lernen, um sich über Pro-
bleme und Erfahrungen aus zu tauschen. Neben der in-
haltlichen Arbeit werden auf Referententreffen auch viele 
Freundschaften geschlossen, die es erleichtern während 
dem Jahr Kontakt zu halten und sich stetig inhaltlich 
auszutauschen, um gemeinsam als Netzwerk zu arbeiten 
und aus den Vorteilen eines Netzwerks zu profitieren.
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1996 10. - 12.05.
16. - 19.05.
17. - 19.05.
08. - 101.11.
15. - 17.11.
04. - 07.12.

Bonn (STEP)
Saarbrücken (BEE)
Berlin (AA)
Heidelberg (IM; MAR; STEP)
Heidelberg (FM; AA)
Hamburg (BEE)

---
---
---
---
---
---

1997 30.04. - 02.05.
08. - 11.05.
09. - 11.05.
07. - 09.11.
28. - 30.11
28. - 30.11

Kiel (IM; FM; MAR)
Reichshof-Odenspiel (BEE)
Frankfurt (Oder) (AA; S&C; STEP)
Bielefeld (IM; MAR; STEP)
Danzig (BEE)
Augsburg (FM; AA; S&C)

---
---
---
---
---
---

1998 14. - 17.05.
08. - 10.05.

Halle (AA; S&C; MAR)
Trier (IM; FM; STEP)

---
Bier & Spiele im Rom des Nordens

1999 16. - 18.04.
08. - 09.05.
08. - 09.05.
11. - 14.11.
25. - 29.11.
02. - 05.12.

Passau (BEE)
Mainz (FM; STEP; MAR)
Marburg (IM; AA; S&C)
Düsseldorf (FM; S&C)
Osnabrück (IM; AA; MAR)
Mannheim (BEE; STEP)

---
---
---
---
---
---

2000 27. - 30.04.
05. - 07.05.
16. - 19.11.

30.11. - 03.12.

Frankfurt (Oder) (BEE; IM; S&C; STEP)
Dresden (FM; AA; MAR)
Bayreuth (IM; FM; S&C)
Erlangen-Nürnberg (BEE; AA; STEP; MAR)

---
---
---
---

2001 04. - 06.05.
10. - 13.05.
22. - 25.11.

29.11. - 02.12.

Potsdam (BEE; FM; S&C; MAR)
Saarbrücken (IM; AA; STEP)
Hannover (IM; AA; STEP)
Trier (BEE, IM, S&C; STEP)

---
---
---
---

2002 25. - 28.04.
09. - 12.05.
22. - 24.11.
05. - 08.12.

Bremen (BEE; S&C; AA)
Würzburg (IM; FM; STEP; MAR)
Jena (IM; AA; S&C; STEP)
Mainz (BEE; FM; MAR)

---
---
---
---

2003 02. - 04.05.
08. - 11.05.
06. - 09.11.
20. - 23.11.

Trier (BEE; FM; S&C; STEP)
Münster (IM; AA; MAR)
Gelsenkirchen (FM; AA; S&C)
Saarbrücken (BEE; IM; STEP; MAR)

---
---
---
---

2004 04. - 07.05.
24. - 28.11.

Frankfurt (Oder)
Würzburg

---
---

2005 05. - 08.05.
17. - 20.11.

Mainz
Gelsenkirchen

---
---

2006 04. - 07.05.
16. - 19.11.

Bonn
Leipzig

Dies und Das - Du bist ELSA
ELSAfari

2007 03. - 06.05.
16. - 18.11.

Heidelberg
Recklinghausen

EL SARADO
Gelsenkirchener Hattrick - Der 
Pott kocht und der Ball ist rund

2008 24. - 27.04.
09. - 12.10.

Mannheim
Bonn

ELSA Schlossfestspiele
R(h)ein ins Vergnügen

2009 23. - 26.04. Münster 3 Tage wach...

20 Jahre Referententreffen von ELSA-Deutschland e.V.
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De societatibus alumnorum

Die Harvard 
University veröf-
fentlicht alle fünf 
Jahre ein Ver-
zeichnis ihrer 
ehemaligen Stu-

denten. In diesem Harvard Alumni Directory finden 
sich derzeit ca. 260.000 Einträge. Jedes Jahr kommen 
ca. 6.000 neue Namen hinzu. Gleichzeitig sind pro Jahr 
ungefähr 2.000 Verstorbene zu streichen. In das Direc-
tory wird jeder Absolvent automatisch aufgenommen. 
Mitgliedsgebühren gibt es nicht, Spenden werden je-
doch gerne genommen.  „The well-worn joke, repeated 
at every Commencement Day meeting, is that the HAA 
is an organization that requires no dues and from which 
there is no escape.”1

Ein Vergleich zwischen ELSA und der Harvard Univer-
sity mag dem zwischen Äpfeln und Birnen entsprechen 
– hier ein gemeinnütziger internationaler Studentenver-
ein mit 20jähriger (in Deutschland) bzw. knapp 30-jäh-

* Die Verfasser sind Mitglieder in beiden Vereinen, haben dort verschie-
dene Ämter bekleidet und die Gründung und Entstehung des EAD aktiv 
mitgestaltet.
1  Harvard A to Z, John T. Bethell, Richard M. Hunt, Robert Shenton, 
Harvard University Press, 2004.

riger Geschichte (international), dort eine 360 Jahre alte 
Elite-Bildungsinstitution mit Millionen (egal in welcher 
Währung) an Finanzressourcen.

Dennoch kann sich auch hier aus ELSA-Sicht ein nähe-
rer Blick lohnen. Vielleicht lässt sich sogar etwas lernen 
und auf ELSA übertragen.

Unbestritten dürfte sein, dass Harvards Elite-Ruf nicht 
zuletzt auf dem Erfolg seiner Absolventen aufbaut und 
dass dies die Ehemaligen ihrer Ausbildungsstätte wieder 
zurückzahlen – 2005 waren das z.B. US$ 595 Millio-
nen.2

Dass ehemalige Studenten eine ernst zu nehmende 
Finanzquelle sein können, wird mittlerweile auch in 
Deutschland erkannt (hier am Beispiel von universitärer 
Weiterbildung):

„[Die] zunehmende Bedeutung der Alumniperspektive 
hat mehrere Ursachen. Aus einer Marketingperspektive 
entdeckt man Ehemalige als zukünftige Teilnehmende, 
aber auch als „Werbeträger“ in ihrem sozialen und 

beruflichen Umfeld. Speziell in der karriereori-
entierten Business-Weiterbildung setzt sich dar-
über hinaus die Erkenntnis durch, dass Absol-
venten Entscheidungsträger für ein mögliches 
Sponsoring der jeweiligen Unternehmung sein 
können. Des weiteren stehen Weiterbildungs-
institutionen unter einem wachsenden Legiti-
mationsdruck hinsichtlich ihrer Verantwortung 
für die Kompetenzentwicklung ihrer Teilnehmer 
[…].“3

Grob zusammengefasst sind Ehemalige also gute 
Werbeträger der (Vereins-)Arbeit, können auch 
mögliche zukünftige Entscheidungsträger für 
finanzielle Zuwendungen oder sonstige Unter-
stützung sein und sind selbst eine interessante 
Zielgruppe für Veranstaltungen. 

2  Alum Giving Rate Hits 17-Year Low, Nicholas M. Ciarelli, http://www.
thecrimson.com/article.aspx?ref=514298.
3  Kontexte wissenschaftlicher Weiterbildung: Entstehung und Dynamik 
von Weiterbildung im universitären Raum, Wolfgang Jütte, Karl Weber, 
Waxmann Verlag, 2005.

Stephan Dobrowolski 
Gründungsmitglied

des EAD

Meinhard Schröder
Gründungsmitglied 

des EAD

Nach ELSA ist vor EAD

Ehemalige
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Überträgt man diese Gedanken auf ELSA, muss überlegt 
werden, was

  a) ELSA seinen Ehemaligen bietet oder bieten kann,
damit eine zukünftige Bindung von beiden Seiten 

– Aktiven und Ehemaligen – gewünscht wird,

  b) die Ehemaligen ELSA bieten können und wollen.

In Deutschland gibt es bereits zwei ELSA-Ehemaligen-
vereine: ELSA Alumni Deutschland e.V. (EAD) mit rein 
nationalem Fokus und ELSA Lawyers Society (ELS), die 
international agiert.

Diese Vereine haben es sich zur Aufgabe gemacht, Ehe-
malige an ELSA weiter zu binden, das Netzwerk der 
Ehemaligen aufrecht zu erhalten und ELSA in verschie-
dener Hinsicht zu unterstützen. Allerdings wird vielfach 
(noch) die geringe Mitgliederzahl dieser Vereine bemän-
gelt – die ELS verfügt über ca. 600 Mitglieder, der EAD 
über ungefähr 230 Mitglieder.

Schaut man in diesem Zusammenhang auf andere, euro-
paweite Studentenvereine,  so hat zum Beispiel AIESEC 
bereits seit 1964 eine deutsche Ehemaligenvereinigung 
(AAG – AIESEC Alumni Germany e.V.), die in ein 
internationales Ehemaligennetzwerk eingebunden ist. 
Dennoch hat AIESECs Alumni-Verein trotz jahrzehnte-
langen Vorsprungs gegenüber ELSA bislang gerade ein-
mal ca. 280 Mitglieder.4  Es finden sich aber ungefähr 
3.700 Ex-AIESECer auf xing.com.

Zur Analyse dieses Befunds mag ein Blick auf die Be-
deutung des Wortes Alumni erhellend sein. Der Begriff 
leitet sich vom lateinischen alere – ernähren, aufziehen 
ab, die Alumni sind also diejenigen, die genährt wur-
den. Alumnus oder Alumna  wird man daher nicht etwa 
durch einen Beitritt in irgendeinem Verein im Anschluss 
an eine ELSA-Mitgliedschaft, sondern bereits dadurch, 
dass man von ELSA „ernährt“ worden ist. 

4  Bericht zur Mitgliederversammlung 2008, www.aiesec-alumni.de/down-
load/Bericht_MV_081108.ppt.

Aus dieser Perspektive wird auch klar, dass auch der 
beste Ehemaligenverein nicht dazu in der Lage ist, ein 
Potential zu heben, das nicht schon vorher durch ELSA 
aktiviert worden ist. Nur derjenige, der jenseits des Glau-
bens, dass ELSA für den Lebenslauf gut ist, etwas von 
dieser wunderbaren Vereinigung „mitgenommen“ hat, 
von ihr aufgezogen und ernährt worden ist, wird dies 
auch nach seiner „aktiven“ Zeit so empfinden und ELSA 
verbunden bleiben. Wer nur pro forma Mitglied war, 
fühlt sich am Ende der ELSA-Mitgliedschaft nicht ge-
nährt, sondern allenfalls von der finanziellen Belastung 
des Mitgliedsbeitrags befreit. Die Aufgabe eines Ehema-
ligenvereines ist es daher primär, eine schon bestehende, 
aus der aktiven ELSA-Zeit resultierende Verbundenheit 
zu kanalisieren und als Bindeglied zwischen Aktiven und 
Ehemaligen dazu beizutragen, dass sie aufrechterhalten 
wird. Wo die Aktiven nicht gesät haben, können sie in 
der Zukunft auch nicht ernten – daran kann kein Ehe-
maligenverein etwas ändern.

Die etwa bei AIESEC zu beobachtende Diskrepanz 
zwischen bei XING registrierten Ex-AIESEClern und 
„echten Alumni“ resultiert denn wohl auch aus eben 
diesem Umstand. Die meisten Ehemaligen sehen sich 
nicht genährt von ihrer Vereinigung und geben sie nur 
im Lebenslauf an in der Erwartung, dass die ehemalige 
Mitgliedschaft  jedenfalls nicht schaden, vielleicht sogar 
Vorteile bringen kann. Ein echtes Bekenntnis, vielleicht 
sogar Dankbarkeit, zeigt nur eine Minderheit – vielleicht 
kann man dies bei einer Studentenvereinigung aber auch 
nicht in dem Maße erwarten wie bei einer Universität, 
die doch eher die Basis für die künftige Karriere legt.

Nichtsdestotrotz sind auch solche „passiven“ Ehemaligen 
eine potentielle Ressource für künftige Aktive. Sie zei-
gen zwar vielleicht weniger Eigeninitiative, sind aber auf 
direkte Anfrage hin möglicherweise durchaus bereit, in 
irgendeiner Weise zu helfen. Für einen Ehemaligenverein 
ist es allerdings schwierig, auch diese Gruppe von Ehe-
maligen einzubinden, da sie ihre ehemalige Mitglied-
schaft nur da nutzen, wo es möglicherweise von Vorteil 
ist, aber jeden Aufwand, und sei es nur eine Email-Regis-
trierung oder regelmäßige Aktualisierungen der eigenen 
Kontaktdaten scheuen. Sekundäre Aufgabe eines Ehe-
maligenvereins muss es daher sein, diese Trägheit durch 
attraktive Angebote zu überwinden und es als lohnend 
erscheinen zu lassen, zumindest einen losen Kontakt mit 
ELSA zu halten. ELS und EAD sind dazu da, dieses Ziel 
zu erreichen.

Ad multos annos!

Ehemalige
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len hohen Telefonrechnungen, vielen spannenden Kon-
takten zu Entscheidungsfindern aus Politik und Wirt-
schaft (wann spricht man als Student schon einmal in 
einer Staatskanzlei vor oder wird zu einem Arbeitsessen 
ins Bayer-Vorstandskasino eingeladen?), etlichen tausend 
Kilometern im Zug und auf deutschen Autobahnen, vie-
len neuen Städteimpressionen und nicht zuletzt uner-
müdlicher Überzeugungsarbeit bei den jeweils wechseln-
den Bundesvorständen war es schließlich soweit: vom 4. 
bis 7. Februar 1998 wurde das zweite Symposium der 
Kölner Runde, ‚Deutschland – unser Humankapital im 
21. Jahrhundert’ veranstaltet.
Insgesamt 90 ausgewählte Studenten verschiedenster 
Disziplinen durften bei diesem zweiten Symposium vier 

spannende Tage, gefüllt mit Vorträgen, Workshops und 
Podiumsdiskussionen rund um die Zukunft Deutsch-
lands wichtigsten Rohstoffes, seines „Humankapitals“, in 
Dresden mitgestalten und erleben. Als Referenten waren 
unter anderem der Personalvorstand von Daimler-Benz 
und der Wissenschaftsminister Sachsens anwesend, um 
nur einige zu nennen.

Die Idee nach dem eher akademischen Thema Bildung 
ein praktisch relevantes und allein schon von der Be-
griffswahl kontroverses Thema die „(Entwicklung des) 
Humankapitals“ auszuwählen entstand rasch in einer 
der ersten Treffen des Projektteams; dass diese Idee letzt-
lich mit Leben gefüllt wurde und zu einem Symposium 

Kölner Runde - Team im Geschäftsjahr 2006/07

Gegründet wurde die 
Kölner Runde 1991 
durch die studen-
tischen Initiativen des 
Deutschen Komitee 
der AIESEC e.V., bon-

ding-studenteninitiative e.V., ELSA-Deutschland e.V., 
MARKET TEAM - Verein zur Förderung der Berufs-
ausbildung e.V. und MTP Marketing zwischen Theorie 
und Praxis e.V. als initiativenübergreifendes Forum und 
gemeinsames Sprachrohr; seit 2002 gehört als weiteres 
Mitglied der Bundesverband Deutscher Studentischer 
Unternehmensberatungen BDSU e.V. dazu. 

Ins Leben gerufen als „interner runder Tisch“ 
der Vorstände der einzelnen Initiativen zum 
Erfahrungsaustausch, wagte sich die Kölner 
Runde, erstmalig  im Jahre 1995 mit dem 
Symposium „Hochschule und Bildung?!“ in 
Bonn an die (studentische) Öffentlichkeit. 
Dass dieses Symposium nicht das letzte seiner 
Art bleiben sollte, ist nicht zuletzt dem „ELSA 
Spirit“ zu verdanken, der, anders als der Name 
vermuten lässt, allen fünf Gründungsorganisa-
tionen gemein ist und stetig dafür sorgte, dass 
sich in den folgenden Jahren immer wieder 
Einzelne für die Idee initiativenübergreifender 
Veranstaltungen engagiert haben. 

ELSA-Alumni Axel Röpke berichtet aus den Anfangs-
jahren: „Mich selbst hat die Kölner Runde erstmals auf 
der Generalversammlung in Passau 1996 begeistert, als 
mir die Idee der Kölner Runde und das erste Symposium 
von einem Mitglied des damaligen ersten Projektteams 
vorgestellt wurde. Schnell war klar, dass ich für ELSA 
als Direktor für die Kölner Runde die Projektorganisati-
on eines Folgeprojektes übernehmen wollte und ebenso 
schnell war der Kontakt zu Arne Hennig geknüpft, der 
sich auf Seiten Market Teams ebenfalls für die Neuaufla-
ge eines Kölner Runde Symposiums engagierte. 

Nach ca. 1 ½ Jahren Vorbereitung, einem verschobenen 
‚Freischuss’, etlichen Konzeptentwürfen, Planungen, vie-

20 Jahre ELSA, 
18 Jahre Kölner Runde 
Wie man von ELSA zur Kölner Runde kommt

Dr. Axel B. Röpke
Direktor für die

Kölner Runde 1996 - 1998

Martin Debusmann
Direktor für die

Kölner Runde 2006 - 2008

Kölner Runde
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geworden ist, war Ergebnis der Beharrlichkeit, Begeiste-
rungs- und mitunter auch Leidensfähigkeit Einzelner. 

Nach Abschluss des zweiten Symposiums gab es zunächst 
eine kleine Atempause, und die Idee eines Nachfolge-
projektes des zweiten Kölner Runde Symposiums schien 
angesichts der Mühen einer solchen Großveranstaltung 
bereits ad acta gelegt. 
Umso erfreulicher war, 
als am 13. Juni 2002 
das Symposium „Futu-
re Professionals 2002“ 
in Berlin stattfand. Das 
nunmehr dritte Sympo-
sium der Kölner Runde 
verfolgte die Zielsetzung, 
im Dialog zwischen 
Studierenden und Ver-
tretern der Wirtschaft 
die Charakteristika von 
zukünftigen Führungs-
kräften zu identifizieren. 
Personalverantwortliche 
von zwölf renommier-
ten Unternehmen, wie beispielsweise die Commerzbank, 
Deloitte Consulting, KPMG und Shell, folgten der Ein-
ladung, in den Dialog mit rund 50 interdisziplinär zu-
sammengesetzten Studierenden zu treten. 

Wenn sich Juristen, Betriebswirte und Ingenieure in 
ihrem Studienverlauf in interdisziplinären Gruppen 
mit  Begriffen wie „Zukunft der Hochschule/Bildung“, 
„Wissen als Rohstoff“, „Internationalisierung im Mittel-
stand“, „Lean Production“, „Juristenausbildung im 21. 
Jahrhundert“ oder „Future Professionals“ auseinander-
setzen, so ist viel erreicht. 

Ein wesentliches Anliegen der Kölner Runde war und ist 
der Blick über den Tellerrand der eigenen Fakultät, ger-
ne auch im Diskurs. Gerade die interdisziplinäre Zusam-
menarbeit und vor allem der Netzwerkgedanke ist das 
Potenzial der Kölner Runde. 2008 haben sich so nach 
langer Zeit alle Bundesvorstandsmitglieder der Kölner 
Runde-Initiativen zu einem gemeinsamen Wochenen-
de im „bonding baumhaus“ getroffen, um gemeinsame 
Anliegen übergreifend zu besprechen. Der Erfolg dieses 
Treffens soll in jährlichen Wiederholungen fortgesetzt 
werden.

Als Ausprägung des Netzwerkgedankens widmet sich die 
Kölner Runde seit 2006 verstärkt dem Thema „Anerken-
nung von studentischem Engagement“, einem sehr rele-
vanten Anliegen für die zukünftige Struktur und Arbeit 
aller Mitgliedsinitiativen. In diesem Rahmen hat sich 
auch das Selbstverständnis der Kölner Runde verändert:

„Um eine professionelle Artikulation unserer politischen 
Anliegen durch das „one voice“-Prinzip zu gewährleis-
ten, haben wir uns entschieden, die Kölner Runde als 
eigenständige Figur im Bildungswesen aufzubauen, ohne 
sie gleichzeitig als Dachverband zu verstehen oder die 
Aufmerksamkeit von ihren Mitgliedsinitiativen abzulen-
ken,“ sagt Martin Debusmann, Direktor für die Kölner 

Runde ELSA-Deutsch-
land e.V. 2007/08.

Die bisher üblichen 
jährlichen Kooperati-
onserklärungen wur-
den durch eine flexible 
Satzung ersetzt, um der 
Kölner Runde das recht-
liche Gerüst eines nicht-
rechtsfähigen Vereins 
zu geben. Es wurde ein 
gemeinsamer Pressespre-
cher etabliert und die 
Außendarstellung kom-
plett überarbeitet: Neben 
einem professionellen In-

ternetauftritt und neuem Corporate Design gibt es nun 
auch eine einheitliche Postfachadresse. Das Logo und 
der Name „Kölner Runde“ wurden in das Markenregis-
ter des Deutschen Patent- und Markenamts eingetragen 
– sie genießen damit einen Schutz auf mindestens 10 
Jahre. Die Kölner Runde ist zudem offiziell als Lobby-
gruppe beim Deutschen Bundestag gelistet.

Die Strategie scheint aufzugehen: Das gemeinsame 
Anliegen der „Anerkennung von studentischem Enga-
gement“ stieß bisher auf reges Interesse bei führenden 
Politikern, unter ihnen Berlins Regierender Bürgermeis-
ter Klaus Wowereit, Bundespräsidentschaftskandidatin 
Gesine Schwan, FDP-Vorsitzender Guido Westerwelle 
und Grünen-Chefin Claudia Roth. Einschlägige Medi-
en berichten regelmäßig, währenddessen die Unterstüt-
zungsschreiben führender Unternehmen Deutschlands 
zunehmen.
An den künftigen Generationen wird es liegen, wie sie 
diese Aufmerksamkeit nutzen und sie durch den Ausbau 
von Inhalten für die Artikulation und Umsetzung ihrer 
gemeinsamen Anliegen einsetzen. Wir wünschen ihnen 
viel Erfolg dabei!

Kölner Runde - Team im Geschäftsjahr 2006/07

Kölner Runde
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„What we have to learn to do, 
we learn by doing“
Wie Aristoteles das ELSA-Trainingskonzept revolutionierte.

Die Idee von ELSA hat seit nun-
mehr 20 Jahren Bestand. Sie ist die
Konstante in einem sich rapide ent-
wickelnden Netzwerk mit ständig 
wechselndem Mitgliederbestand. 
Jeder ELSA-Vorstand hat nur ein

Jahr Zeit, um seine Ziele zu erreichen. Umso wichtiger
ist es, die Vorstände bei ihrer aktiven Arbeit zu unter-
stützen und ihnen das nötige Handwerkszeug mitzuge-
ben, damit sie ihre Ideen verwirklichen und die Vision 
von ELSA durch ihre Aktivitäten lebendig werden lassen 
können.

Diese Aufgabe erfüllen die Trainer von ELSA-Deutsch-
land, allesamt erfahrene ELSAner, die ihre Nach-
folger nicht nur an ihrem umfassenden Erfahrungs-
schatz teilhaben lassen, sondern ihnen vor allem die
Tools zur Verfügung stellen, die sie brauchen, um ihre 
konkreten Projekte umsetzen und als Team zusam-
menwachsen zu können. Das Trainingssystem von
ELSA-Deutschland e.V. ist die Grundlage im nationalen 
ELSA-Netzwerk für eine nachhaltige und langfristige
Entwicklung. Die Trainings stehen somit im engen

Zusammenhang mit dem 
Vereinsaufbau und schaffen 
ein wichtiges Fundament.

Was wir lernen müssen, ler-
nen wir am einfachsten indem 
wir es tun. Auf dieser ver-
meintlich einfachen Prämisse 
basiert das Trainingskonzept 
von ELSA-Deutschland e.V. 
Es geht weniger um die abs-
trakte Wissensweitergabe als
darum Modelle zu vermitteln, 
die im sicheren Rahmen eines 
Trainings angewandt werden 
können, um sie dann im re-
alen Leben effizient umzuset-
zen. Das beste Training liegt 
immer noch im selbständigen 

Machen. Im Verlauf der Trainings soll daher der Ernst-
fall geprobt werden. Die erzielten Erfolge, aber auch die
Sicherheit den Planungsprozess bereits einmal simuliert
zu haben, sollen die Teilnehmer – und gerade auch un-
erfahrene Vorstände – motivieren und ihnen die nötige
Sicherheit geben, größere Projekte in Angriff zu neh-
men. Das Trainingsangebot des ELSA-Trainingssystems 
orientiert sich daher an den Bedürfnissen der Fakultäts-
gruppen und des Bundesvorstands. Aus dieser Überle-
gung ergeben sich fünf Grundtrainings: Management & 
Strategie, Projektmanagement, Fundraising, Rhetorik-
und Präsentation und Teamentwicklungen. Frei nach
dem Motto „Wissen wie es geht“, steht beispielsweise 
im Projektmanagement-Training die Umsetzung eines
konkreten Projektes im Vordergrund. Im Fundraising-
Training lernen die Teilnehmer, die Grundzüge des
Verhandelns und ein Fundraising-Konzept zu erstellen,
außerdem bekommen sie Tipps für eine erfolgreiche För-
derer-Akquise, während ein Teamentwicklungstraining 
zu allererst dem Selbsterleben als Gruppe dienen soll. 

Die Trainer arbeiten ehrenamtlich, die anfallenden Kos-
ten für Unterkunft und Anreise können aus dem Fakul-
tätsgruppenfonds erstattet werden, so dass den Teilneh-
mern keine Kosten entstehen.

Laura Schmitt
Präsidentin 2008/09

ELSA-Berlin e.V.

ELSA
Das Trainingssystem 
von ELSA-Deutschland e.V.

Trainings - Entwickle Dich weiter!

GERMANY

Unser Trainingssystem, symbolisiert durch die 
Trainingspyramide, fördert langfristig die Poten-
tiale unserer Mitglieder und Führungskräfte und 
damit auch Deins. Du hast in unseren Trainings 
die Möglichkeit bei geringer Teilnehmerzahl und 
in vertrauensvoller Lernatmosphäre mit anderen 
motivierten ELSA-Mitgliedern Deine Fähigkeiten 
auszubauen. Zu diesem Zweck schulen Dich unse-
re Trainer zu bestimmten Themen und geben Dir 
die entscheidenen Impulse, damit Du Dich selbst 
reflektieren und weiterentwickeln kannst. So lernst 
Du das Handwerkszeug, um dieses durch Learning 
by Doing in der Praxis anzuwenden.

Die Trainings (Flächen der Pyramide)

Unser Trainingsangebot orientiert sich an den 
Bedürfnissen der Fakultätsgruppen zur Bewälti-
gung der ELSA-Arbeit. Mit unseren fünf Grund-
trainings erhält Deine Fakultätsgruppe „Hilfe zur 
Selbsthilfe“, um die Vereinsarbeit effektiver gestal-
ten zu können.

Trainings-Special (Stern der Pyramide)

Mit unseren speziellen, zusätzlichen Trainingsan-
geboten hast Du die Möglichkeit Dich über die 
Grundtrainings hinaus mit besonderen Themen 
(z.B. Konfliktmanagement) auseinanderzusetzen.

Operative Unterstützung (Pyramidenkante)

Neben den Trainings selbst unterstützen wir Dei-
ne Fakultätsgruppe auch bei konkreten Anliegen 
wie zum Beispiel der Jahresplanung, der Lösung 
eines Konfliktes oder der Planung eines Projektes.

Die Trainings
Management & Strategie (M&S)

Dieses Training stellt das ideale KICK-OFF für
das neue Amtsjahr dar. In dem Training erhält 
Deine Fakultätsgruppe das Handwerkszeug, um 
das Amtsjahr erfolgreich bestreiten zu können.

In diesem Training lernst Du…

• wie Kommunikation funktioniert 

• Sitzungen ziel-/ergebnisorientiert zu gestalten

• offen und ehrlich Feedback zu geben/nehmen

Projektmanagement (PM)

Projekte managen oder von ihnen gemanagt wer-
den? Frei nach dem Motto „Wissen wie es geht!“, 
steht im PM-Training das Selbsterleben und die 
Umsetzung eines konkreten Projektes im Vorder-
grund.

In diesem Training erlebst Du…

• die Planung und Umsetzung eines Projektes

• Gruppendynamik bei Projekten

• Folgen operativer Hektik auf Arbeitsergebnisse

Fundraising (FR)

Wer kennt das nicht – „Ohne Moos nix los!“
Im FR-Training erlernst Du, welche Strategien für 
die Kontaktpflege und für Sach- und Geldspenden 
gewinnbringend angewendet werden können. 

In diesem Training lernst Du…

• Grundzüge des Verhandelns kennen

• ein Fundraising-Konzept zu erstellen

• Tipps für eine erfolgreiche Akquise kennen

Teamentwicklung (TE)

Nichts ist so spannend wie die Interaktion zwi-
schen Menschen, insbesondere, wenn Du mit ih-
nen zusammen arbeitest. In diesem Training steht 
deshalb nicht der Inhalt, sondern die Gruppe im 
Vordergrund.

In diesem Training lernst Du…

• welche Rolle Du in der Gruppe hast

• wertschätzend mit anderen zu kommunizieren

• Konflikte aufzudecken und zu lösen

Präsentation & Rhetorik (P&R)

Nicht überreden, sondern überzeugen!
Dieses Training widmet sich sowohl Deiner inhalt-
lichen als auch personellen Außendarstellung. Ent-
sprechend den Wünschen Deiner Fakutätsgruppe 
kann der Schwerpunkt entweder auf Rhetorik oder 
Präsentation gelegt werden.

In diesem Training lernst Du...

• verbale / nonverbale Kommunikation

• ansprechend zu präsentieren und vorzutragen

• spontan vor einer Gruppe zu reden

• Deine Redebeiträge zu strukturieren

Das Trainingssystem

Training
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AA in der Presse

Akademische Aktivitäten
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Jura ist mehr als BGB und Co.
Akademische Aktivitäten – Studenten werden aktiv mit ELSA

Akademische Aktivitäten – an sich 
spricht dieses Aufgabengebiet für 
sich.

Dennoch zeigt dieser Bereich viel 
mehr Facetten auf, als man zunächst 
denkt.

Der Bereich Akademische Aktivitäten, abgekürzt mit 
AA, umfasst zunächst die Organisation und Durchfüh-
rung von L@w-Events. Die Abkürzung L@w steht in 
diesem Fall für „Lawyers at Work“ und die Idee hinter 
dieser Veranstaltungsart ist, Juristen in ihrem Berufsfeld 
zu begegnen und dort mehr über die tägliche Arbeit der 
Juristen in den verschiedenen Berufsfeldern zu erleben. 
Vom Besuch eines Anwalts in seiner Kanzlei, über den 
Juristen in einer JVA bis hin zu dem Redakteur einer Ta-
geszeitung werden hierbei viele Möglichkeiten geboten, 
einem Studenten näher zu bringen, welche beruflichen 
Perspektiven später bestehen.

Des Weiteren umfasst AA Vorträge und Podiumsdis-
kussionen. In diesem Bereich wird eine unheimlich 
gute Zusammenarbeitsmöglichkeit mit Professoren und 
Förderern geboten. Durch aktuelle oder viel diskutierte 
Themen kann hier der Student viel lernen, über den üb-
lichen Universitätsstoff hinausgehen und über die juris-
tischen Themen diskutieren!

Außerdem zeichnet sich AA durch Moot Courts aus. 
Moot Courts sind simulierte Gerichtsverhandlungen 
und ermöglichen dem Studenten durch die Verhand-
lungen den späteren Berufsalltag zu erleben und nach-
zufühlen. Während in Deutschland seit vielen Jahren der 
ELSA Deutschland Moot Court zum deutschen Zivil-
recht ausgerichtet wird, wird auf internationaler Ebene 
die ELSA Moot Court Competition zum Welthandels-
recht durchgeführt.

Nicht zu vergessen sind in dem Bereich auch Aufsatz-
wettbewerbe, bei welchen Studenten und junge Juristen 
ihre Auffassungen zu vielen verschiedenen Themen nie-
derschreiben können. 

Außerdem sind unbedingt Legal Research Groups im 
Rahmen von AA zu nennen. Eine Legal Research Group 
zeichnet sich dadurch aus, dass Studenten aus verschie-
denen Städten oder gar Ländern aufeinander treffen und 
gemeinsam zu einem Thema recherchieren und anschlie-
ßend diese Ergebnisse veröffentlichen. Da bei ELSA sich 
diese Gruppe logischerweise aus ELSAnern zusammen-
setzt, liegt es nahe, dass grundsätzlich internationale 
Inhalte Vorrang als Themen genießen, denn wer sollte 
mehr mit dem internationalen und europäischen Cha-
rakter verwachsen sein, als ELSAner in Europa.

Akademische Aktivitäten zeichnen sich außerdem durch 
Legal Debates aus. Diskutieren zu verschiedenen juristi-
schen Themen, argumentieren lernen, sich mit dem Dis-
kussionsinhalt akademisch auseinandersetzen und bei 
alle dem auch noch Spaß haben. Das sind Legal Debates, 
welche sich im ELSA-Netzwerk einem wachsenden In-
teresse erfreuen.

Schließlich fallen noch Akademische Veröffentlichungen 
in den Bereich von Akademische Aktivitäten. Dabei ist 
insbesondere die Zeitschrift „Selected Papers on Europe-
an Law“ zu nennen, in der ELSAner ihre Artikel veröf-
fentlichen dürfen.

Letztendlich lässt sich sagen, dass sich AA besonders 
durch die vielen Möglichkeiten von Veranstaltungen aus-
zeichnet, so dass für jeden etwas dabei ist und der Kre-
ativität in diesem Rahmen keine Grenzen gesetzt sind. 
Deshalb steht AA nicht nur für Akademische Aktivitäten 
sondern auch für Absolutely Amazing!

AA
Academic Activities

Akademische Aktivitäten
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Rechtsstreit in der Sache 
Eisenötter ./. Mehl
Erinnerungen eines Moot Court-Teilnehmers

I. Der V. EDMC 1998 – 
Lokalrunde Mainz
1. Der Fall
Der Lokalentscheid des V. EDMC 
handelte von dem Lehrer Mehl, der 
einige seiner Schüler bei der Anmel-

dung von Patenten unterstützt. Der Kläger des Verfah-
rens, der auf das Patentrecht spezialisierte Rechtsanwalt 
Eisenötter, sah sich hierin in seinen Wettbewerbschancen 
als juristischer Dienstleister beeinträchtigt und klagte ge-
gen Mehl auf Unterlassung.

Wesentliche anzuwendende Gesetze des Rechtsstreits 
waren somit das Rechtsberatungsgesetz, das Gesetz ge-
gen den unlauteren Wettbewerb und das Patentgesetz 
– nicht unbedingt Gesetze, die für uns als Studenten im 
vierten Semester zur Kernmaterie zählten.

2. Organisation
Die Organisation des Lokalentscheides verlief im We-
sentlichen sehr gut.

So war die Kammer repräsentativ mit einem Professor, 
einem Richter und einem Rechtsanwalt besetzt. Durch 
ein intensives Fundraising konnte allen vier Teilnehmern 
jeweils ein Buchpreis, der sich durchaus sehen lassen 
konnte, überreicht werden.

Sehr gut organisiert war auch das Marketing innerhalb 
der Universität, da die Veranstaltung umfangreich be-
worben wurde. Als die Sache Eisenötter ./. Mehl dann 
zum Aufruf gelangte, war der Hörsaal an Zuschauern 
überfüllt.

Gut organisiert war zudem die Pressearbeit: So fand sich 
im Nachgang zu der Veranstaltung in der Lokalpresse ein 
verhältnismäßig umfangreicher Bericht über den Moot 
Court.

Lediglich ein organisatorischer Punkt, der sich später als 
bedeutsam herausstellen sollte, war zu bemängeln: In den 
ausgehändigten Unterlagen wurden die teilnehmenden 
Teams darauf hingewiesen, dass der Sachverhalt allen Be-
teiligten bekannt sei und daher – anders als zu Gerichte 

– nicht nochmals vorzutragen sei. Leider war der Kam-
mer diese Regelung in dem Kodex nicht bekannt, so dass 
sie das Fehlen entsprechender Ausführungen zur Tatsa-
chenlage bemängelte und dieses Monitum auch ihrer ab-
schließenden Bewertung eines der Teams zugrundelegte.

II. Die Teilnahme als persönliche Erfahrung
1. Herausforderungen
Bereits nach kurzem Einarbeiten in den Sachverhalt wur-
de klar, dass dieser Fall eine ziemliche Herausforderung 
werden würde – nicht nur in fachlicher, materiellrechtli-
cher Hinsicht.

Hatten wir zunächst noch begonnen, den Sachverhalt – 
der anders als an der Universität länger als eine Seite war 
– „klausurmäßig“ durchzulösen, musste die weitere Bear-
beitung zunehmend erstens auf das Fertigen des Schrift-
satzes und zweitens auf die Vorbereitung der mündlichen 
Verhandlung ausgerichtet werden. Beides waren Aspekte 
des juristischen Arbeitens, die uns zumindest von der 
Universität her unbekannt waren.

Zwar war uns das Anfertigen der Schriftsätze noch inso-
fern vertraut, als ein Sachverhalt juristisch zu bewerten 
war. Aber erstmals ging es nicht nur um die „objektiv 
richtige“ Rechtslage oder um die wissenschaftlich besse-
ren Argumente, die darzustellen und zu vertreten waren, 
sondern auch darum, die Interessen einer Partei zu ver-
treten – einerlei, ob die Gegenargumente nicht vielleicht 
sogar überzeugender waren.

Es war zudem immer darauf zu achten, der Gegenseite 
keine „Steilvorlagen“ hinsichtlich eigener Schwachstel-
len zu liefern; umgekehrt hätte sich das gänzliche Ver-
schweigen solcher Schwachstellen genauso nachteilig 
auswirken können, da die Kammer zu der Überzeugung 
hätte gelangen können, dass wir ganze Themenkom-
plexe nicht bearbeitet oder sogar übersehen hätten. Es 
galt also, die richtige Balance zu finden.

Außerdem war die Situation, dass man Prüfer gleichsam 
„live“ – und nicht mehr nur mittelbar durch Einreichen 
einer Klausur oder Hausarbeit – überzeugen musste, neu. 

Oliver Licht
Referent im Wissenschaftlichen 

Dienst des Landtags Rheinland-Pfalz

EDMC – ELSA-Deutschland Moot Court
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Dass es daneben nicht nur die unparteiische Kammer, 
sondern auch noch die Gegenseite gab, die mit Sicher-
heit nicht unparteiisch sein würde, sondern Schwächen 
unseres Vortrages gezielt aufgreifen würde, konnte damit 
nur als Potenzierung der Herausforderung gesehen wer-
den.

2. Erfahrungen während des EDMC 1998
Gerade aufgrund der oben beschriebenen für das Studi-
um untypischen Rahmenparameter stellte die Teilnahme 
an dem EDMC eine große Herausforderung dar.

Zu nennen ist hierbei zum einen die Vorbereitungszeit 
von ungefähr einem Monat, in 
der wir uns verhältnismäßig in-
tensiv mit dem zu lösenden Fall 
zu beschäftigen hatten. Nicht nur 
die juristische Recherche in der 
unbekannten Materie, sondern 
auch Besuche von mündlichen 
Verhandlungen am Amtsgericht 
und Telephonate gingen weit 
über das hinaus, was wir bisher 
von unserer juristischen Tätigkeit 
gewohnt waren.

Dem oben beschriebenen Umstand, dass wir zum ersten 
Mal einen „echten Gegner“ hatten, von dem zu vermu-
ten war, dass er gezielt unsere Schwachstellen aufgreifen 
würde, versuchten wir, unter anderem durch präzise For-
mulierungen und taktische Erwägungen bei der Darstel-
lung gerecht zu werden. Ich erinnere mich an so manche 
Nacht, in der wir an Formulierungen in dem Schriftsatz 
und seinem Aufbau gefeilt haben, um der Gegensei-
te keine „Vorlagen zu liefern“. Um ehrlich zu sein: Bei 
Hausarbeiten hatte man bisher allenfalls deshalb an sei-
nen Ausführungen „gefeilt“, um formale Seitenvorgaben 
einhalten zu können – ein deutlicher Gegensatz!

Trotz dieser Bemühungen war natürlich nicht gewähr-
leistet, dass die Gegenseite ihrerseits nicht dennoch gute 
Argumente und Gegenargumente unserem Vortrag ge-
genüber vorbringen würde. Diese abzuschätzen und zu 
analysieren war ebenfalls etwas, was wir von juristischen 
„Fällen“, wie wir sie bis dahin kannten, nicht gewohnt 
waren: Hausarbeiten und Klausuren ist Interaktion 
fremd.

Zum ersten Mal waren wir also gezwungen, uns in die 
Lage des „Gegners“ zu versetzen, um dessen mögliche 
Angriffs- und Verteidigungsstrategien zu explorieren, 
um hierauf wiederum die eigene Strategie in der münd-
lichen Verhandlung auszurichten. So manches Gespräch, 
bei dem wir bewusst konträre Rollen einnahmen, diente 
hierbei zur Vorbereitung (und förderte nebenbei die 

eigene juristische Streitkultur).

Die mündliche Verhandlung am 02. Juli 1998 stellte 
ebenfalls eine große Herausforderung dar. Schließlich 
wollte man die Richter überzeugen, gegenüber der Ge-
genseite die Oberhand behalten und auch dem Publi-
kum gegenüber einen guten Eindruck machen. Durch 
die Schriftsätze waren die grundsätzlichen Positionen der 
Parteien zwar bekannt, trotzdem konnten wir uns na-
türlich nicht sicher sein, dass die Gegenseite nicht noch 
etwas im Köcher hatte. Die vorherigen teaminternen 
„Streitgespräche“ gaben uns aber eine gewisse Sicherheit, 
nichts übersehen zu haben.

3. Nach dem EDMC 1998
Überzeugt von der Idee des EDMC und begeistert von 
den Erfahrungen lag es nahe, dass ich meine Erfahrungen 
als Moot Court-Teilnehmer in die folgenden EDMCs 
einfließen lassen wollte. Als „Stationen“ wären hierbei 
zu nennen: Direktor für Moot Court, Teambetreuer und 
Richter. 2009 schließlich wurde mir die Ehre zuteil, den 
Sachverhalt für den Lokalentscheid des EDMC erstellen 
zu dürfen.

An dieser Stelle sei mir die persönliche Bitte an andere 
ehemalige Teilnehmerinnen und Teilnehmer des EDMC, 
ihre eigenen Erfahrungen bei der Durchführung der 
zu-künftigen EDMCs einzubringen, erlaubt. Sie ha-
ben Erfahrungen gesammelt, die Sie in mannigfaltiger 
Form in kommende EDMCs einfließen lassen können: 
Als Teilnehmer kennen Sie die Probleme der Teams und 
könnten daher als Teambetreuer die Teams zukünftiger 
EDMCs mit praktischen Hinweisen unterstützen. Dar-
über hinaus sehen Sie die mündliche Verhandlung aus 
dem Moot Court-spezifischen Blickwinkel, was Sie als 
Richter geradezu prädestiniert erscheinen lässt.

III. Zusammenfassung
Insgesamt lässt sich die Teilnahme an dem EDMC als 
etwas beschreiben, das ich nicht missen will.

Insbesondere die Herausforderungen, die in ihrer Ge-
samtheit auf den einen oder anderen potentiell Inter-
essierten vielleicht auch abschreckend wirken, stellten 
wichtige praktische Erfahrungen dar, die jeder Studie-
rende der Rechtswissenschaften machen sollte. Gerade 
auch rückblickend aus der heutigen Sicht des praktisch 
tätigen Juristen tritt die grundsätzliche Bedeutung dieser 
Erfahrungen immer deutlicher zutage.

Umso erfreulicher ist es, dass ELSA im Jahre 2009 zum 
16. Mal einen Moot Court ausgerichtet und Studieren-
den damit die Möglichkeit geboten hat, diese Erfah-
rungen zu sammeln. Ich hoffe, dass noch zahlreiche wei-
tere folgen werden.

EDMC – ELSA-Deutschland Moot Court
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Wissenschaft und Praxis treffen 
am Samstagmorgen aufeinander
Der ELSA-Deutschland Moot Court erhält seinen Praxisbezug durch 
die Mitwirkung von echten „Organen der Rechtspflege“

Rolle blieb. Besser nochmals die Unterlagen durchlesen.

Nach 15 Jahren Praxiserfahrung in fast allen Gerichts-
sälen deutscher Oberlandesgerichte und vieler Landge-
richte war der ELSA-Deutschland Moot Court für uns 
eine echte Herausforderung: War man nicht trotz An-
geboten aus der Justiz bewusst Rechtsanwalt geworden, 
um rechtsgestaltend im Vorfeld einer möglichen Ausein-
andersetzung tätig zu werden? Hatten wir nicht unsere 
Referendare jahrelang bei ihren ersten Gutachten und 
Schriftsätzen in der Anwaltsstation dafür kritisiert, dass 
sie nicht vehement genug die Interessen des jeweiligen 
Mandanten vertreten hatten und mit einem abwägenden 
Stil sowohl schriftlich als auch in der mündlichen Ver-
handlung den eigenen Mandanten verunsichert hatten? 
Jetzt sollte man plötzlich über Nacht in die Rolle des 
abwägenden Richters schlüpfen, der sich neben der Qua-
lität der juristischen Argumente von der Überzeugungs-
kraft des Auftretens und der Strukturierung des Gedan-
kengangs der Parteivorträge überzeugen sollte. Kurzum: 
Eine ganz neue Erfahrung und Herausforderung. 

Um das Ergebnis vorwegzunehmen: Die Rolle eines 
Richters im ELSA-Deutschland Moot Court war eine so 
spannende Erfahrung, dass man nach Ablauf des Tages - 
trotz des wohl verdienten Wochenendes - traurig darüber 
war, nicht am nächsten Tag weitermachen zu können. 

Die Nervosität legte sich nämlich schnell am nächsten 
Morgen, insbesondere nachdem man registriert hatte, 
dass die Parteien und Parteivertreter noch viel aufge-
regter waren. Die folgende Verhandlung, die sehr realis-
tisch einer echten Gerichtsverhandlung nachempfunden 
war, deckte schnell und deutlich für alle Teilnehmer auf, 
dass neben der rechtlichen Richtigkeit der Argumentati-
on der Frage der Darstellung und der Überzeugungskraft 
der Argumentation entscheidende Bedeutung zukam. 

Realistisch war die Gerichtsverhandlung insbesonde-
re deshalb, weil sich - in Abkehr von der Praxis - alle 
Richter bemühten, das gerichtliche Fragerecht nach 
§ 139 ZPO ernst zu nehmen, um auf diesem Weg neben 

Rechtsanwälte und 
Unternehmensjuristen 
lassen als Richter ihre 
praktischen Erfah-
rungen in die Vorbe-

reitung einfließen. Nachfolgend schildern zwei Part-
ner einer internationalen Sozietät, wie sie den Tausch 
ihrer Rollen erlebt haben und welche Eindrücke sie 
dabei gewonnen haben:

Nach einer hektischen Arbeitswoche, die uns mit Mee-
tings, Telefonkonferenzen, Emails und Vertragsverhand-
lungen in verschiedene Winkel der Welt geführt hatte, 
stand plötzlich die Vorbereitung als Richter beim ELSA- 
Deutschland Moot Court an: Was sollen wir da bloß sa-
gen? Können wir tatsächlich so schnell von einem Tag 
auf den anderen in die Rolle eines Richters schlüpfen? 
Wie werden wir so schnell vom einseitigen Parteivertre-
ter zum objektiven Entscheider? 

Diese Fragen bewegten uns, als wir - anwaltstypisch - 
am Freitagabend vor der ELSA-Moot Court-Sitzung am 
Samstagmorgen die zur Verfügung gestellten Materialien 

und Schriftsätze studierten. Der Angstschweiß war zwar 
nicht sichtbar, aber ein ungutes Gefühl vor der neuen 

Dr. Axel Kunze Nicole Guski

Partner der internationalen Sozietät Norton Rose LLP und 
Rechtsanwälte in Frankfurt am Main.

Das Gewinnerteam des EDMC 2004/05 in Aktion

EDMC – ELSA-Deutschland Moot Court
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den Rechtsstandpunkten die tatsächlichen Interessen der 
Parteien zu entdecken und die Schwachstellen bei der 
Sachverhaltsaufarbeitung anzusprechen. Auf diese Weise 
konnte sich ein fruchtbarer „Dialog“ entwickeln, der den 
Parteivertretern wertvolle Hinweise für ihren Vortrag in 
der Endausscheidung gab. Dabei betonte natürlich je-
der der einzelnen Richter andere Schwerpunkte, seien es 
prozessuale Fragestellungen, materielle Gesichtspunkte 
oder Fragen der Darstellung. Die jahrelange Gerichts-
erfahrung half uns dabei, die Sichtweise für die maßgeb-
lichen Gesichtspunkte zu schärfen.

In der anschließenden Beratung war man sich zwar nicht 
so schnell über die Bewertung der einzelnen Leistungen 
einig, aber es gelang, ein einheitliches Votum zu entwi-
ckeln. Auch dieser Teil war gerade für uns als Praktiker 
interessant, da sich sehr schnell Wahrnehmungsunter-
schiede zeigten, die es in der Diskussion zu bereinigen 
galt.

Kurzum: Ein sehr vergnüglicher Tag für uns als „Aus-
hilfsrichter“, der uns lange in Erinnerung geblieben ist. 
Die ELSA-Deutschland Moot Court Vorentscheidung 
als eine Hürde für den nationalen Wettbewerb war ein 
für alle Beteiligten spannendes Forum, um Praktiker mit 
jungen Nachwuchswissenschaftlern sowie Studenten zu-
sammen zu bringen. Gerade die Übersichtlichkeit der 
juristischen Fragestellungen zeigte, dass ein erfolgreicher 
Jurist mehr als nur die Paragraphen kennen muss. Unser 
Kompliment gilt auch den Teilnehmern, die ihre Nervo-
sität überwunden haben und sich der Herausforderung 
des Moot Court gestellt haben. Der Moot Court ist eine 
prima Übung für den späteren Berufseinstieg. Es ist zu 
wünschen, dass die Chance, die der ELSA-Deutschland 
Moot Court bietet, von möglichst vielen Studenten 
wahrgenommen wird.

Wir haben uns über die Möglichkeit, hier teilnehmen zu 
dürfen, sehr gefreut und wünschen dem ELSA-Deutsch-
land Moot Court viel Anerkennung sowie erfolgreiche 
weitere Jahre!

Daniel Schreyer
Rechtsanwalt

Tal 26
80331 München

T  +49-89-236 85-160
F  +49-89-236 85-161

info@kanzlei-schreyer.de

seit 1996 Mitglied bei ELSA-München e.V.
seit 2006 Kanzlei-Inhaber

Daniel Schreyer
ELSA seit 13 Jahren

Auf der Schuchen 10 
82418 Seehausen

T +49-8841-990-80
F +49-8841-990-86

www.kanzlei-schreyer.de
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EMC² - 
ELSA Moot Court Competition

36 Studenten aus ganz Europa, 12 
internationale Experten des Welt-
handelsrechts, ein Fall zum Recht 
der WTO, der ELSA-Bundesvor-
stand 2006/2007 und das Organi-
sing Committee treffen vom 15. bis 

19. März 2007 an der Bucerius Law School in Hamburg 
zusammen.

Der Anlass? Der Bundesvorstand 2006/2007 richtet im 
kommenden Jahr eine der drei bis vier europäischen 
Regional Rounds der ELSA Moot Court Competition 
(EMC²) zum Recht der WTO aus.

Damit ist ELSA-Deutschland e.V. Teil eines Wettbe-
werbs, der die ganze Welt umspannt. Jährlich richtet 
ELSA die EMC² in Kooperation mit der WTO aus. Die 
EMC² bietet Studenten aus den WTO-Mitgliedstaaten 
die Möglichkeit, sich intensiv mit dem Recht der Welt-
handelsorganisation zu befassen, einen fiktiven Fall aus 
diesem Rechtsgebiet zu bearbeiten und vor einer Rich-
terbank aus renommierten Experten des WTO-Rechtes 
eine Position dazu beziehen.

Dabei geht es um viel: Die Besten dürfen nicht nur im 
Mai 2007 in Genf im Finale um den Preis des weltbes-
ten Teams der EMC² verhandeln. Die Teilnehmer lernen 
auch die Richter kennen, also diejenigen, die in dem Be-
rufsfeld arbeiten, das viele der Teilnehmer anstreben.

Wie gelangen die Teams nach Genf? Auf der ganzen Welt 
finden Vorausentscheidungen statt. In den Regional 
Rounds reicht jedes Team zwei Schriftsätze ein, jeweils 

für Kläger- und Beklagtenseite. Außerdem verhandelt 
jedes Team zweimal mündlich vor den WTO-Experten, 
ebenfalls einmal auf Kläger-, einmal auf Beklagtenseite. 
Die Richter bewerten jeweils die Einzelleistungen. Die 
zwei Teams, die in der Summe die meisten Punkte ha-
ben, verhandeln um den Einzug ins Finale.

Neben den Regional Rounds gibt es die International 
Written Round. Diese gibt Studenten, in deren Nähe 
keine ELSA oder non-ELSA-Regional Round stattfindet, 
ebenfalls die Möglichkeit zur Teilnahme. Hier prüfen die 
Experten die Schriftsätze; die besten Teams fahren direkt 
zum Finale.

Die Teams bestehen aus zwei bis vier Studenten und ha-
ben einen Teamcoach, der sie bei ihrer Arbeit unterstützt. 
Jeder Jurastudent aus einem WTO-Mitgliedstaat kann 
Teammitglied sein. Pro Universität kann allerdings nur 
ein Team teilnehmen; die Anzahl der Teams aus einem 
Land ist nicht beschränkt.

ELSA-Deutschland e.V. konnte für eine der Regional 
Rounds die Bucerius Law School als Partner gewinnen. 
Für diese Regional Round konnten sich die Teams noch 
bis Dezember 2006 anmelden.

Auszug aus dem JUROpean Nr. 30 (2006)

Harriet Kause
Bundesvorstand für AA

2006/07

Academic Activities

EMC² – ELSA Moot Court Competition
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Im Landgericht von Frankfurt (Oder) wurden die Halb-
finale ausgetragen. Nach dem Mittag in der Mensa des 
Landgerichts dann auch gleich noch die Finalrunde im 
großen Plenarsaal des Landgerichtes. 

Nachdem sich im Finale die Teams aus den Niederlanden 
und Spanien gegenüberstanden, hieß es auf das Ergebnis 
warten, denn erst am Abend wurde der Sieger bekannt 
gegeben. Um di-
ese Zeit zu über-
brücken nutzten 
die Teams die 
Zeit ausgiebig 
Frankfurt und 
die Universität 
zu erkunden. 
Beim festlichen 
Dinner war es 
dann soweit: 
Nach langen Dankesreden für die Richter wurden die 
Sieger bekanntgegeben: Gewonnen hat das Team aus 
Spanien. Trostpreis für die anderen Halbfinalisten: auch 
sie dürfen zum Finale nach Taipeh fahren!

Sowohl die internationale Jury als auch die internationa-
len Teams (sie kamen nicht nur aus sieben Nationen, son-
dern waren als Teams ebenfalls international gemischt) 
reisten aus ganz Europa an und passten hervorragend 
in das internationalen Flair der Europauniversität und 
füllten das „E“ von ELSA mit Leben. Und trotz einiger 
krankheitsbedingter Ausfälle wurde die Organisation 
viel gelobt. So heißt es dann bei der diesjährigen EMC² 
Barcelona – Frankfurt (Oder) – Taipeh!

Am 19. März 2009 war es endlich 
soweit: Nach monatelanger Planung 
reisten die Teilnehmer zur Regional 
Round der ELSA Moot Court Com-
petition on WTO Law (EMC²) an. 

Aus sechs Nationen machten sich 43 Teilnehmer auf den 
Weg nach Frankfurt (Oder), um sich hier für die Final-
runde in Taipeh (Taiwan) zu qualifizieren.

Nachdem alle Teilnehmer angereist waren, ging es zur 
Begrüßung ins Rathaus, um von internationalen und na-
tionalen Vertretern von ELSA und der Stadt empfangen 
zu werden und die Auslosung der Gegner in der Vorrun-
de durchzuführen. Gleich im Anschluss konnte die Stadt 
kennengelernt werden und danach bei indischem Essen 
und anschließender Kneipentour die Teilnehmer.

Am Freitagmorgen ging es sodann in die Verhandlungen: 
Jeweils zwei Teams traten gegeneinander an um Ecoland 
und Forestland in ihren Interessen vor einer internatio-
nalen Jury zu vertreten.

Nach Stärkung in der Mensa versetzte man sich dann am 
Nachmittag in die Rolle der Gegenpartei. Von der Jury 
nach unterschiedlichen Kriterien – etwa die schriftlichen 
Leistungen und die Präsentation in der Verhandlung 
– bewertet, wurden die vier besten der insgesamt acht 
Teams ermittelt und am Abend bekanntgegeben. Im 
Halbfinale standen ein niederländisches, ein britisches, 
ein spanisches und ein schweizerisches Team.

Der erste erfolgreiche Tag konnte dann auch gleich bis 
spät in die Nacht im Halbzeit gefeiert werden. 

Und am nächsten Morgen ging es dann gleich weiter: 

Marje Mülder
Vizepräsidentin

ELSA-Frankfurt (Oder) e.V.

Regional Round des EMC² in Frankfurt (Oder)

Team während des Plädoyers

Von Frankfurt (Oder) nach Taipeh

EMC² – ELSA Moot Court Competition



68 ELSA-Jubiläumsschrift

Europa - eine Friedensbrücke
1945 bis 2005 - Und die nächsten 60 Jahre?

Während des Sommersemesters 
2005 fand eine deutschlandweite  
Projektreihe im Bereich AA statt. 
Nach intensivem Brainstorming und 
angeregten Diskussionen, beschloss 
das Plenum der XXXIV. Generalver-

sammlung in Bielefeld die Durchführung der Projektrei-
he unter dem Titel: „Europa- eine Friedensbrücke. 1945 
bis 2005- Und die nächsten 60 Jahre?“

ELSA-Deutschland e.V. setzt sich im Rahmen die-
ser Projektreihe deutschlandweit mit der Entwicklung 
Europas  und vor allem den rechtlichen Aspekten der 
Friedenspolitik in Europa auseinander. Wissenschaft-
liche Unterstützung bei der Umsetzung des Themas 
erhielt ELSA-Deutschland e.V. vom Düsseldorfer Insti-
tut für Außen- und Sicherheitspolitik (DIAS) sowie dem 
Hamburger Zentrum für Europäische Friedens- und 
Sicherheitsstudien (ZEUS). Prof. Hans J. Gießmann, 
Leiter des ZEUS, übernahm außerdem die Schirmherr-
schaft über die Projektreihe.

Zwischen April und Juli beteiligten sich etliche ELSA-
Fakultätsgruppen durch eine Vielzahl von möglichen 
Veranstaltungen – von Vorträgen über Podiumsdiskus-
sionen und Legal Debates bis hin zu Institutional Vi-
sits und Study Visits – an der Projektreihe. Unter dem 
Oberbegriff „Friedensentwicklungen in Europa“ wur-
den sowohl historische als auch aktuelle und zukünftige 
Entwicklungen beleuchtet und zueinander in Beziehung 
gesetzt. Entsprechend der Zielsetzung von ELSA kam 
dabei juristischen und gesellschaftspolitischen Verände-
rungen in Europa ein besonderes Gewicht zu.

Viele Fakultätsgruppen machten sich selbst auf den Weg, 
um Europa zu erkunden. So fuhren ELSA-Bonn, ELSA-
Potsdam, ELSA- Regensburg und ELSA-Bayreuth nach 
Brüssel, in das Herz von Europa, um die dort ansässigen 
Institutionen zu besuchen. ELSA-Bielefeld machte sich 
auf nach Den Haag und ELSA-Freiburg stattete dem 
Europaparlament in Straßburg einen Besuch ab. Andere 
Fakultätsgruppen widmeten sich dem intensiven Aus-

tausch mit Jurastudenten aus den europäischen Nachbar-
ländern. So traf ELSA-Mannheim auf ELSA Rovaniemi 
(Finnland), ELSA-Hannover und ELSA-Braunschweig/ 
Wolfenbüttel besuchten ELSA-Prag und ELSA-Düssel-
dorf reiste in die Türkei zu ELSA Instanbul.

Doch auch die daheim gebliebenen Fakultätsgruppen 
blieben keineswegs untätig. Sie organisiserten eine Viel-
zahl von Vorträgen, z.B. zum Thema Georgien (ELSA-
Gelsenkirchen), zur Europäischen Friedens- und Werte-
gemeinschaft (ELSA-Leipzig) oder zur Zukunft der EU 
nach dem Scheitern der Referenden (ELSA-Würzburg).

Weiterhin bot die Projektreihe einen willkommenen An-
lass zur Durchführung größerer oder untypischer Pro-
jekte. So fand in Düsseldorf eine Vortragsreihe zu mehre-
ren Themen der internationalen Sicherheitspolitik statt, 
und ELSA-Bremen veranstaltete eine wöchentliche Legal 
Debate mit europarechtlichen Themen, während ELSA-
Berlin Vorträge zu aktuellen Themen mit Besuchen von 
Botschaften und Ministerien verknüpfte. ELSA-Bayreuth 
organisierte einen rechtsvergleichenden Workshop.

Die Projektreihe als ein gemeinsames deutschlandweites 
Projekt verdeutlichte, dass ELSA mehr ist als die Fakul-
tätsgruppe vor Ort. Durch das einheitliche Marketing 
und eine koordinierte Referentenansprache konnten 
die Vorteile des Netzwerks für einzelne Gruppen direkt 
nutzbar gemacht werden. Eine enge Einbindung des 
Bereiches Human Rights förderte dabei gleichzeitig die 
Umsetzung des Philosophy Statements von ELSA.

Ihren würdigen Abschluss fand die Projektreihe durch 
die von ELSA-Bayreuth in Zusammenarbeit mit dem 
Institut für Friedensforschung und Sicherheitspolitik an 
der Universität Hamburg ausgerichtete Podiumsdiskus-
sion „Zukunft und Perspektiven der EU als sicherheits-
politischer Akteur“. Das international zusammengesetzte 
Podium, diskutierte unter der Moderation von Dr. Joach-
im Würmling, MEP, kontrovers über die Notwendigkeit 
sowie Chancen und Risiken einer gemeinsamen Außen- 
und Sicherheitspolitik in einem erweiterten Europa.

Aus dem Jahresbericht 
2004/2005

Vortragsreihe
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Die Legal Research Group geht in 
die zweite Runde
Eine neue Charta für die Vereinten Nationen

Ein “Memorandum of Understan-
ding” besiegelt nun offiziell die be-
reits drei Jahre währende Zusam-
menarbeit des Düsseldorfer Instituts 
für Außen- und Sicherheitspolitik 

(DIAS) und ELSA-Deutschland e.V. Im Juli 2007 un-
terzeichnet, regelt es Arbeitsgegenstand und Organisati-
on der Legal Research Group. Als Projekt beider Vereine 
bietet es ELSAnern eine Plattform zur Forschung rund 
um die UN-Reform.

Was ist die Legal Research Group? 

Die Legal Research Group ist eine wissenschaftliche 
Arbeitsgruppe von ELSA-Mitgliedern. Die Teilnehmer 
lernen selbstständig wissenschaftlich zu arbeiten, juris-
tisches Schreiben jenseits des klassischen Gutachtens 
und bewältigen all dies in einem Team von mehreren 
Studenten. Legal Research ist die Methode, das auf ein 
Problem anwendbare Recht zu finden und es danach zu 
lösen. Der Legal Research Group geht es darum, recht-
liche Maßstäbe zu finden, die der UN helfen auch in 
Zukunft als friedenssichernde Weltorganisation tätig zu 
sein. Die “Statutes and Standing Orders” von ELSA In-
ternational definieren eine Legal Research Group außer-
dem als ein langfristiges Arbeitsprojekt. Indem es über 
Monate oder Jahre läuft, unterscheidet es sich von ande-
ren ELSA-Aktivitäten wie Seminaren oder Law Schools 
nicht nur in der Länge, sondern auch der Tiefe der wis-
senschaftlichen Arbeit. Von den Teilnehmern ist also 
Durchhaltevermögen gefordert.

Welche Themen bearbeitet die Legal Research Group?

Die Teilnehmer der Legal Research Group von ELSA 
wollen den Reformprozess der Vereinten Nationen kri-
tisch begleiten. Sie machen sich Gedanken über die 
Anforderungen an die UN in Gegenwart und Zukunft, 
beobachten die Reformbestrebungen der UN und ent-
wickeln eigene Ideen zur UN-Reform. Auf letzterem 
liegt seit zwei Jahren der Schwerpunkt. Die Teilnehmer 
arbeiten eine neue Charta aus. Sie führen jeweils in ein 

Problem der aktuellen Charta ein, stellen den alten und 
neuen, von ihnen erarbeiteten Artikel anschließend ge-
genüber, um diesen dann zu kommentieren. Erste Er-
gebnisse, die es nun zu überarbeiten gilt, liegen zu den 
Chartaartikeln über Frieden und Sicherheit sowie Men-
schenrechte bereits vor.

Wie ist die Legal Research Group organisiert?

Das DIAS mit Herrn Dr. Dimitrios Argirakos (Vor-
stand), Herrn Daniel Klocke, Frau Henrike Päpke und 
Herrn Dr. Rainer Winkler an der Spitze betreut die Ar-
beit der Gruppe akademisch. Dazu entwickeln sie mit 
den Teilnehmern Konzept und Fahrplan der gemein-
samen Arbeit, geben Literaturhinweise, beantworten Fra-
gen, sichten und bewerten die Ergebnisse. Die Teilneh-
mer profitieren aber nicht nur vom akademischen Know 
How des DIAS: Das Institut gewährt ihnen auch eine 
kostenlose Vereinsmitgliedschaft, durch die die Teilneh-
mer langfristig die Möglichkeit haben, eigene Beiträge zu 
publizieren. Außerdem hat das Institut weit verzweigte 
Kontakte zu Experten des Völkerrecht aus Wissenschaft 
und Praxis, die Teilnehmer punktuell beraten können. 
ELSA-Deutschland e.V. organisiert die Arbeitstreffen 
(zurzeit zwei bis vier im Jahr), koordiniert die Kommu-
nikation der Teilnehmer und sorgt dafür, dass die Ergeb-
nisse in zur Korrektur geeigneter Form beim DIAS lan-
den. Der Sprecher der Legal Research Group, Rudolph 
Christoph Reiet (ELSA-Bonn e.V.), repräsentiert die Le-
gal Research Group nach außen. Bei ihm laufen alle Fä-
den zusammen, so dass er ständig einen Überblick über 
den Fortgang der Arbeit der Gruppe hat. Zudem bündelt 
er die Kommuni-
kation der Teil-
nehmer mit dem 
DIAS.

Aus dem Jahresbericht 
2005/06

Legal Research Group
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S&C in der Presse

Seminars & Conferences

ZEuP, 2/1994

Südkurier, Konstanz, 27. Februar 1992

Münchner Merkur, 
24. November 1992
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Mit Herz und Verstand

Seminars & Conferences

Das Erfolgsgeheimnis bei Seminaren und Konferenzen 
bei ELSA. 

Seminars and Conferences ist eine 
der drei Key Areas von ELSA und 
bildet somit eine Säule unseres aka-
demischen Programms. Dabei ist 
S&C einer der vielfältigsten Bereiche 
bei ELSA, denn in ihn fallen viele 

verschiedene Veranstaltungen: 

Zum einen gehören zu diesem Bereich natürlich Semi-
nare und Konferenzen selbst, wie der Name bereits sagt. 
Es handelt sich dabei meist um mehrtägige Veranstal-
tungen, die sich mit Themen beschäftigen, die im klas-
sischen Studium zu kurz kommen; sie ermöglichen den 
Blick über den Tellerrand hinaus. In Deutschland gab 
es in den  vergangenen 20 Jahren knapp 250 Seminare 
und Konferenzen. Diese waren sowohl national als auch 
international ausgerichtet. Die Themen sind dabei sehr 
vielfältig: Die Integration von Osteuropa in die Europä-
ische Union wurde bei Seminaren ebenso diskutiert, wie 
die Thematik des Mietrechts, das russische Rechtssystem 
oder das Kunstrecht. 

Seminare und Konferenzen werden von Studenten ne-
ben dem Studium organisiert und erreichen ein professi-
onelles Niveau. Nach einer Konferenz in Passau im No-
vember 2008 zum Thema: „60 Years of Human Rights 
– Has Anything Changed?“ bedankte sich die Af-
ghanische Botschafterin Frau Prof. Dr. Zulfacar 
mit folgenden Worten:

„I have been to many conferences over the years, 
organized by countries, by the UN or by profes-
sional companies, but I have never been to a con-
ference that was that well planned and organized 
in every details; I have never been to a conference 
that has been organized that much by heart.”

Ebenfalls in den Bereich S&C fallen die so ge-
nannten Study Visits, also Besuche bei anderen 
Fakultätsgruppen im In- und Ausland. Bei diesen 
Besuchen steht der interkulturelle Austausch im 
Vordergrund. In der Regel organisiert die Grup-
pe, die besucht wird, ein umfangreiches Programm 

für ihre Besucher, das sowohl akademische, als auch kul-
turelle Veranstaltungen enthält. Nicht selten entstehen 
bei Study Visits Freundschaften für das Leben. 

Auch die Besuche bei Institutionen – Institutional Stu-
dy Visits – fallen in den Bereich S&C. Viele Fakultäts-
gruppen organisieren regelmäßig Besuche bei nationalen 
Institutionen, beispielsweise bei den Gerichten und 
Justizvollzugsanstalten vor Ort, aber auch beim Bundes-
verfassungsgericht oder dem BGH in Karlsruhe. Auch 
der Bundestag ist ein beliebtes Ziel.  ELSA ist eine eu-
ropäische Studentenvereinigung, daher besuchen viele 
Fakultätsgruppen auch immer wieder europäische Insti-
tutionen im Ausland. Die beliebtesten Ziele hierbei sind: 
Brüssel, Straßburg, Den Haag, Genf und Wien. 

Doch ELSAner besuchen Institutionen nicht nur: Bei 
Delegations haben unsere Mitglieder immer wieder die 
Gelegenheit selbst das juristische Parkett zu betreten. 
ELSA hat bei einigen Institutionen wie beispielsweise 
der UNCITRAL oder der WIPO Beobachterstatus, so 
dass wir als NGO immer wieder Delegationen schicken 
können, die an den Sitzungen dieser Institutionen teil-
nehmen.

Konferenz von ELSA-Passau e.V. (2008)
© Matthias Luedtke

S&C
Seminars & 

Conferences
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Seminare & Konferenzen
Diese Übersicht enthält gut 240 Seminare und Konferenzen 
und veranschaulicht damit die Vielfältigkeit von ELSA.

Drogen als Rechtsproblem
(ELSA-Mainz e.V.)

Legal Aspects of European Integration
(ELSA-Regensburg e.V. & ELSA-Heidelberg e.V.)

Criminal Novels and Law
(ELSA-Marburg e.V.)

European Integration - a challenge for Law
(ELSA-Deutschland e.V.)

Die Europäischen Gerichtshöfe in Theorie und Praxis
(ELSA-Freiburg e.V.)
Schweizer Recht
(ELSA-Konstanz e.V.)

Introduction to the English Legal System and Terminology
(ELSA-Köln e.V.)

Introduction to Legal Procedure in the U.K.
(ELSA-Köln e.V.)

Japan - Kultur und Recht
(ELSA-Bayreuth e.V.)

Introduction to the English Legal Procedure
(ELSA-Köln e.V.)

Europäische Datenbanken - EUROPLUS direkt
(ELSA-Würzburg e.V.)

Regioseminar: Wein
(ELSA-Trier e.V., ELSA-Mainz e.V. & ELSA-Saarbrücken e.V.)

Islamic Law
(ELSA-Heidelberg e.V.)
Organised Crime

(ELSA-Kiel e.V.)
Jugend-Drogen-Kriminalität

(ELSA-Regensburg e.V.)
Mit dem EuGH auf dem Weg nach Europa

(ELSA-Trier e.V.)

1992/1993
1991/1992

Entwicklung des Medienrechts in Deutschland
(ELSA-Hamburg e.V.)

Doping
(ELSA-Kiel e.V.)

Osteuropa im Umbruch
(ELSA-Göttingen e.V.)

Computerkriminalität
(ELSA-Bochum e.V.)

Constitutions - The Tide is Turning
(ELSA-Passau e.V.)

Frauen und Beruf - rechtliche Fragen
(ELSA-Regensburg e.V.)

Introduction to English Law
(ELSA-Köln e.V.)

Europäische Hochschulbildung im Jahre 2000
(ELSA-Passau e.V.)

Genetic Engineering and Law
(ELSA-Heidelberg e.V.)
Deutschland in der rechtlichen
Architektur des neuen Europa
(ELSA-Göttingen e.V.)
Law focusing Economy and Ecology
(ELSA-Bayreuth e.V.)
Introduction to English Law
(ELSA-Köln e.V.)19

89
/1

99
0
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1

International Sales Law
(ELSA-München e.V.)
Introduction to German Law
(ELSA-Mannheim e.V.)
Economy and Ecology in East and West
(ELSA-Berlin e.V.)
American Law and Master Study in the USA
(ELSA-Passau e.V.)
Seminar on the Baltic Sea
(ELSA-Kiel e.V.)
Ecological Law in the Rhine Valley
(ELSA-Freiburg e.V.)
National and European Environmental Law
(ELSA-Münster e.V.)

Asylum and Refugee Law
(ELSA-Bonn e.V.)
Beer Law
(ELSA-München e.V.)
Music and Law
(ELSA-Konstanz e.V.)
Broadcasting without Frontiers
(ELSA-Heidelberg e.V.)
Juristische Datenbanken in der Europäischen Union
(ELSA-Würzburg e.V.)
Humanes Sterben
(ELSA-Bonn e.V.)
Introduction to German Law
(ELSA-Mannheim e.V.)
Ways to Unity - 
German Reunification as a Pattern for European Unity 
(ELSA-Tübingen e.V.)

19
91
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99

2
Seminars & Conferences
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Tales on Trial - Märchen Moot Court
(ELSA-Münster e.V.)
Art and Law in Europe
(ELSA-München e.V.)
Russia - Development of a New Legal System
(ELSA-Passau e.V.)
Recht im Dritten Reich und seine juristische Aufarbeitung
(ELSA-Erlangen-Nürnberg e.V.)
The Right of Selfdetermination - One people - One State?
(ELSA-Freiburg e.V.)
Beruf und Ethik - Die Moral der Juristen auf dem Prüfstand
(ELSA-Marburg e.V.)
Gegeneinander - Miteinander / Internationales
Wirtschafts- und Rechtssymposium Deutschland - Japan
(ELSA-München e.V.)
European Environmental Law
(ELSA-Tübingen e.V.)
Media Law in Europe
(ELSA-Hamburg e.V.)
Jüdisches Recht
(ELSA-Heidelberg e.V.)
Die Tschechische Republik - Recht und Kultur eines Nachbarn
(ELSA-Regensburg e.V.)
Die Europäische Zentralbank - 
für und wider einer Europäischen Einheitswährung
(ELSA-Frankfurt am Main e.V.)

19
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Einführung neuer Rechtssysteme in Osteuropa
(ELSA-Mainz e.V.)
Praxis des internationalen Wirtschaftsrechtsverkehrs
(ELSA-Hamburg e.V.)
Tales on Trial II - Märchen Moot Court
(ELSA-Münster e.V.)
Introduction to English Law
(ELSA-Köln e.V.)
Introduction to the English Legal Procedure
(ELSA-Köln e.V.)
Genetics in the Legal Framework
(ELSA-München e.V.)
Notwendigkeit und Möglichkeit 
einer Reform der deutschen Juristenausbildung
(ELSA-Osnabrück e.V.)
Rassismus und Menschenrechte - 
eine Bestandsaufnahme der deutschen Hochschulen
(ELSA-Marburg e.V.)
Prospects of a Common European Defence Policy
(ELSA-Passau e.V.)
50 Jahre danach - 
Unser Umgang mit der Vergangenheit 1945 - 1995
(ELSA-Bayreuth e.V.)
Sport und Recht
(ELSA-Bochum e.V.)
The State for Sale? Privatisation in East and West
(ELSA-Freiburg e.V.)
Rechtsphilosophie jenseits der Vorlesung
(ELSA-Bonn e.V.)
Ist die Justiz auf dem rechten Auge blind?
(ELSA-Bremen e.V.)
(Un-)Rechtsbewältigung nach der Wende
(ELSA-Göttingen e.V.)

1994/1995

Back to the Roots - 
Europäische Rechtsgeschichte als Perspektive

(ELSA-Regensburg e.V.)
Von der EG zur EU

(ELSA-Trier e.V.)
The Russian Economy and its Legal Aspects

(ELSA-Gießen e.V. & ELSA-Deutschland e.V.)
Law School: Reform der EU - 

Mit oder ohne Mittel- und Osteuropa
(ELSA-Köln e.V.)

Enterprise Europe - Companies 
and Communities in the light of Legal Diversity

(ELSA-München e.V.)

1995/1996

Zeitzeugen: Erkenntnisse der 
Vergangenheit - Hoffnung für die Gegenwart

(ELSA-Bonn e.V.)
Deutschland und Frankreich - 

Begegnungen zweier Rechtsordnungen
(ELSA-Saarbrücken e.V.)

Seminar on English & American Law
(ELSA-Köln e.V.)

Die streitbare Demokratie in Gefahr? 
Extremismus in Deutschland und Europa

(ELSA-Kiel e.V.)
Regierungskonferenz 1996 - 

Zukunft der Innen- und Justizpolitik. 
Die 3. Säule Maastricht

(ELSA-Passau e.V.)
Juvenile Delinquency - Child or criminal?

(ELSA-Greifswald e.V.)
Medizin & Recht

(ELSA-Heidelberg e.V. & ELSA-Mannheim e.V.)
Sozialstaat - Quo vadis?

(ELSA-Bonn e.V.)
Wo steht das Europarecht heute -

 45 Staaten - eine Rechtsordnung?
(ELSA-Freiburg e.V.)

The Monetary Union - An opportunity for Europe?
(ELSA-Trier e.V. & ELSA-Deutschland e.V.)

Legalize it? European Drug Policies - 
Free Market or Legal Restriction

(ELSA-München e.V.)
Europäisches Arbeitsrecht

(ELSA-Köln e.V.)

Seminars & Conferences
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Seminars & Conferences

Rechtsprobleme im Internet
(ELSA-Frankfurt (Oder) e.V.)
Patent und Recht
(ELSA-Würzburg e.V.)
Menschenrechte in Europa
(ELSA-Saarbürcken e.V.)
Between Vision and Reality - 
The Integration of Eastern Europe into the EU
(ELSA-Passau e.V.)
Rechtsentwicklung in Polen im internationalen Vergleich
(ELSA-Deutschland e.V.)
Gewalt ist geil
(ELSA-Mainz e.V.)
Zum ewigen Frieden - Ein Entwurf für die Ewigkeit
(ELSA-Frankfurt (Oder) e.V.)
Scientology - ein Rechtsproblem? 
(ELSA-Bonn e.V.)
Don‘t look away - child abuse is everywhere
(ELSA-Trier e.V.)
Gentechnik und Recht
(ELSA-Freiburg e.V.)
Hirntodkriterium und Organtransplantation
(ELSA-Tübingen e.V.)
Media in Europe
(ELSA-Berlin e.V.)
Deutsches und Europäisches Umweltrecht
(ELSA-Köln e.V.)
Survival of the fittest?! European Enterprises 
facing the 21st Century - Legal consequences
(ELSA-München e.V.)
Grundrechtsschutz in Europa
(ELSA-Würzburg e.V.)
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Internationales Handelsrecht
(ELSA-Bremen e.V.)
English and American Law
(ELSA-Köln e.V.)
Extremismus (in Boppard) 
(ELSA-Kiel e.V.)
Germany - Our human capital in the 21st century
(ELSA-Dresden e.V.)
Die Perspektiven der NATO im nächsten Jahrhundert
(ELSA-Passau e.V.)
China - Recht und Wirtschaft
(ELSA-Würzburg e.V.)
Auf dem Weg zum Europäischen Zivilgesetzbuch
(ELSA-Frankfurt (Oder) e.V.)
Pax Westfalica anno 1648 - European Students’ Peace 
(Congress 1998)
(ELSA-Münster e.V. & ELSA-Osnabrück e.V.)
Symposium „Biotechnologie“
(ELSA-Mannheim e.V.)
Europäisches Wettbewerbs- und Kartellrecht
(ELSA-Bonn e.V.)
Internet: Die totale Freiheit - Zu Recht?!
(ELSA-Freiburg e.V.)
Humangenetik - Quo vadis medice?
(ELSA-Tübingen e.V.)

Demokratie in Europa
(ELSA-Würzburg e.V.)

Weinrecht
(ELSA-Jena e.V.)

Baltic Sea Meeting - Maritime Law
(ELSA-Rostock e.V.)

Justice finally! Die Welt nach der 
Errichtung des Internationalen Strafgerichtshofes

(ELSA-Marburg e.V.)

Law and Literature
(ELSA-München e.V.)

Tiger burning bright? - Hong Kong rolling home...
(ELSA-Passau e.V.)

Rechtsangleichung in Europa
(ELSA-Berlin e.V.)

Extremismus und Gewalt
(ELSA-Kiel e.V.)

Rechtsentwicklung in der Tschechischen 
Republik vor dem Beitritt zur Europäischen Union

(ELSA-Deutschland e.V.)
Alternative Dispute Resolution in the 21st Century

(ELSA-Heidelberg e.V.)
Planspiel: Europa neu gestalten

(ELSA-Kiel e.V.)
Den Haag, Niederlande: The Power of Peace; 

Konferenz zum International Focus Programme „The 
Law of Peace in the year 2000“

(ELSA-Deutschland e.V.)
Kriminalität im Internet – Rechtsfreier Raum?!

(ELSA-Würzburg e.V.)
(Un)Recht im NS-Staat

(ELSA-München e.V.)
Globalisierung

(ELSA-Düsseldorf e.V.)
Film- und Urheberrecht

(ELSA-Bonn e.V.)
Rechtsvereinheitlichung in Europa -

 Vision oder Illusion?!
(ELSA-Saarbrücken e.V.)

Europa - eine Union des Rechts?!
(ELSA-Freiburg e.V.)

1998/1999

Der Vertrag von Amsterdam - 
Asylpolitik in der Europäischen Union

(ELSA-Göttingen e.V.)
Tendenz zum Multikonzern

(ELSA-Halle e.V.)
TeleVisionen - alles was Recht ist!

(ELSA-Köln e.V.)
Medizin und Recht – Zur Problematik 

der Sterbehilfe in Deutschland und im Ausland
(ELSA-Leipzig e.V.)

1999/2000
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Telekommunikationsrecht
(ELSA-Bayreuth e.V.)
Rechtsentwicklung und Rechtskultur 
in Polen vor dem Beitritt zur EU 
(ELSA-Deutschland e.V.)
Arbeitsseminar zur Entwicklung einer Beweis- und 
Prozessführungsordnung des Internationalen Strafgerichtshofes
(ELSA-München e.V. & ELSA-Marburg e.V.)
Das Japanische Rechtssystem
(ELSA-Düsseldorf e.V.)
Das Recht der internationalen Wirtschaft
(ELSA-Hamburg e.V.)
Atomausstieg: Ein Politikum im Lichte der Paragraphen
(ELSA-Trier e.V.)
Sport, Recht und Gewalt
(ELSA-Kiel e.V. & ELSA-Berlin e.V.)
INTERLAW – Das Recht auf dem Datenhighway
(ELSA-Konstanz e.V.)
20 Jahre UN-Kaufrecht – Rückblick und Zukunft
(ELSA-Bonn e.V.)
Europäisches Unternehmensrecht vor 
den Herausforderungen des europäischen Binnenmarktes
(ELSA-Würzburg e.V.)
Pillen, Pasten, Paragraphen – Die Welt des Pharmarechts
(ELSA-Freiburg e.V.)

19
99
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„Der starke Staat?! – 
Innere Sicherheit contra individuelle Freiheit“
(ELSA-Regensburg e.V.)
SEAL – Seminar on English and American Law
(ELSA-Köln e.V.)
Steuerrecht im 21. Jahrhundert – 
Brennpunkte von Steuer und Gesellschaftsrecht
(ELSA-Heidelberg e.V.)
Das Russische Rechtssystem – Recht im Wandel der Zeit
(ELSA-Passau e.V.)
Menschenrechte in Europa - 
Grundrecht als vierte Säule der EU?
(ELSA-Tübingen e.V.)
Rechtsentwicklung und 
Rechtskultur in Polen vor dem Beitritt zur EU
(ELSA-Deutschland e.V.)
Europäisches Umweltrecht
(ELSA-Würzburg e.V.)
„e-law:e-commerce im cyberspace“ 
wild wild west im world wide web?
(ELSA-Erlangen-Nürnberg e.V.)
Aktienrecht
(ELSA-Bonn e.V.)
Gesellschaftsrecht der Zukunft
(ELSA-Bayreuth e.V.)
Organisierte Kriminalität
(ELSA-Freiburg e.V.)
Mergers & Acquisitions
(ELSA-Göttingen e.V.)

20
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2001/2002

Europäisches Privat- und Verfahrensrecht
(ELSA-Greifswald e.V.)

Information Society – The Legal Challenges
(ELSA-München e.V.)
Sport und Recht
(ELSA-Freiburg e.V.)

Recht im Kommunismus und 
Sozialismus in Deutschland und Polen

(ELSA-Düsseldorf e.V.)
Europa auf dem Weg zu 

einer gemeinsamen Verfassung
(ELSA-Trier e.V.)

International Taxation
(ELSA-Münster e.V.)

Medienrecht
(ELSA-Hamburg e.V.)

2002/2003

Der Nahostkonflikt – 
juristische und gesellschaftliche Aspekte

(ELSA-Potsdam e.V.)
Space Law

(ELSA-Lüneburg e.V.)
Binnemarktverwirklichung durch Angleichung 

des internationalen Privat- und Verfahrensrechts?
(ELSA-Greifswald e.V.)

Mediation in economy and politics for lawyers
(ELSA-München e.V.)

Wir in Europa 
(ELSA-Hannover e.V.)

EU – Osterweiterung
(ELSA-Regensburg e.V.)

A New World Order? – International Criminal Law
(ELSA-Würzburg e.V.)

Die Europäische Verfassung – was kann sie, was 
schafft sie für ein Europa von heute und morgen?

(ELSA-Frankfurt (Oder) e.V.)
Nach dem Europäischen Konvent – 

auf dem Weg zu einer gemeinsamen Verfassung 
(ELSA-Deutschland e.V.)

Der Status von Minderheiten in Europa
(ELSA-Berlin e.V.)

2003/2004

Law in the Islamic World - an international 
dialogue among law students and young lawyers

(ELSA-Hamburg e.V. & ELSA-Lüneburg e.V. & ELSA-Deutschland e.V.)
Law on the Indian Subcontinent 

between Tradition and Modern Age 
(ELSA-Passau e.V.)

Internationale Gesichtpunkte 
des Lebensmittelrechts 

(ELSA-Bielefeld e.V.)
Insolvenzrecht - the dark side of management 

(ELSA-Gelsenkirchen e.V.)
Internationales Sportrecht 

(ELSA-Lüneburg e.V.)

Seminars & Conferences
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Das Recht der Subventionen - 
Ein Recht auf Subventionen? 
(ELSA-Greifswald e.V.)
Die Ökonomische Analyse des Rechts 
(ELSA-Bayreuth e.V.)
Wahlen zum Europäischen Parlament 
(ELSA-Trier e.V.)
Im Namen des Volkes? Wer entscheidet? 
Justizfremde Einflüsse auf die richterliche Entscheidung
(ELSA-Gießen e.V.)20
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/2

00
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Kunstrecht 
(ELSA-Passau e.V.)
Dr. Frankenstein - Rechtliche Grenzen der Medizin 
(ELSA-Saarbrücken e.V.)
Intellectual Property Law - 
Das Recht des geistigen Eigentums unter besonderer Be-
rücksichtigung des internationalen Lizenzverkehrs 
(ELSA-Braunschweig/Wolfenbüttel e.V.)
International Maritime Law - a rough and stormy matter 
(ELSA-Lüneburg e.V.)
Internationale Fusionen 
(ELSA-Hamburg e.V.)
Media and Copyright Law 
(ELSA-München e.V.)

20
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SEAL 2005 (Seminar on English and American Law) 
(ELSA-Köln e.V.)
Bye Bye BGB? Zur Vereinheitlichung des europäischen 
Vertragsrechts
(ELSA-Passau e.V.)
Introduction to international Maritime Law
(ELSA-Hamburg e.V.)
International Music Law 
(ELSA-Lüneburg e.V.)20

05
/2

00
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Mietrecht im Jurastudium - und im wirklichen Leben? 
(ELSA-Passau e.V.)
Die Europäische Verfassung vor dem Hintergrund der 
europäischen Identität
(ELSA-Freiburg e.V.)
Marketing meets Law
(ELSA-Bayreuth e.V.)
Pharmacy Law - Bedeutung innerhalb des Europarechts
(ELSA-München e.V.)
Humanitarian Law in armed Conflicts 
(ELSA-Berlin e.V.)
Asiatisches Zivilrecht
(ELSA-Mainz e.V.)

20
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Law and Development - 

Recht als Ressource und Hemmnis von Entwicklung 
(ELSA-Passau e.V.)

Verfassungsvergleichung 
(ELSA-Erlangen-Nürnberg e.V.)

Seminar zum IT Law 
(ELSA-Marburg e.V. & ELSA Thessaloniki)

Patentwochenende 
(ELSA-München e.V.)

Eurocrip: A common European Criminal Procedure? 
- Practice, Problems and Prospects 

(ELSA-Münster e.V.)
SIP Seminar in Intellectual Property 

(ELSA-Köln e.V. & ELSA-Düsseldorf e.V. & ELSA-Bonn e.V.)
Com‘in Lawndon; 

Seminar zum Englischen Recht in London 
(ELSA-Berlin e.V.)

2007/2008

Google Inc.  
(ELSA-Bayreuth e.V.)

60 Years of Human Rights - Has Anything Changed? 
(ELSA-Passau e.V.)

Recht am Krankenhausbett - 
Die Kommerzialisierung des Gesundheitssystems 

(ELSA-Göttingen e.V.)
Die Zukunft unserer Energieversorgung - 

Im Spannungsfeld von Sicherheit, Effizienz und Klimaschutz 
(ELSA-Jena e.V.)

„User Generated Content“ 
Juristische Erörterung zum Urheber- und Medienrecht 

(ELSA-Bonn e.V.)
Verfassungsvergleichungskonferenz 

(ELSA-Erlangen-Nürnberg e.V.)
Medienrechtsseminar 

(ELSA-Passau e.V.)
Travel Rights! 

(ELSA-Bremen e.V.)
Grundgesetz in Geschichte und Praxis - ein Überblick 

(ELSA-Trier e.V.)
Finanzmarktkrise - Was war? Was ist? Was wird? 

(ELSA-Heidelberg e.V.)

2008/2009
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“The real question for the future is: 
to what extent are we Europeans able 
to match our words with deeds and 
to bear responsibility? RESPONSI-
BILITY - that is the word!“

Schöne Worte. Wahre Worte. Große Worte. Worte, wie 
sie wohl fast täglich auf irgendwelchen Konferenzen in 
Brüssel, Bonn, New York oder sonst wo gesprochen wer-
den. Und doch - es gibt gewisse Besonderheiten: Zum 
einen, dass diese Worte in Passau anlässlich des ELSA-
Seminars „Prospects for a Common European Defence 
Policy“ gefallen sind, wo politische Reden erstens selten, 
zweitens deutsch und drittens eher von lokalpolitischen 
Themen dominiert sind. Zum anderen, dass diese Worte 
vom damaligen Generalsekretär der Westeuropäischen 
Union stammen und damit von einer derjenigen Per-
sönlichkeiten, für die Passau wohl eher eine der Städte 
jenseits ihres zentralen Lebenskreises ist. Aber zwischen 
dem 12. und 15. Januar 1995 waren in Passau anlässlich 
dieses ELSA-Seminars noch mehrere solcher hochkarä-
tigen Persönlichkeiten zu finden.

Am Donnerstag, dem 12. Januar 1995 wurde der Clu-
braum I der Universität Passau zum  Tummelplatz der 
Nationen. Nach langen Anreisen über schneeverwehte 
Autobahnen und Flughäfen saßen die Seminarteilneh-
mer da - Holländer, Spanier, Isländer, Ungarn, Eng-
länder, Österreicher und natürlich Deutsche, friedlich 
vereint bei Salat, Baguette und der Hoffnung auf vier 
thematisch und menschlich aufregende Tage. Schnell 
wurde klar: Im Vordergrund sollte in den nächsten Ta-
gen der persönliche, unkomplizierte Ton zwischen den 
Teilnehmern und Referenten stehen. Denn gerade das 
studentische Milieu, fernab von der sonst üblichen Kon-
versation, machte für die Referenten den Reiz der Sache 
aus.

In den drei folgenden Tagen ging alles Schlag auf Schlag: 
Eröffnungsreden, Fernsehinterviews mit Referenten und 
Studenten, und so weiter und so fort. War der Rahmen 
auch noch so turbulent und herzlich, so bot doch die in-

Von der NATO bis zur Pfeifenzahl 
der Passauer Orgel
Prospects for a Common European Defence Policy

haltliche Seite, ob des umstrittenen Vorgehens Russlands 
in Tschetschenien, sehr viel Anlass zu Ernsthaftigkeit, 
und trotz der kurzen Nächte war der Gedankenaustausch 
in Vorträgen und Diskussionen sehr intensiv. Gerade 
die Anwesenheit ost- und westeuropäischer Referenten 
und Teilnehmer, führte zu Kontroversen bei vielen si-
cherheitspolitischen Themen. Während beispielsweise 
Admiral Wellershoff, ehemaliger Generalinspekteur der 
Bundeswehr und damaliger Präsident der Bundesakade-
mie für Sicherheitspolitik, große Vorsicht bei der Aus-
dehnung der NATO anmahnte, unterstrich der damalige 
slowakische Botschafter, Dr. Pavel Hamzik, die Forde-
rung seines Landes nach Sicherheitsgarantien durch den 
Westen und berichtete, bei den östlichen Staaten wachse 
das Gefühl, im Westen nicht verstanden zu werden. 
Das Fazit der Konferenz brachte der ehemalige WEU-
Generalsekretär, Dr. van Eekelen, auf den Punkt: „Die 
sicherheitspolitischen Herausforderungen der Zukunft 
werden nicht nur militärisch beantwortet werden kön-
nen, sondern auch wirtschaftliche, soziale und kulturelle 
Veränderungen mit zu berücksichtigen haben.“ Doch 
auch abseits der eigentlichen Vorträge wurde Wesent-
liches diskutiert.

Ewig unvergessen wird das Abendessen mit Referenten 
und Bürgermeister bleiben. Wo das Tischgespräch so 
wohltuend unkompliziert zwischen den Antriebstech-
niken holländischer Fregatten und der Funktionsweise 
niederbayerischer Staustufen, zwischen der Osterweite-
rung der NATO und der Pfeifenzahl der Passauer Do-
morgel, zwischen dem damals geplanten Treffen mit 
Butros Butros Ghali und der nächsten Passauer Maidult 
hin- und hersprang, ohne dass sich irgendjemand nicht 
bestens unterhalten hätte. Es war somit wenig verwun-
derlich, dass am Ende des Seminars alle Teilnehmer und 
Referenten dem Seminar rundum vollen Erfolg testieren 
konnten.

Auszug aus der Festschrift zum 10-jährigen Geburtstag 
von ELSA-Passau e.V. 

Seminar-Chronik
Passau

Seminar – Früher
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Zwischen Kaffeekochen und 
Kriegsvölkerrecht
International Konferenz Humanitarian Law in Armed Conflicts
7. bis 11 Mai 20007 in Berlin

11. September, Irakkrieg, Guanta-
namo, Abu Ghraib, Kosovokrieg 
– Gefahren für den Weltfrieden und
brennende Fragen des Völkerrechts. 
Das hatten wir uns zur Aufgabe ge-
macht, als wir uns an die Planung 

unserer Konferenz zum  Kriegsvölkerrecht machten. Im
Mai 2007 war es dann so weit: Über 40 Studenten aus
der ganzen Welt und über 70 deutsche Studenten trafen
sich in Berlin um einen tieferen Einblick in die Thematik 
zu gewinnen.

Schon die Einreise gestaltete sich, insbesondere für unse-
re osteuropäischen Teilnehmer, komplizierter als erwar-
tet: Erst nachdem wir uns an das Auswärtige Amt und 
das Außenamt der Freien Universität gewandt hatten,

konnten wir mit Hilfe eines Botschafters a.D. die Bot-
schaften vor Ort bewegen, die erforderlichen Visa auszu-
stellen. Im Verlauf der Konferenz  erreichte uns dann die
Nachricht von der Inhaftierung eines georgischen Teil-
nehmers. Telefonisch konnten wir in Erfahrung bringen,
dass dieser am Flughafen Frankfurt am Main aufgegrif-ff
fen worden war. Vor dem Abschieberichter gestand er, 
dass er eigentlich kein Völkerrechtsfreund war, sondern
nur nach einem Weg gesucht hatte, um in die Europä-
ische Union einzureisen.

Als der Generalinspekteur der Bundeswehr, General 
Dora – in Stellvertretung einer unserer Schirmherrn, des
Bundesverteidigungsministers Dr. Jung – die Konferenz
eröffnete, lagen bereits unzählige schlaflose Nächte hin-
ter uns – und fünf weitere sollten folgen. Überraschen-

Aus dem Jahresbericht 
2006/07

Konferenz – Heute
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derweise war es einfacher einen 
motivierten Ansprechpartner im 
Pentagon für unser Projekt zu 
gewinnen, als bei der deutschen 
Bundeswehr Dozenten für un-
ser Vorhaben zu begeistern. Wir 
mussten uns über das Büro des 
Bundesministers direkt an die 
Generäle wenden um eine Lö-
sung zu finden, während in den 
USA Admiral Jane Dalton sämt-
liche Führungsstäbe des US-Mi-
litärs für uns kontaktierte und 
beinahe täglich via E-Mail einen 
Zwischenbericht ablieferte.

General Dora gab Montagmit-
tag eine Einführung in das Humanitäre Völkerrecht 
und erläuterte die aktuellen Einsätze der Bundeswehr 
und der NATO in der Welt. Er veranschaulichte die 
Schwierigkeit, das Kriegsvölkerrecht in den Komman-
dostrukturen der Armeen zu etablieren. Im Anschluss 
an die Einführung des Generals gab Herr Prof. Dr. 
Andreas von Arnauld de la Perrière (Helmut Schmidt 
Universität der Bundeswehr Hamburg) einen Über-
blick über die Entwicklung des Kriegsvölkerrechts. Zur 
konkreten Anwendung des Kriegsvölkerrechts sprach 
dann Prof. Dr. Wolff Heintschel von Heinegg. Er er-
läuterte die Komplexität der Rechtssysteme, die ein 
Marine-Kommandant bei einem Einsatz unter UN-
Mandat beachten muss. Den Abschluss des ersten Semi-
nartages bildete eine Podiumsdiskussion zur Rechtmä-
ßigkeit des Einmarsches amerikanischer Truppen in den 
Irak. Diskutanten waren Prof. Dr. von Arnauld de la Per-
rière, und Prof. Dr. Manfred Mohr (Generalsekretariat 
des Deutschen Roten Kreuzes).

Flankiert wurde das akademische Programm von einem 
umfangreichen Abendprogramm. Am Montagabend hat-
ten die Teilnehmer der Konferenz Gelegenheit sich bei 
Live-Jazzmusik und Cocktails in einer Villa am Wannsee 
näher kennen zu lernen. Ein weiteres Highlight war si-
cher die Gesangsdarbietung von Prof. Dr. Schwab, der 
unser Barbecue um die großen Hits der 80er und 90er 
bereicherte. Am Donnerstag konnten die Teilnehmer 
dann das Berliner Nachtleben erkunden.

Es ging weiter mit Vorträgen und Diskussionen, unter 
anderem mit Prof. Dr. Knut Ipsen, Prof. Dr. Heike Krie-
ger, Prof. Dr. Oliver Dörr LL.M, Yves van Gerven LL.M. 
und Prof. Dr. Herfried Münkler. In Workshops zu den 
Themen Sudan, Jugoslavien-Konflikt, Israel-Libanon-
Konflikt und Kefalonia hatten die Teilnehmer dann auch 
Gelegenheit sich selbst zu betätigen und miteinander zu 
diskutieren.

Am Freitag fand eine Debatte zur Behandlung von 
Kriegsgefangenen statt. Hierfür konnten wir Colonel 
William Lietzau vom US-Marine Corps als Redner ge-
winnen, der im U.S. European Command, Unified 
Combatant Commands, United States Department of 
Defence als Judge Advocate tätig war. Sein Gegenspieler 
auf dem Podium war Prof. Dr. Knut Ipsen, ehemaliger 
Präsident des Deutschen Roten Kreuzes und als Mitglied 
der deutschen Regierungsdelegation an der Formulie-
rung der Zusatzprotokolle der Genfer Konventionen 
von 1977 beteiligt.

Moderiert wurde die Debatte vom Völkerrechtler Prof. 
Dr. Malcolm Shaw der University Leicester, UK, der an-
schließend noch zum Gewaltbegriff im Völkerrecht re-
ferierte. Außerdem berichtete Richter Hans-Peter Kaul 
vom Internationalen Strafgerichtshof in Den Haag über 
Arbeit und Wirkungsweise des internationalen Straf-
rechts bei Menschenrechtsverletzungen.

Trotz der vielen schlaflosen Nächte und teilweise im-
mensen Anstrengungen war es unserer Ansicht nach ein 
unvergessliches Event. Was die Teilnehmer an fachlicher 
Erfahrung von der Konferenz mitnahmen, konnte das 
Organisationskomitee an Lebenserfahrung gewinnen. 
Die Kontakte, die ELSA durch die Organisation der 
Konferenz gewann, sind auch für die zukünftige ELSA-
Arbeit von überaus wichtiger Bedeutung.

Johannes Müller
(Vizepräsident ELSA-Berlin e.V. 2006/2007 und Head 
of Organising Committee)
Laura Schmitt, Sebastian Söllner
(beide Mitglied des Organising Committees)

Konferenz – Heute



80 ELSA-Jubiläumsschrift

Der Alte Fritz trifft den Großen Peter

Study Visit

Study Visit St. Petersburg – Berlin (Sommersemester 1992)

Die politischen Umbrüche in Ost-
europa bedeuten nicht zuletzt eine 
Neuorientierung des Ostens gen 
Westen. Hier eröffnet sich nicht nur 
die Möglichkeit, sondern mit Blick 
auf eine gemeinsame europäische 

Zukunft geradezu die Herausforderung für den Westen, 
den Kontakt zu suchen und Beziehungen zu schaffen. 
Dies muss insbesondere für Berlin als Hauptstadt und 
östlichste  Großstadt Deutschlands gelten.

Umso mehr freut sich unsere ELSA-Gruppe Berlin, dass 
1991 ein Study Visit mit St. Petersburg organisiert wer-
den konnte.

Das Rezept für diesen Erfolg liegt mit Sicherheit in 
privater Initiative und persönlichem Engagement zwei-
er Personen. Sascha aus St. Petersburg fand bei einem 
Besuch in Berlin den Weg zur Sprechstunde der ELSA-
Auslandsstudienberatung, wo er in Dirk Börgen den 
richtigen Ansprechpartner fand um die Idee eines ge-
genseitigen Besuches mehrerer Jurastudenten in die Tat 
umzusetzen. Dennoch schien der gute Wille zunächst an 
der Entfernung bzw. den schlechten Kommunikations-
möglichkeiten zu scheitern. Wir hatten die Hoffnung 
schon fast aufgegeben, als die Petersburger sich plötzlich 
an einem Samstagvormittag vom Berliner Hauptbahn-
hof meldeten.

Unsere Überraschung schlug schnell in Tatkraft  um: 
Neun Schlafplätze fanden sich problemlos, ein Stadtspa-
ziergang für den Nachmittag  und eine Kennenlernfete 
am Abend waren rasch organisiert. Angesteckt von der 
guten Stimmung, die sich bald breit machte, als man 
entdeckte, dass man sich sprachlich (die Petersburger 
sprachen entweder Englisch oder Deutsch) als auch per-
sönlich prima verstand, stürzte sich das ELSA-Team in 
den nächsten Tagen auf die Aufgabe, den Petersburgern 
ein möglichst vielseitiges und ansprechendes Programm 
zu bieten. Wesentliche Punkte dieses Programmes wa-
ren: Stadtrundfahrt, Führung durch den Reichstag, Ge-
fängnisbesuch, Kolloquium zum Strafvollzug, Besuch 
des Seminars zum Recht europäischer Länder. Natürlich 

blieb auch noch genügend Zeit für Kudamm-Bummeln, 
Schwimmen, Feten und Grillabend. In vollen Zügen ge-
noss man so die gemeinsamen acht Tage in Berlin. Der 
Abschied schließlich fiel nur deshalb nicht zu schwer, 
weil man sich bereits auf das Wiedersehen im September 
freuen konnte.

Dieses Wiedersehen sollte für uns Berliner zu einem 
unvergesslichen Erlebnis werden. St. Petersburg mit all 
seinen Palästen, Kathedralen und prachtvollen Häuser-
fassaden ist schon für sich eine Reise wert. Seinesgleichen 
sucht aber insbesondere die russische Gastfreundschaft, 
die unsere ELSA-Gruppe kennenlernen durfte.

Ein wahrlich tolles Erlebnis wurde uns geboten: Besich-
tigungen mit Führungen (St. Petersburg, Katharinenpa-
last, Petershof ), Kanalrundfahrt, Konzerte, Diskussionen 
mit Juraprofessoren und Deutschstudenten, Besuch einer 
Rechtsanwaltskanzlei, feucht-fröhliche Feten… Selbst 
ein Tagesausflug ins benachbarte Ausland nach Wilna 
bzw. Tallinn war eingeplant. Da wir in Berlin aufgrund 
des Wechselkurses sämtliche Kosten übernommen hat-
ten, bestanden die Petersburger nun ihrerseits darauf, 
uns einschließlich Taschengeld alles zu bezahlen. Die 
Schlangen vor den Läden bzw. Schwarzmarktpreise lie-
ßen jedoch keinen Zweifel darüber zu, dass sie damit ein 
erhebliches finanzielles Opfer für uns brachten. Unsere 
Einwände wurden aber eher als Beleidigung empfun-
den, so dass wir uns schließlich widerspruchslos auf den 
Händen tragen ließen. Zumindest hoffen wir, uns beim 
geplanten nächsten Besuch einer Petersburger Gruppe 
entsprechend revanchieren zu können.

Ist der Erfolg dieses ersten Austauschs so eindeutig, dass 
vom Fortbestehen der Berliner-Petersburger Kontakte  
ausgegangen werden kann, so hoffen wir Berliner natür-
lich darüber hinaus, dass sich über kurz oder lang hier-
aus die Gründung einer ELSA-Gruppe in St. Petersburg 
ergibt.

Aus dem JUROpean
Nr. 2 Sommersemester 1992
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ELSA auf diplomatischem Parkett

Über die ELSA-Delegationen ha-
ben Mitglieder die Möglichkeit, als 
Delegierte an Ausschusssitzungen 
verschiedener internationaler Or-
ganisationen (wie UNCITRAL, 
ECOSOC, Europarat oder World 

Intellectual Property Organization) teilzunehmen und 
ELSA dort zu vertreten. So nahmen ELSA-Vertreter an 
Sitzungen der VN-Kommission für Frauenrechte, der 
VN-Unterkommission für die Förderungen und den 
Schutz von Menschenrechten, Sitzungen von UNCI-
TRAL-Arbeitsgruppen und den Staatenversammlungen 
des Internationalen Strafgerichtshofs teil.  

Auf den folgenden Seiten finden sich Eindrücke, die die 
kontinuierliche Präsenz von ELSA bei internationalen 
Organisationen belegen.

Drei Wochen Menschenrechte in Genf

Durch die Teilnahme an einer ELSA-Delegation hatte 
ich 2004 die Möglichkeit gemeinsam mit zwölf weiteren 
Jurastudenten aus sieben Ländern an der dreiwöchigen 

Barbara Sandfuchs
Direktorin für Human Rights 

und Delegations 2008/09

Sitzung der Unterkommission zum Schutz und der För-
derung der Menschenrechte der Vereinten Nationen in 
Genf teilzunehmen.

Nach einer europaweiten Ausschreibung konnten 13 Ju-
rastudenten aus sieben Ländern an der Sitzung teilneh-
men.

Die inhaltliche Arbeit begann mit „Fragen der Verlet-
zung von Menschenrechten und Grundfreiheiten, ein-
schließlich Politiken der rassischen Diskriminierung und 
Trennung, mit besonderem Bezug auf Kolonien und an-
dere abhängige Gebiete“.  

Weitere behandelte Themen waren Rechtspflege, Rechts-
staatlichkeit, Demokratie; wirtschaftliche, kulturelle und 
soziale Rechte; Verhinderung von Diskriminierung, ins-
besondere Rassismus, rassische Diskriminierung, Frem-
denfeindlichkeit, sowie Verhinderung der Diskriminie-
rung gegenüber und des Schutzes von indigenen Völkern 
und Minderheiten sowie spezielle Menschenrechtsthe-
men, insbesondere Frauen- und Menschenrechte, mo-
derne Formen der Sklaverei, neue Prioritäten, vor allem 
Terrorismus und Anti-Terrorismus.

Besonders positiv beeindruckt hat mich während 
der gesamten Sitzung, wie Nichtregierungsorga-
nisationen (NGOs) aktiv in die Arbeit der Un-
terkommission eingebunden wurden. Sowohl 
beim ECOSOC akkreditierte NGOs als auch 
nationale Menschenrechtsinstitutionen konnten 
den Sitzungen beiwohnen und hatten, sogar vor 
Regierungen, zwischenstaatlichen Institutionen 
und VN-Agenturen, Rederecht. Viele Experten 
suchten den aktiven Dialog mit NGOs und be-
tonten die Bedeutung ihrer Unterstützung und 
Mitarbeit, da NGOs zumeist diejenigen sind, 
die vor Ort die Arbeit leisten und mit den Men-
schenrechtssituationen vertraut sind.

Neben den Sitzungen hatten wir die Gelegen-
heit, andere Teilnehmer kennen zu lernen. Wir 
sprachen  unter anderem mit mehreren Exper-

ELSA ist bei vielen verschiedenen Institutionen als NGO anerkannt, 
sodass ELSAner als Delegation zu Sitzungen entsandt werden können.

Delegationen

ELSA Delegation zu 56. Sitzung der UN Unterkommission für den 
Schutz und die Förderung der Menschenrechte, 2004
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ten der Unterkommission, den Staatendelegationen von 
Finnland und Italien, Vertretern von besonderen Agen-
turen der Vereinten Nationen, wie dem Flüchtlingskom-
missariat, Vertretern anderer Nichtregierungsorganisati-
onen und Mitarbeitern der Vereinten Nationen. 

Mein Fazit: Obwohl die drei Wochen auf Grund unseres 
Arbeitspensums oft sehr anstrengend waren, sind sie ein 
besonderes Erlebnis, das ich nicht missen möchte.

Ich konnte viel über Völkerrecht und die Arbeitsweise der 
Vereinten Nationen lernen, das sich mir aus Büchern nie 
erschlossen hätte. Ich sprach mit vielen Experten, Vertre-
tern von NGOs, VN-Agenturen, Staaten sowie Mitar-
beitern der VN und erhielt so einen bedeutend besseren 
Eindruck über die Arbeit auf internationalem Parkett. 
Meine positiven Eindrücke fand ich später durch meine 
Teilnahme an einer weiteren Delegation zur Kommissi-
on zum Status der Frauenrechte im Februar / März 2005 
in New York sowie die Betreuung weiterer Delegationen 
bestätigt.

Insgesamt kann ich jedem empfehlen einmal an einer 
solchen Delegation teilzunehmen. 

Jana A. Härtling, 

Director for Human Rights ELSA-Deutschland e. V. 
2004/2005

Mit ELSA nach New York
Mit ELSA nach New York – die naheliegende Frage 
in diesem Zusammenhang dürfte wohl sein „Geht das 
denn?“, mag das „E“ in „ELSA“ doch eine Beschränkung 
des Wirkungskreises auf Europa suggerieren. Gleich-
wohl sind Fahrten nach New York möglich. Bei diesen 
steht jedoch nicht das Touristische, sondern vielmehr 
das Fachliche im Vordergrund. Schließlich gibt es diese 

Möglichkeit nur, weil ELSA Beraterstatus bei verschie-
denen Untergliederungen der VN hat.

Eine dieser Untergliederungen ist UNCITRAL, die 
United Nations Commission on International Trade 
Law. Die wohl bekannteste Errungenschaft von UN-
CITRAL ist das Wiener UN-Kaufrecht aus dem Jahre 
1980. Doch auf ihre Arbeit geht noch eine Vielzahl wei-
terer erfolgreicher Regelwerke zurück. Eines hiervon ist 

das Modellgesetz über die internationa-
le Handelsschiedsgerichtsbarkeit. Mit 
dessen Weiterentwicklung beschäftigt 
sich die UNCITRAL Working Group 
II., die aus Vertretern der 32 Mitglied-
staaten von UNCITRAL besteht. An 
den Sitzungen teilnehmen dürfen dar-
über hinaus Vertreter von Ländern mit 
Beobachterstatus sowie Repräsentanten 
von nichtstaatlichen Organisationen 
mit Beraterstatus. Hier kommt ELSA 
ins Bild. Denn als solche Organisation 
- quasi auf einer Ebene u. a. mit der 
American Bar Association, der Swiss 
Arbitration Association oder der Eu-

ropäischen Gemeinschaft - wird ELSA 
regelmäßig zu den Sitzungen der Arbeits-

gruppen und der Kommission eingeladen. Eine solche 
Einladung erging auch für die 44. Sitzung der Working 
Group II, die vom 23.-27.01.2006 im VN-Hauptquar-
tier in New York stattfand. 

Auf der Tagesordnung standen einstweiliger Rechts-
schutz im Rahmen von Schiedsgerichtsverfahren sowie 
das Schriftformerfordernis für Schiedsvereinbarungen. 
Beide Punkte konnten zum Abschluss gebracht werden, 
wobei das Schriftformerfordernis den Schwerpunkt der 
Arbeit bildete. Hier galt es insbesondere, die Vereinbar-
keit des Modellgesetzes mit der New Yorker Konvention 
nicht aufzugeben, gleichzeitig aber auch elektronische 
Mitteilungen unproblematisch unter das Erfordernis 
subsumieren zu können. Die Arbeitsgruppe hatte inso-
weit im Wesentlichen zwei Vorschläge vorliegen. Aller-
dings erwies es sich als schwierig, eine Entscheidung zu 
treffen. Daher entschied man sich, der Kommission bei-
de Vorschläge zuzuleiten. An den letzten Sitzungstagen 
erörterte die Arbeitsgruppe zudem noch ihre künftige 
Arbeit und verabschiedete den obligatorischen Bericht 
über die vergangene Sitzung. 

Da die Sitzungen regelmäßig nur von 10:00 bis 17:00 
Uhr stattfanden, blieb natürlich auch Zeit, sich New 
York zu widmen. Ohne den Ruf New Yorks schmälern 
zu wollen, ist festzuhalten, dass man alleine durch die 
Sitzungsteilnahme für die weite Reise und die damit ver-
bundenen Kosten mehr als entschädigt wurde.

Treffen mit „Minnesota Advocates for Human Rights“ und 
„Geneva for Human Rights“

Delegationen
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Eine Woche als ELSA-Delegierte im VN 
Hauptquartier in New York

Vom 27.04.-01.05.2009 hatte ich die große Freude an der 
15th Session of Working Group VI (Security Interests) 
bei der United Nations Commission on International 
Trade Law in New York teilzunehmen. Unsere Delegati-
on setzte sich zusammen aus vier deutschen Teilnehmern 
sowie unserer Head of Delegation aus Finnland.

Die Arbeitsgrup-
pe bestand aus 38 
Delegationen der 
UNCITRAL-Mit-
gliedsstaaten sowie 
je 13 Delegationen 
von Beobachter-
staaten und Inter-
nationalen Organi-
sationen; ELSA fiel 
in die letztgenann-
te Gruppe. Bei 
den ganztägigen 
Sitzungen wurde 
gemeinsam an der 
Erarbeitung des 
„Draft Annex to 
the UNCITRAL 

Legislative Guide on Secured Transactions dealing with 
security rights in intellectual property“ gearbeitet, um 
Kompromisse gefeilscht und schließlich weitgehende 
Einigungen gefunden. Die Sitzungen wurden immer 
wieder unterbrochen, um festgefahrene Diskussionen 
in Pausen durch informelle Absprachen zu beenden und 
die Arbeit voranzubringen. Über-
haupt schien uns, dass ein Groß-
teil der Streitfragen nicht in den 
offiziellen Sitzungen, sondern vor, 
zwischen oder danach geklärt wur-
den. So luden beispielsweise diverse 
NGOs, wie die Commercial Finance 
Association, zu vornehmen Dinner-
Partys oder Cocktail-Empfängen ein 
und boten so die Möglichkeit zur 
Einigung im Vorfeld der offiziellen 
Besprechung.

Fachlich im Nachteil, waren wir 
doch positiv überrascht, wie freund-
lich unsere ELSA-Delegation allseits 
aufgenommen wurde. Viele der De-
legierten kannten ELSA schon von 
vorherigen UNCITRAL-Sitzungen 
und freuten sich über den frischen 

Wind, den fünf ELSAnern als größte (und jüngste) 
NGO-Delegation in die Arbeitsgruppe brachte. 

Wir konnten uns während der informellen Treffen auch 
fachlich einbringen. Gerade, da dies unsere erste Teil-
nahme an der Working Group VI war, erhoffte man sich 
von uns unvoreingenommene Einschätzungen über den 
Ablauf der Diskussionen.

So verging nahezu keine Pause morgens, mittags und 
abends, die wir nicht mit Vertretern anderer Staaten oder 
NGOs verbracht hätten. Wir hoffen, dass es uns gelun-
gen ist, ein kompetentes, weltoffenes und sympathisches 
Bild von ELSA zu hinterlassen und die Grundlage für 
eine weitergehende Zusammenarbeit mit einigen Dele-
gierten zu legen. 

Darüber hinaus konnten wir auch persönlich sehr wert-
volle Erfahrungen, beispielsweise im Bezug auf die einzu-
haltenden diplomatischen Regeln, sammeln und vielver-
sprechende persönliche Kontakte knüpfen.

Bei all der Begeisterung über den fachlichen Teil bleibt 
auch zu erwähnen, dass uns diese atemberaubende Stadt 
einen kleinen Einblick in die interessante Lebensweise 
gegeben hat.

Insgesamt bin ich nach der Teilnahme an dieser Dele-
gation mehr denn je von den Möglichkeiten begeistert, 
die uns unser Netzwerk, vor allem auch in akademischer 
Hinsicht, bietet. 

Barbara Sandfuchs, 
Director for Human Rights and Delegations ELSA-
Deutschland e. V. 2008/09

ELSA Delegation zur 15. Sitzung der UNCITRAL Arbeitsgruppe VI, 2009

Delegationen
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STEP in der Presse

Student Trainee Exchange Programme

Kölner Stadtanzeiger, 4. Januar 1990

Neue Westfälische, 21. August 1992
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Take a STEP with ELSA

Student Trainee Exchange Programme

20 Jahre Prakikantenaustausch in Europa.

STEP – Student Trainee Exchange 
Programme – ist das Praktikanten-
austauschprogramm von ELSA.

Entstanden ist diese Säule unseres 
Vereins 1984 aus einem Kanadischen 

Austausch vierer Studenten. Zunächst 
unter dem Namen Short Term Exchange 
Programme firmierend, wurde bald der 
Name Student Trainee Exchange Pro-
gramme gewählt.

Aus dieser Zeit wuchs ein Programm 
heran, welches sich international mit 
professionellen Anbietern messen konn-
te, in einigen Punkten deren Service 
sogar übertraf. Mit dem Ziel des sozi-
alverträglichen, kulturellen Austauschs 
war und ist es oberste Prämisse aus-
schließlich bezahlte Stellen anzubieten. 
Diese Bezahlung soll die Lebenshal-
tungskosten der Praktikanten vor Ort 
tragen, sodass jedem Student unter-
schiedlichstem familiären Hintergrunds 
die Chance eröffnet wird, juristische Er-
fahrungen im Ausland zu sammeln.

Es verwundert nicht, dass sich Ende der 
90er über 3.000 Studenten auf knapp 
1.000 Stellen bewarben. Die Zuweisung 
der Praktikanten wurden zu dieser Zeit 
auf dem zweimal im Jahr stattfindenden 
International STEP Meetings durchge-
führt.

Mit der Jahrtausendwende sollte aber auch die moder-
ne Technik die ELSA- und insbesondere die STEP-Welt 
revolutionieren. Vereinfachung erhoffend wurde ein 
Online-System eingeführt, welche das manuelle Aus-
wahlverfahren der Studenten ersetzen sollte. Dies war, 
bei einer Hochrechnung von 3.000 Stellen für das Jahr 
2002/2003, auch der einzige Weg dem anhaltenden 

Wachstum von STEP gerecht zu werden.

Doch ELSA geging mit Einführung dieses System einen 
Fehler, welcher auch anderen Unternehmen in dieser 
Zeit unterlaufen ist – Entscheidung an Maschinen und 
Scripte auszulagern und sich als Menschen die Einfluss-

möglichkeit nehmen. Das gerade erst 
eingeführte, zur Untersützung von 
STEP gedachte System, konnte den 
gesetzten Erwartungen nicht stand hal-
ten. Binnen kürzester Zeit reduzierte 
sich die Stellenzahl auf ein Minimum.

2006/2007 wurde letztlich beschlossen, 
das System abzuschalten. Seitdem wird 
– erfolgreich – der Rückbau in das Sys-
tem der späten 90er unternommen. 

Doch muss nach einem Einbruch auf 
nur 20 Stellen (europaweit) im Jahre 
2007, STEP einen Neuanfang wagen 
und erneut über viele Jahre zu einstiger 
Größe heranwachsen.

Mit den Entscheidungen der Jahre 
2007/2008 und 2008/2009 sind aber 
nahezu alle Fehlentscheidungen der 
Vorjahre revidiert worden und es ist ein 
eindeutiger Trend nach Oben erkenn-
bar.

Take a STEP - take the Challenge!

STEP
Student Trainee 

Exchange Programme

ELSA
Student Trainee Exchange Programme

STEP - Praktikum im Ausland

GERMANY

© 2009, Marija Stankovic, Montenegro
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STEP - in Finnland
Das etwas andere Praktikum!

Stefanie Samland
ELSA-Bremen e.V.

The Finnish Experience

Moi! Minun nimi on Stefanie. I am 
a STEP trainee in Turku for 2 ½ 
months, working at the University 
of Turku for Prof. Ari-Matti Nuuti-

la. My home country is Germany. Now I would like to 
tell you about how I came to Turku, what I am doing 
here and how I feel in the cold north of Europe.

Why a traineeship in Finland?

In the beginning of this year I did not know yet what I 
would do in summer. As the Vice President for Seminars 
& Conferences of ELSA-Bremen I was also responsible 
for STEP questions because we did not have a STEPper. 
So I regularly checked the available traineeships and on 
one day I saw that I was matched to a traineeship at the 
university in Turku. That sounded really interesting to 
me, especially because the tasks were concerned with re-
search in the field of European and Criminal Law, two 
of the fields I am most interested in. After some days of 
consideration I decided to apply – and finally in August, 
I arrived in Turku to do the traineeship until end of Oc-
tober.

My friends have shown different reactions, varying from 
“Cool, how did you get this?” to “Finland? Isn’t it very 
cold over there?”. For me, the tasks of the traineeship 
have been the significant factor of my decision but ne-
vertheless, I also was curious about Finland and Turku 
because two years ago I thought about going to Turku 
as an ERASMUS student but at that time decided for 
Leuven in Belgium.

Preparations

After ELSA Turku had informed me that I was chosen 
as a trainee I started preparations. Eeva and Klaus – the 
two VP STEP in Turku – helped me a lot with all the 
things that had to be organised. I was informed by Eeva 
via e-mail about everything what was going on in Tur-
ku. Preparations included finding an apartment for me 
– now I have a wonderful view over the market place 

– and booking the flights, but also coordinating the first 
meeting with Prof. Nuutila.

When I arrived at Helsinki Airport on 12th of August, I 
also had the info about busses and my personal pick-up 
service in Turku as a text message on my mobile. The 
next day, Klaus and Eeva presented Turku to me and my 
boyfriend who came with me for the first month. We 
also went to the bank together to open a Finnish account 
and bought a Finnish prepaid-card for my mobile. So, 

STEP – Erfahrungsbericht
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I started really well equipped here! And also during the 
following weeks, both students always have had an open 
ear for me.

The first weeks of work

On 16th of August I started my traineeship. Together 
with Eeva and Klaus I met Prof. Nuutila who introduced 
me to the project he is participating in. He is part of a 
group of researchers who are involved in the EU project 
“European Defence Policy and Cooperation in Criminal 
Matters”. The goal of this project is to lay down the sta-
tus quo of domestic and European law with regard to a 
common EU defence policy, common European peace 
keeping operations and the use of crisis management 
forces. Prof. Nuutila especially analyses the Finnish legis-
lation in this field.

The tasks that I worked on so far were the following: 
inquiry of literature, research for smaller questions of 
European or international law, presentation of changes 
occurring by the new EU Constitution in the field of 
defence policy or reading through articles of Prof. Nu-
utila. All tasks include exciting questions of law and my 
knowledge about international law is growing. I also got 
to know how busy one can be as a professor being invol-
ved in many projects and not always having time for a 
too enthusiastic trainee.

Besides the work for Prof. Nuutila I also support the In-
ternational Affairs Office of the law faculty. At the mo-
ment I am updating the material about the universities 
cooperating with Turku in the NORDPLUS program so 
that interested students from Turku will find up to date 
information about going abroad.

Free time activities

As my boyfriend and I love to explore new cities and regi-
ons we travelled around quite a lot during the weekends 
and also visited some museums. Of course, we started 
in Turku where we saw the Turku Castle, the Cathedral, 
the handicrafts museum, Aboa Vetus, the Sibelius mu-
seum or the fruit market. One day we rented bikes and 
went to Ruissalo which we enjoyed. Other places we saw 
are: Naantali, Hirvensalo, Parainen, Uusikaupunki and 
of course Helsinki and Tampere. Matkahuolto was our 
best friend.

Now that I am alone here I continue with seeing new 
places. I visited Kustavi and can only agree the brochure 
of Turku’s Tourist Information which says that the region 
around Kustavi is one of the most sunny regions in the 
archipelago. During the bus trip it was raining heavily 
but exactly during the 2 ½ hours I spent in Kustavi I 
enjoyed blue sky and sun! I also plan to go to the Åland 

Islands or to Tallinn, so it won’t become boring.

Parallel to my work I also attend some courses, e.g. some 
lectures of the “Introduction to Finnish Law” for foreign 
students and a Finnish for foreigners course. For Ger-
mans it is otherwise nearly impossible to understand any 
single word of this funny language… I recognised this 
not only in town but also during a meeting of ELSA 
Turku. After the first lecture I am now able to greet, to 
say “kiitos” or that I do not understand anything which 
is already quite useful.

The Finnish weather

One of my first questions to Eeva has been: How cold 
will it be in Finland in September and October? She an-
swered with some temperatures but warned me that I 
will suffer more from the darkness than from low de-
grees. So far I can only say that I am more than happy 
with the weather here. It was not as warm as in Germany 
in August – I am not a fan of 30 degrees and more – and 
it seemed to me that it was always raining while I was 
working and sunny while I was visiting new places. Also 
now, at the end of September it is still not cold and I 
only needed my warm anorak once, last week I some-
times could even go out without any coat at all!

Summing up and looking forward

To sum up the first half of my traineeship, I am very 
satisfied with having chosen a traineeship abroad. I can 
only recommend to make new experiences in a foreign 
country – and STEP is a very good opportunity to do 
this. Especially the fact that there are local students from 
ELSA caring for you is a huge “plus” compared to other 
traineeships! I like my stay in Turku and I am curious 
about the next places I will get to know and above all 
about the next tasks I will do during my traineeship.

STEP – Erfahrungsbericht
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An Invaluable Experience
Erfahrungen deutscher ELSAner bei einem STEP-Praktikum

1993/1994

„Überhaupt war es interessant, den Einfluss der „Sam-
tenen Revolution“ auf das tschechische Rechtssystem zu 
beobachten […] Ich kann jedem nur empfehlen, sich 
auf ein solches Erlebnis einzulassen, denn der Vorteil 
des ELSA-Praktikums liegt in der Betreuung durch die 
ELSA-Gruppe vor Ort […]“ 

Kirsten Marx, Praktikant in Prag

1997/1998

„Ich habe mein Praktikum in Thorun sehr genossen, da 
ich viele neue Freunde gewonnen habe und ich meine 
Englischkenntnisse auffrischen konnte, denn die Unter-
haltungen mit den polnischen Jurastudenten und den 
übrigen Praktikanten fanden ausschließlich auf Englisch 
statt. Damit kann ich auch ein solches Praktikum beson-
ders wegen der guten Erfahrungen mit den polnischen 
Studenten nur weiterempfehlen“ 

Alexandra Bai, Praktikantin in Thorun

2003

“...so, as a summary, I can only quote the STEP certifi-
cate: This traineeship was “an invaluable experience”, 

Meinhard Schröder, Praktikant in London

2004

“To sum up the first half of my traineeship I am very 
satisfied with having chosen a traineeship abroad. I can 
only recommend to make new experiences in a foreign 
country – and STEP is a very good opportunity to do 
this. Especially the fact that there are local students from 
ELSA caring for you is a huge “plus” compared to other 
traineeships! I like my stay in Turku and I am curious 
about the next places I will get to know and above all 
about the next tasks I will do during my traineeship”,

Stefanie Samland, Praktikantin in Turku

„Festzustellen bleibt abschließend, dass ein Verwaltung-
spraktikum in Innsbruck eine wunderbare und einma-
lige Erfahrung ist. Der Blick über den verwaltungsjuris-
tischen Tellerrand des deutschen Rechtssystems bietet  
Gelegenheit die eigenen öffentlich-rechtlichen Kennt-
nisse zu vertiefen,  erste praktische Fertigkeiten in der 
Bearbeitung von Verwaltungsverfahren zu sammeln 
und schließlich interessante und nette Leute kennen zu 
lernen.“

Oliver Kopf, Praktikant in Innsbruck

2008

„Der Kontakt zu Studenten und der ELSA-Gruppe vor 
Ort, der Einblick in eine fremde Rechtskultur, interes-
sante Aufgaben in der  Kanzlei und das Erleben von Land 
und Leuten – eine Mischung aus all diesen Komponen-
ten hat das STEP-Praktikum so einzigartig gemacht.“

Franziska Gütter, Praktikantin in Mazedonien

STEP – Erfahrungen
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A Unique Opportunity
ELSAner bei einem Praktikum zu Gast in Deutschland.

 1993/1994

„Interessant ist es auch, wenn die anderen STEP-Prak-
tikanten über ihr Land und ihr Rechtssystem erzählen. 
[…] Das Schlimme an der Sache ist nur, dass man am 
Ende wieder wegfahren muss.“ 

Liis, Estland

 „[…] Aber am Ende dieser vier Wochen habe ich beson-
ders viel über das deutsche Zivilrecht gelernt. […] Was 
aber für mich wirklich überraschend war, dass die Deut-
schen so freundlich waren. Ich war mit Vorurteilen nach 
Deutschland gekommen: Ich dachte, dass viele Deutsche 
gegen Türken sind. Ich habe mich darüber gefreut, dass 
es umgekehrt ist […].“ 

Murat Inceoglu, Türkei

1997/1998

„If you are considering whether you should apply for a 
trainee-job through ELSA I would really recommend 
you to do so! My experience was that I learned a lot, met 
a lot of nice people and had a really good time.” 

Kamilla Silseth, Norwegen

“Als Praktikant wurde ich voll integriert und sehr freund-
lich behandelt. Durch das Aktenstudium wird man gut 
auf das spezifische Juristendeutsch vorbereitet. Durch 
die praktische Arbeit an realen Fällen konnte ich endlich 
einmal mein theoretisches Wissen von der Universität in 
der Praxis anwenden. […] Allen Praktikanten, die die 
Chancen bekommen, ein solches Praktikum zu machen, 
kann ich nur sagen – nützt sie – und wünsche allen viel 
Spaß!“ 

Ines Mosheim, Österreich

„Als ich erfuhr, dass ich ein STEP-Praktikum in Kons-
tanz bekommen hatte, hatte ich schon Pläne für den 
ganzen Sommer. Ich hatte eigentlich nicht gedacht, dass 
ich eine Zusage bekommen würde. Aber dass ich trotz-
dem nach Konstanz gefahren bin, werde ich nie bereu-
en, meine vier Wochen in Konstanz waren, Dank an die 
„Fun-FG am See“, einfach super!“ 

Aksel C. Olesen, Norwegen

2002

“And, yes; I made a lot of new friends. Altogether my 
stay in Hamburg was quite intense, since there was al-
ways something happening after work. Though it was 
demanding with so many new people, a foreign language 
and sometimes long, warm days in the office, most of 
all the stay was really funny and highly valuable. I will 
encourage all law students who are interested in having 
experience from abroad and improving a foreign langu-
age to apply for a STEP-job. It is a unique opportunity 
and a time of your life” 

Jeppe Songe-Moller, Norwegen

STEP – Erfahrungen
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Unsere Stellengeber
„Liebenswürdige Repräsentanten Ihrer Völker“

Notar Dr. Sauer in Regensburg:

Stellengeber im Jahr 1998

Was haben Aleksandra aus Lublin, Barbara aus Ljublja-
na, Andrej und Zuzana aus Praha gemeinsam?

Sie sind junge Menschen aus Ländern Europas, aus de-
nen und in die Reisen nur mit Schwierigkeiten möglich, 
an Praktikantenaustausch gar nicht zu denken war.

Gemeinsam hat sie STEP nach Regensburg gebracht; ich 
hatte die Freude, sie je einen Monat in meinem Notariat 
als Gäste begrüßen zu dürfen.

Dank STEP war es ihnen möglich, einen Aufenthalt in 
Deutschland zu erhalten, einem Staat, mit dem ihre Hei-
matländer leidvolle Erfahrungen gemacht haben, dessen 
Sprache sie fast perfekt beherrschen und für dessen Kul-
tur sie großes Interesse zeigen.

In jungen Jahren Kontakte über die Grenzen zu knüp-
fen, zu sehen, wie andere Menschen in einer anderen 
Situation, Freundschaften schließen und sich gegenseitig 
kennenlernen, kann gegenseitiges Vertrauen schaffen.

Meine Erfahrungen mit STEP sind positiv. Alle Stu-
denten waren liebenswürdig, zeigten großes Interesse für 
das Gastland und beachtliche juristische Kenntnisse.

STEP hat mir selbst wohl am meisten gebracht, insbe-
sondere Einblicke in das Leben in der Heimat der Prak-
tikanten. Meine Kenntnisse fremder Rechtsordnungen 
und des Internationalen Privatrechts haben sich dank 
STEP erheblich verbessert.

Gerade Juristen tut es gut, über den Zaun der eigenen 
Rechtsordnung zu blicken und zu erkennen, dass die ei-
genen Lösungen oft nicht die allein möglichen sind.

STEP ist ein Programm, daß eine noch weit größere Un-
terstützung verdient.

Dr. Maximilian Schunke, Anwalt bei 
Göhmann Wrede Haas Kappus & Hart-
mann in Hannover:

Stellengeber im Jahr 2002

Im Jahr 2002 setzten sich die erfreulichen Erfahrungen 
aus den vorherigen ELSA-Jahren fort. Mit dem Prakti-
kanten Gergö Dzsinich, der im Sommer bei uns tätig 
war, hatten wir wiederum einen Praktikanten, der durch 
ausgezeichnete Deutschkenntnisse glänzte und ein star-
kes Interesse am Anwaltsberuf mit sich brachte. Herr 
Dzsinich war vor Gericht, hat an Mandantenbespre-
chungen teilgenommen, selbstständig Schreiben verfasst 
und wurde an das deutsche Recht herangeführt. Darüber 
hinaus erwies er sich als ausgezeichneter Segler, sehr zur 
Freude eines meiner Sozien. 

Besonders erfreulich im Zusammenhang mit den Prakti-
ka war die Art und Weise, in der die ausländischen Prak-
tikanten von ELSA-Studenten an die Hand genommen 
wurden und in das warme soziale Nest des hannoverschen 
Studentenlebens integriert wurden. Sie hatten in kürzes-
ter Zeit Anschluss an deutsche Studenten, sprachen mit 
leuchtenden Augen von Partys und fröhlichen Abenden 
in Hannover, sodass ein gewisser Verdacht besteht, dass 
dieser Teil des Praktikums sogar noch inspirierender für 
die Studenten war als der Aufenthalt in unseren Kanz-
leiräumen.

Mit etwas Sorge sehen wir die sinkenden Bewerberzah-
len für Hannover: während in den Vorjahren immer „aus 
dem Vollen geschöpft werden konnte“ und wir regelmä-
ßig zwei Praktikanten hatten, war im Jahr 2002 die Be-
werberzahl erstmalig äußerst gering, ein Trend, der sich 
auch im Jahr 2003 fortgesetzt hat. Unabhängig davon 
betrachten wir die Zusammenarbeit mit ELSA auch für 
unser Büro als äußerst bereichernd und erfrischend, so-
dass wir uns freuen, ELSA fördern zu können und wei-
teren ELSA-Praktikanten und ELSA-Veranstaltungen 
gern entgegensehen.

STEP – Stellengeber
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Poster aus 20 Jahren ELSA
Der Kreativität sind keine Grenzen gesetzt!
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1994
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1993
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Einheitlich und doch Vielfältig

Eine Übersicht verschiedener Folder und Poster in neuen 
Corporate Design von ELSA.

Marketing
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GERMANY

International Arbitration

The Problem of Legal 
Regulation of Refugee Status

60 Jahre GG - Terrorismus-
bekämpfung im Wandel der Zeit

Demokratie - Wahrheit 
oder Wunschvorstellung

IPR from a 
Human Rights Perspective

Umweltrecht - 
Theorie und Praxis

Bravery Against Slavery - 
Human Rights for Everyone

Mediation - Alternativ-
verfahren der Streitschlichtung

Islam in Deutschland, 
Europa und der Welt

Europe - Where are we heading?

Lösungsansätze
zum Nahostkonfl ikt

Förderkreis Sozietäten: 
AAshurst LLP
Baker & McKenzie
Beiten Burkhardt
Buse Heberer Fromm
Cleary Gottlieb 
CMS Hasche Sigle
Dewey & LeBoeuf LLP
Freshfields Bruckhaus Deringer LLP
Gleiss Lutz
Graf von Westphalen
Hengeler Mueller
Heuking Kühn Lüer Wojtek
Linklaters LLP 
Luther Rechtsanwaltsgesellschaft mbH
Norton Rose LLP
P+P Pöllath + Partners
Rödl & Partner
Salans LLP
Thümmel, Schütze & Partner
WWilmerHale LLP

Förderkreis Unternehmen: 
Deutsche Anwalt- und Notar-Versicherung
Deutsche Bildung
MLP Finanzdienstleistungen

Fördermitglieder: 
Deutscher Anwalt Verein
Staufenbiel Media GmbH

Beirat:
Dr. Eckart Brödermann
Prof. Dr. Dr. Juliane Kokott 
Dr. Nikolaus Reinhuber

ELSA
Delegationen

Delegations - Betritt diplomatisches Parkett!

D.J.R. Sterenborg 2007cbnd

ELSA ist die European Law Students‘
Association, eine unabhängige, politisch neutrale 
und als gemeinnützig anerkannte internationale 
Organisation von Jurastudenten, Rechtsreferen-
daren und jungen Juristen. Gegründet wurde 
ELSA 1981 in Wien von Jurastudenten aus Ös-
terreich, Polen, Ungarn und Deutschland.

Heute ist ELSA in rund 40 europäischen Län-
dern an mehr als 220 Universitäten mit 30.000 
Mitgliedern vertreten. Damit ist ELSA die größte
Organisation von Jurastudenten weltweit.

Ihre Ziele fasst das  Philosophy Statement mit 
der Vision ´A just world in which there is respect 
for human dignity and cultural diversity´ zusam-
men, sie werden verwirklicht durch die drei Pro-
gramme: Akademische Aktivitäten,  Seminare & 
Konferenzen und STEP, das Praktikantenaus-
tauschprogramm.

Was ist ELSA

ELSA-Deutschland e.V.
Rohrbacher Strasse 20
69115 Heidelberg

Tel: +  49 6221 60 14 58
Fax: +  49 6221 60 14 59

E-Mail: humanrights@elsa-germany.org
Homepage: www.elsa-germany.org GERMANY

Stand: Juni 2009

ELSA
ELSA-Deutschland Moot Court

EDMC - Verhandle vor dem BGH!

GERMANY

www.bundesgerichtshof.de

ELSA
The European Law Students‘ Association

ELSA - Mehr als Jura

ELSA
Train the Officers Weekend

Train the Officers - Improve your Skills

Medienhafen Düsseldorf mit Gehry Bauten
www.blog.enews-agenc.com - Lizenzfreie Bilder

GERMANY

ELSA
Student Trainee Exchange Programme

STEP - Praktikum im Ausland

GERMANY

© 2009, Marija Stankovic, Montenegro
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inside.ELSA - 
das deutsche Mitgliedermagazin
Ein neues Kapitel in der Geschichte von ELSA.

Stefanie Meyer
Direktorin für inside.ELSA

2008/09

Im letzten Jahr trat inside.ELSA die 
Nachfolge des Juropean als Mitglie-
dermagazin von ELSA-Deutschland 
e.V. an. Nach 17 sehr erfolgreichen 
Jahren des Mitgliedermagazins JURO-
pean wurde der Ruf laut, etwas Neues 

anzupacken. In vielen Workshops wurde diskutiert, wie 
das neue Magazin heißen und wie es aussehen sollte. 
Übersichtlichkeit, aktuelle Themen, vor allem aber ein 
neues Design waren gefragt. Das Ergebnis ist mit neu-
em Cover und neuem inhaltlichen Design, das sich am 
internationalen Vorbild, dem SYNERGY, orientiert, der 
aktuelle inside.ELSA.

Das Magazin richtet sich vornehmlich an die 6.500 
Mitglieder von ELSA-Deutschland e.V. Neben bereits 
organisierten Veranstaltungen der Fakultätsgruppen 
können sich diese hier über aktuelle Geschehnisse im 
ELSA-Netzwerk informieren. Aber auch andere Jurastu-
denten und junge Juristen soll das Magazin ansprechen 
und ihnen einen ersten Einblick in die ELSA-Welt er-
möglichen: in die Internationalität, das Engagement der 
ELSAner und die Zusammenar-
beit im Netzwerk.

Der erste inside.ELSA, der noch 
vom ehemaligen Bundesvorstand 
für Marketing, Karolina Sicinska, 
betreut wurde, erschien im letzten 
Jahr als Online-Version unter dem 
Titelthema „Intellectual Proper-
ty“. Als Thema des Internatio-
nal Focus Programmes verdiente 
dieses eine genauere Betrach-
tung. Die zweite Ausgabe, die 
ganz im Zeichen der Menschen-
rechte steht, ist als Online-Ver-
sion abrufbar. Menschenrechte 
sind nicht nur Thema von 
aktuellen Diskussionen, sondern 
auch wesentlicher Bestandteil 
der ELSA-Arbeit. Daher war es 

naheliegend, diese schwierige Materie zum Titelthema 
der diesjährigen Ausgabe zu machen. Die Autoren ha-
ben sich auf unterschiedliche Art und Weise mit den 
Menschenrechten auseinandergesetzt. Sie erfuhren, wie 
es um die Menschenrechte in anderen Ländern bestellt 
ist, warfen aber auch einen Blick vor die eigene „Haus-
tür“. Denn auch Deutschland stellt in einigen Bereichen 
kein Musterbeispiel in der Beachtung der Menschen-
rechte dar. Dies wird uns gerade in der heutigen Zeit im 
Zuge zahlreicher Datenschutzaffären immer bewusster. 
Auch die nächste Ausgabe des inside.ELSA ist bereits in 
Planung. Diese wird sich im Zuge des 60-jährigen Jubi-
läums des Grundgesetzes diesem Thema widmen und im 
Oktober 2009 – voraussichtlich – in gedruckter Form 
erscheinen.

An inside.ELSA verdeutlicht sich der – wie ich finde 
– schönste Aspekt an ELSA: die Zusammenarbeit mit 
anderen ELSAnern. Nur durch die Mithilfe aller ELSA-
Mitglieder lässt sich dieses Projekt auch in Zukunft reali-
sieren: ein Magazin vom Netzwerk für das Netzwerk.

inside.ELSA

GERMANY

Ausgabe 1-2008

Events
New York, New York!

Intern
Unserere Förderer stellen sich vor:

Beiten Burkhardt
Ashurst
WilmerHaleTitelthema: 

International Focus Programme- 
Intellectual Property Law >>

Titelblatt der ersten inside.ELSA

Marketing
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Internationalität in der Presse

Internationalität

The Times, 31. Oktober 1989

Allgemeiner Hochschulanzeiger, Nr. 6,
Sommersemester 1990
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International Board 2008/09

“A just world in 
which there is re-
spect for human 
dignity and cultu-
ral diversity” , the 
philosophy state-
ment of The Eu-

ropean Law Students’ Association is not only a phrase by 
which ELSA is being introduced, but it is the real tower 
of strength, the bridge between ELSA generations, the 
reason of our existence, our pride.

Today we are a Network of 40 National Groups, more 
than 200 Local Groups and 30 000 members – the big-
gest independent, non-political, non-profit organisation 
for law students and young lawyers. ELSA is a growing 
and developing community with worldwide prestige 
and recognition. The Association owes this to the many 
wonderful people who created the dream of ELSA and 
turned it into reality.

From the beginning one of the most active national 
groups was ELSA Germany.

The Roots

In 1981 the German student Jürgen Sattler together 
with students form Austria, Hungary and Poland foun-
ded ELSA to promote international contacts and mutual 
understanding among law students on both sides of the 
iron curtain. 

Until 1985 ELSA Germany was contributing actively 
in laying down the foundations by their representation 
in each International Board by: Jürgen Sattler (81/82; 
82/83; 83/84 as Vice Chairman), Andrea Muller (81/82-
Vice Chairman; 82/83-Secretary General), Klaus La-
gemann (83/84- Deputy Chairman & Treasurer) and 
Ruediger Gatermann (83/83-Vice Chairman; 84/85 
Treasurer).

After struggling with internal matters ELSA Germany, 
upon its own proposal, was expelled from ELSA in the 
late eighties to be re-founded 20 years ago by Martin 
Brandwein and Manteo Eisenlohr.

Representation in the International Board and Team

The “new” ELSA Germany continued the good tradition 
of high involvement on the international level. It was 
highly appreciated by the network. Through the years 
several members from ELSA Germany held a position in 
the International Board. 

This National Group has been represented in the Inter-
national Board by eleven persons: Herman Rapp (89/90-
VP S&C); Andreas Richter (90/91-VP S&C); Volker 
Hirsch(1994-VP Marketing); Mira Gühring (1995-VP 
Marketing); Jennifer Blair (1996-VP STEP); Leander 
Palleit (1997-President); Tina Eszlari (06/07-Treasurer) 
and mentioned above.

ELSA Germany also contributed with several people that 
were appointed as members of the International Team as 
directors, secretaries or events’ coordinators of ELSA In-
ternational. The list in full is: Ella Scheiber (90/91); Anja 
Mengel (1991); Bernd Kleiter (1991); Susanne Beyer 
(1992,1993); Volker Hirsch (1993); Alexander Grü-
ter (1993); Patrick Rehkatsch (1996); Christian Plate 
(1996,1997); Tina Tratnik (1996); Kai Kasri (1996); 
Felix Braun (1997);  Julia Brockhoff (1998,1999); Ste-
fan Untergutsch (1998,1999); David Stecker (1999); 
Eva Hardegen (2000); Christian Braun (2000); Cornelia 
Schneider (00/01); Daniel Felber(01/02); Jana Behlen-
dorf (02/03); Nina Klotz (03/04); Jana Härtling (05/06); 
Giovanni Jaerisch (05/06); Christina Paul(06/07); Chris-
toph Rieckmann (07/08); Laura Jelinek (07/08) and 
Nils-Johannes Wernitzki (08/09).

International Events

ELSA Germany has always treated the cultural exchange 
as one of the main values of ELSA. This belief brought 
them to organise numerous international events. 

Germany is also a domicile for one of our three key areas 
- Seminars & Conferences, initiated less than a year from 
the founding of our International Network at the first 
international seminar organised in Tannenfelde.

Ania Ziemnicka
President

ELSA International 2008/09

Ivana Buric
VP STEP

ELSA International 2008/09

20 Years of ELSA Germany
ELSA Germany as a strong ring in the international chain.
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Besides the great participation at international ELSA 
events ELSA Germany also supports other national 
groups. Recently ELSA Luxembourg was established and 
during their training weekend three representatives from 
Germany were present. In addition ELSA Germany has 
a permanent  cooperation through the partnership pro-
grammes with ELSA Italy and ELSA Poland. 

Referring once more to the Strategic goals, the whole 
network of ELSA Germany is working toward fulfilling 
the goals of the network. This year the German network 
organized 410 events, some local, some national but also 
very important international ones, such as the Internati-
onal Council Meeting in Nuremberg, fall 2008 and one 
regional round of ELSA Moot Court Competition or-
ganised by ELSA Frankfurt (Oder). In addition several 
STEP jobs were realised through the year.

One of the secrets of the stability of the national group 
of ELSA Germany lies within the fact that they have a 
full time working board based in Heidelberg. As such the 
national board of ELSA Germany are normally viewed as 
highly professional within the network. In addition the 
national group has a well structured Alumni Network 
(ELSA Alumni Deutschland e.V.) that consists of former 
ELSA members who are now a big support for the Ger-
man Network. 

To summarise, it can easily be said that ELSA Germa-
ny has made an extraordinary contribution to the ELSA 
Network through its entire history and all signs show 
that they will continue to do so for the future. 

ELSA International is honoured to congratulate ELSA 
Germany with their anniversary and may the next 20 
years be just as bright! 

One year later the same venue was hosting the second 
International Council Meeting in the history of ELSA 
and the first one in German ELSA history.

In 2002 ELSA members had another chance to visit the 
country, but this time for the International STEP Mee-
ting in Rostock.

Another city famous for  international events is Munich 
which hosted the final International Focus Programme 
Conference organised in 2002. Four years later the same 
Local Group was proud of hosting the International Pre-
sidents’ Meeting (IPM). 

Yet the centre of international statutory meetings was 
Heidelberg that hosted two International Council Mee-
tings in 1990 and 1998, and also hosted the first Interna-
tional Presidents’ Meeting of ELSA in 1991.

Two years after the first International Presidents’ Mee-
ting ELSA Germany took up the challenge of hosting 
the ICM again. This time the city of Hamburg was the 
proud host of an International Council Meeting.

The latest International Council Meeting of ELSA or-
ganised in Germany took place in Nuremberg, autumn 
2008.

ELSA Germany today

ELSA Germany is one of the strongest national groups 
in the whole ELSA Network. With its 43 local groups 
and 6.569 members (per March 2009) they are the big-
gest national group and together with 39 other national 
groups they form one big international ELSA family.

ELSA Germany, as a whole, is extremely internationally 
minded and is very actively involved in implementation 
of the international policies into their structure. At in-
ternational events ELSA Germany is always represented 
and usually with a full and extremely ac-
tive delegation. 

This year has been extremely important for 
the Network, due to the implementation 
of the new strategic goals adopted at the 
ICM in Lisbon, spring 2008. The Strate-
gic Goals define the path of our associati-
on, with respect to the requirements and 
aspirations of the Network, emphasizing 
internationality and networking. ELSA 
Germany actively contributes in the im-
plementation of the strategic goals. The 
national board especially made a huge ef-
fort toward the creation of the new ELSA 
Online system together with ELSA Inter-
national.

International Board 2008/09
v.l.n.r. Kamil Szymanski, Morten Rydningen, Ivana Buric, Torkil 

Norstrøm, Anna Ziemnicka, Jean-Marc Lauwers, Antti Husa

International Board 2008/09
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ELSA-Spirit an der Alster

XIII. ICM Hamburg

Das bei ELSA wohl größte Ereignis, 
welches zweimal jährlich stattfin-
det, ist das „International Council 
Meeting“, das Treffen aller natio-
nalen Vorstände. So kamen sie vom 
19. – 28. März 1993 nach Hamburg 

um zu tagen, zu diskutieren und Spaß zu haben.

Im Juni 1992 begann ein zunächst dreiköpfiges Team 
mit den Vorbereitungen für dieses ELSA-Großereig-
nis. Es wurde telefoniert, organisiert, geschrieben, ge-
fundraist, ELSA und das Council Meeting würden für 
Matthias Schweinfest, Swen Kellermeier und mich zum 
Tagesthema. Das Team wuchs, immer mehr Hamburger 
ELSAner machten mit, die Faszination, ein solches Pro-
jekt durchzuführen wurde ständig größer. Zuletzt waren 
25 Hauptverantwortliche, fast 40 unterstützende Orga-
nisatoren in Bereitschaft, um die fast 250 Teilnehmer aus 
35 Ländern Europas bei dem bis dahin in der Geschichte 
von ELSA International größten Veranstaltung zu betreu-
en. Von Kroatien bis Norwegen, von Island bis Estland 
pilgerten ELSAner nach Hamburg. Über 100.000,- DM 
kostete die Veranstaltung, über 70.000,- DM wurden 
gefundraist. Die Delegierten übernachteten passend zu 
Hamburg auf einem Schiff im Hafen. Die „MIR“, ein 
russisches Segelschulschiff wurde eigens dafür gechartert 
und lag für die Zeit an der Überseebrücke. Die Tagung 
selbst fand in der Universität Hamburg statt. 

Tagsüber angestrengte, heiße Diskussionen über ELSA-
Themen, abends konnte man ihn dann erleben, den 
legendären ELSA-Spirit. Ein Ball in den Mozartsälen, 
Parties auf der Cap San Diego und im Alsterpavillion 
hinterließen unvergessliche Erinnerungen an die Stim-
mung, die sich entwickelt, wenn 35 Nationen zusam-
men feiern.

Die letzten drei Tage hatten die Delegierten dann noch 
Gelegenheit, Hamburg näher kennen zu lernen und am 
Freitag nach Lübeck zu fahren.

Am 28. März 1993 war es dann geschafft! Die Teilneh-
mer fuhren ab, die Organisatoren sammelten die Res-
te auf und bereiteten dieses Event nach. Ein dreiviertel 
Jahr Arbeit war wie im Traum vorübergegangen, wie 
ein schöner Traum. Ich werde noch sehr lange an dieses 
wunderbare Erlebnis zurückdenken.

Europa zu Gast in Hamburg: XIII. ICM (1993)

Marcus Reinberg
Direktor für das Council 

Meeting

Hamburg, Germany 
© Wolfgang Staudt; flickr.com; BY, NC
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Europa zu Gast in Heidelberg: XXXIII. ICM (1998)

XXXIII. ICM Heidelberg

ELSA‘s Coming Home

Nach 1990 kehrte das höchste Gre-
mium der European Law Students‘ 
Association erneut in die traditions-
reiche Studentenstadt Heidelberg 
zurück: Beim XXXIII. International 
Council Meeting unter der Schirm-

herrschaft von Herrn Bundeskanzler Dr. Helmut Kohl 
bewiesen 235 Jurastudenten aus 29 europäischen Län-
dern, dass der europäische Gedanke nicht nur auf dem 
Papier steht, sondern gelebte Wirklichkeit ist.

Europa kam, und das mit großen Schritten. Im März 
1998 war Heidelberg Mittelpunkt der Bemühungen in 
grenzübergreifender Zusammenarbeit aktuelle juristi-
sche Fragen aufzugreifen und Weichen für die Zukunft 
der mit 25.000 Mitgliedern weltgrößten Organisation 
von Jurastudenten zu stellen.

Die Nominierung zur Ausrichtung des ICM war An-
sporn und Verpflichtung zugleich. Ziel war es, Studenten 
aus ganz Europa zu versammeln, um zum Zusammen-
wachsen Europas beizutragen. Nicht zuletzt die Besie-
gelung der Freundschaft zwischen der Türkei und Grie-
chenland durch ein Partnerschaftsprogramm zeigte, dass 
für die jüngere Generation ein Europa ohne Grenzen 
längst gelebte Wirklichkeit ist und somit erreicht wird, 
was sich Absichtserklärungen und Verträge zum Ziel set-
zen: Brücken zwischen den Kulturen zu festigen und ein 
europäisches Bewusstsein zu schaffen oder wie es einer 
der Abgeordneten ausdrückte: „The XXXIII. Council 
Meeting was marvellous, great and just how it should be: 
it brought people together.“ 

In einem umfangreichen Arbeitspensum wurde in Work-
shops und Plenarsitzungen diskutiert und versucht, alle 
Interessen der 29 teilnehmenden Nationen unter einen 
Hut zu bringen. Dies führte nicht selten dazu, dass oft-
mals bis tief in die Nacht debattiert wurde.

Eine neue Entwicklung war besonders interessante Pro-
gramme mit externen Referenten anzureichern. So wur-
den für den Human Rights Workshop Jean-Paul Marthoz 
von der Human Rights Watch und für das International 

Focus Programme „The Law of Peace in the Year 2000“ 
Dr. Georg Nolte vom Max-Planck-Institut für auslän-
disches Recht und Völkerrecht gewonnen.

Weiterer Höhepunkt war die Podiumsdiskussion zur 
Juristenausbildung in Europa, die schon durch die Be-
setzung des Podiums interessant zu werden versprach. 
Unter der Leitung von Dr. Peter Niggemann, Bruckhaus 
Westrick Heller Löber, wurden von Referenten aus ver-
schiedensten Bereichen neue Ansatzpunkte und Verbes-
serungsvorschläge erörtert: Mary-Louise Kearney, Head, 
Unit for the World Conference on Higher  Education 
UNESCO, Professor Dr. Jochen Abr. Frowein, Max-
Planck-Institut, Dr. Michael Schütte, Sozietät Bruck-
haus Westrick Heller Löber, und Roberto D’Allessandri 
von der European Law Society waren die Gäste.

Vor dem Hintergrund, dass die Tagung in einer Phase 
europäischer Weichenstellung stattfand, gab der Vortrag 
von Herrn Martin Benisch vom Europäischen Währungs-
institut in Frankfurt über die Konvergenzkriterien des 
EURO einen spannenden Einblick in die Bedeutung der 
gemeinsamen Währung für die Zukunft Europas. Neben 
dem umfangreichen und interessanten Arbeitsprogramm 
kam auch die gesellige Komponente nicht zu kurz: an-
gefangen von der Willkommensparty im Renaissance 
Heidelberg Hotel hin zum legendären Pub Crawl durch 
Heidelbergs Kneipen, eine Party in der Nachtschicht mit 
Late Night Band sowie ein Stelldichein in einer typischen 
Studentenverbindung war alles geboten.

Die einjährige Vorbereitung dieser Veranstaltung zeigte, 
dass ein Projekt dieser Größenordnung allein durch stu-
dentische Eigeninitiative und Engagement nicht zu be-
werkstelligen ist, sondern es tatkräftiger Unterstützung 
in jeglicher Form bedurfte. Nicht zu vergessen ist das 
Organisatorenteam, das dieses Ereignis über ein Jahr ge-
plant und durchgeführt hat. Die Resonanz der Teilneh-
mer bewies jedoch, dass der Aufwand es wert war.

Aus dem Jahresbericht 1997/98.

Petra Fendt
ELSA-Heidelberg e.V.
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Vom 26. Oktober bis zum 2. No-
vember 2008 fand in Nürnberg das 
4. International Council Meeting 
(ICM) in Deutschland statt. Mit 
einem bunt gemischten Team aus 
motivierten und engagierten ELSA-

nern hatte ich die Ehre, ca. 300 Teilnehmer eine Woche 
in Nürnberg begrüßen zu dürfen.

Das Organising Comittee (OC) bestand sowohl aus er-
fahrenen als auch aus z.T. recht „frischen“ ELSAnern. 
Nachdem der Bundesvorstand 2006 / 2007 in Prag die 
Kandidatur erfolgreich zum Ziel führte, traf sich im Juli 
2008 ein erstes Team aus Interessierten, um dieses größte 
und mit umfangreichste Event im ELSA-Repertoire zu 
planen.

Als Veranstaltungsort wurde Nürnberg ausgesucht, nicht 
nur, weil es eine ideal geeignete Jugendherberge im his-
torischen Kornspeicher der Stadt besitzt, sondern eben 
weil diese Stadt in der  neueren deutschen Geschichte 
immer wieder zu (manchmal trauriger) Berühmtheit ge-
langte.

Das von den Nationalsozialisten als „Stadt der Partei-
tage“ geplante Nürnberg besitzt eine malerische Altstadt, 
die zwar durch die Bomben des 2. Weltkrieges fast kom-
plett neu gebaut werden musste, aber in ihrer Original-
treue auch heute wieder zum Verweilen und Schlendern 
einlädt.

Schon bald nach der „Konstitution“ des OC stellte sich 
jedoch die Frage, ob und was wir mit einem ICM in 
Deutschland erreichen wollten. Sollte es „einfach ein 
weiteres“ ICM mit toller Location, rauschendem Abend-
programm und festlichem Galaball werden?

Nicht zuletzt mussten wir auch aus finanziellen Gründen 
manche Herausforderungen anders angehen, als sie sich 
in den letzten 10 Jahren seit dem ICM in Heidelberg als 
vermeintliche „Tradition“ etabliert hatten.

Alle ICMs, auf die ich gefahren bin, wurden mit einer 
Ausnahme in Hotels gehobener Kategorie veranstaltet. 

In den letzten Jahren gewann man den Eindruck eines 
„Wettlaufs“ zwischen den OCs verschiedener ICMs, wer 
nun das luxuriösere Hotel und die edleren Clubs bieten 
konnte.

Hinzu kam, dass mehr und mehr eine gewisse Erwar-
tungshaltung der Teilnehmer zu beobachten war. Na-
türlich schläft es sich auf Hotelbetten der 4*-Kategorie 
besser als auf einer Isomatte im Schlafsack.

Doch die Jugendherberge mit ihren Mehrbettzimmern 
bot uns eine weitere Möglichkeit, den „Spirit“ zu ver-
breiten und den Teilnehmern eine neue Erfahrung zu 
bieten. Wurden auf allen bisherigen ICM die Zimmer 
mit Mitgliedern gleicher Delegationen belegt mischten 
wir die Teilnehmer so bunt es ging. Dadurch sollte ein 
echter interkultureller Blick über den Tellerrand ermög-
licht werden.

Bei aller europäischen Ähnlichkeit gibt es doch immer 
wieder Verschiedenheiten, die uns nicht bewusst sind. 
Auch war einigen von uns bei vergangenen Treffen auf-
gefallen, dass die Delegierten der einzelnen Länder sich 
weniger und weniger untereinander austauschten.

Wir entschlossen uns, das akademische Programm ein 
wenig umzuwerfen. Anstatt der traditionellen drei Ple-
narsitzungen wollten wir versuchen, nur zwei Plenartage 
einzuführen und dafür mehr Zeit für Workshops und 
auch einen Besuch der Stadt einzuräumen.

Auch der kurze, zu Fuß zurücklegbare Weg vom Bahnhof 
zur JH bot einen ersten Eindruck der Stadt. Und anstatt 
am offiziellen Sightseeing alle Teilnehmer zusammen 
durch die Stadt zu führen, boten wir 4 Rundgänge an: 
politisch, historisch, architektonisch und künstlerisch.

Im Rahmenprogramm gingen wir auch an den Abenden 
einen Schritt zurück „to the roots“ und veranstalteten 
zwei Partys in der Jugendherberge selbst.

Donnerstags findet auf ICMs üblicherweise eine „Con-
ference“ statt, die den akademischen Anspruch von 
ELSA unterstreichen soll. Leider litten viele vergangene 

Giovanni Jaerisch
Bundesvorstand 2004/05

Back to the Roots – 
zwischen Vision und Wirklichkeit
Europa zu Gast in Nürnberg: LIV. ICM (2008)

LIV. ICM Nürnberg
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